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Warum haben wir leine Mrer?
Von Professor Dr . Arthur Licbert .

Worin ist es in tieferem Sinne begründet , daß
gerade heute , in dieser schweren Stunde ," m wirklicher Führer , kein uns emporrichten -
neue Wege der Erlösung weisender Geist,
Verwirklicher aufbauender Ideen geschenkt«vrden ist ?

. uns gerade an diesem Wendepunkt un -
^ geschichtlich - gesellschaftlichen Entwicklung
^ lolcher Bahnbrecher und Wegbereiter fehlt ,
^ vielmehr die schmerzlichste und bedrohlichste

unseres Verhängnisses . Und das darum ,
wir all den bitteren Druck und die ver¬

heißungsvolle Lage unseres Daseins nicht nur
"Ugleich leichter ertragen , sondern mit znneh -
n «>der Kraft und Entschiedenheit mildern und
urch Umgestaltungen unserer Existenz über -
/ »den würden , wenn wir zu einem Führer

dem Chaos emporblicken könnten . Erst dann
urde unsere Starrheit gelöst, unsere Gelähmt -

und Passivität beseitigt und durch die Lust
Arbeit ersetzt werden . Das deutsche Volk ,

" och vor wenigen Jahren so wagemutige ,» ternehmungsfrohe , tätigkeitsfrische Volk ,
Mnt sich in der Welt nicht mehr zurechtzu »
«wen . Wie in Blindheit und Planlosigkeit
Auwelt es hin und her , kaum noch , daß es einen
i^ katz oder Entschluß fassen kann , dessen Trag -
, vtgkeit den nächsten Tag überdauert . Mttdig -

lastet in seinen Gliedern . Und doch wird
^ ?on einer inneren Unruhe in unerhörter
^ ?rfe aufgepeitscht . Warum versagt ihm daS
.̂ Mcksal die Erlösung ? Warum kann es seinen

rwccker und Befreier und den Löser seiner^ >!° ln nicht finden ?
.

"
ergleicht man die Zeiten des Auftretens

^ ° ber geschichtlicher Menschen mit der , in der
y ? leben , dann fällt einem nicht nur das Fehlen
.Mineller und erweckender Gedanken , Wuch¬
er und hinreißender Ideen auf , daS fttr dt«
s/Anwart so bezeichnend ist , sondern man

W überall eine trostlose Mattigkeit der Ge-
bl ?!"ng und Ueberzeugung , eine dekadente Ber .
v ^ nheit des Fühlens und Wollens . Unserer

und den Menschen unserer Tage mangelt ,
einem Wort , zunächst schon jene Befessen-

> iene Dämonie , sei eS die deS Denkens , fei
js/ie des Willens , sei es die des Gefühls , ohne
A » >hr einfach die Lust , der Lebensodem fehlt .

^ großen Gestalter und Umgestalte ! des ge »
iii -V - Heil Lebens , ganz gleich auf welches Ge-

desselben ihre Kraft einströmte , tragen et-
»„ . Dämonisches , Ausschließliches , restlos Hin »
dj^ enes in sich. Ohne Abirrung und Ausgleich

^ ihrer Sache und der Idee derselben ,
ik». ^ in ihnen eine Gläubigkeit an sich und
ib ^ Beruf , an ihre Kraft und an das Recht
sei«« Aufgabe , an die Notwendigkeit ihres Da -
f und ihrer Leistung , die keine Grenzen

- In dem Grade , in dem sie sich zu Ein -
ih . ^ kungen , Anbequemnngen , Preisgaben
st. ^ Wesens und ihrer Bestrebungen ver -

schmälerten sie Gewalt und Person
h . er Arbeit . Und diese Unbedingiheit deS
^ " bens und des Auftretens , der Forderung
vd ?, Durchsetzung herrscht heute nicht mehr
K . / uicht wieder in m7s . Wir sind poblematische° 'uren allzumal .
^ ^iohl rxgt sich hjx und da der Drang zur
hai ^ ^ indung dieser problematischen Geistes -
kj^ " ng . Wohl erhebt sich das Bedürfnis nach
En, «? Hinaus über die Relativität unseres
dijMnöens , Meinens . Wissens , Handelns . Wohl

^ so etwas wie die Gewinnung eines
Abi , Glaubens und des Glaubens an ein
Zlh

°/utes in der Seele unserer Zeit herauf ,
sej

" noch vermag man nirgends das volle Ein -
hiin^ dieses Umschwunges zu verspüren . Noch
ö» n

" " 6 allerorten die Zeichen und Bin -
y »

^en der Skeptizismus und Relativismus
Kon, - - H verdünnen Rationalismus und Hi-
sch. ^ ibmus den Strom des Wollens nnd be-
^ ^

«nken die Kraft des Zugreifens . Können
l>hs,^ uch so , wie wir wollen ? Sind wir nicht zu" Sig von Umkreis und Borwelt ? Alle diese
H «e,i nnd Ueberlegungen , die Milieu « und
lid ^ bungslehre und hundert andere natur -

geisteswissenschaftliche Kenntnisse uns auf -
i» «

"^ n . behindern den freien Ablauf und den
Slr^ .uven Borstoß unserer Wünsche und unserer
kl ntsansätze . Es wird sich nicht eindeutig

" " d feststellen lassen, ob der Mangel an
Na » Unbedingtheit aus Sem
>vis,- ^ l an Gläubigkeit und dem Uebermaß an
st^ ^ schastlicher theoretischer Bildung

ob diese aus jenem stammen . Ganz
Wir leiden unter beiden . Und eine

1" uerlich gebrochene Zeit uermag keine
l?it Menschen zu gebären . Die Massenhaftig -

^ useres Wissens hat zu einer Hypertrophie
hq^ utellektes auf Kosten des Willens geführt ?

uns in so uferloser Ausdehnung mit
t«^ - / ^ nntnifsen überstopft , daß auch dem Jn -
iigs ^ schließlich seine Bewegungsfreiheit und die

Verfügung über seinen Besitz verkürzt

Lehrgang im Intellektualismus hat nun
Und n^ it nur die Frische des Entschlusses

planvolle Klarheit unserer Bestim¬
me Verfügungen getrübt oder nicht

Entwicklung gelangen lassen, er hat auch

einen Ueberkritizismns in nns gezüchtet, der
die zu allem kraftvollen Handeln erforderliche
Naivität nicht gedeihen ließ . Das übermäßige
Wissen um die Vergangenheit und um die
taufend Bedingtheiten , denen das natürliche
wie das geschichtliche Leben unterstehen , mnß
eine kritische Geisteshaltung emportreiben , die
dem Wagemut und der Wagelust und dem frohen
und festen Glauben an das Gelingen , die die
ersten Voraussetzungen fttr alle Unterneh¬
mungen darstellen , hinderlich ist . Was wir ohne
Frage an Besonnenheit gewonnen haben , das
haben wir ebenso sicher an Naivität und schlichtem
Vertrauen eingebüßt .

Diese für die Gegenwart bei allen Anzeichen
einer tiefgreifenden Veränderung , die gleich¬
falls einmal in umfassender Betrachtung heraus¬
gestellt werden müßten , noch immer bezeichnende
Bewußtseinslage und BewußtfeinSart prägt sich
sinnfällig in dem fast völligen Fehlen eines
großen , die Geister beherrschenden einheitlichen
Gedankensystems , einer Weltanschauung , einer
Metaphysik , ans . Metaphysische Systeme beruhen
auf dem Gedanken an das Absolute , gründen
sich auf die Ueberzeugung und den Nachweis ,
irgendwie des Ewigen und Unbedingten habhaft
werden zu können . Das ist selbst beim Skepti¬
zismus und Relativismus der Fall : für sie sind

Löse Arüchke.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
„Wer Wind säet , wird Sturm ernten "

. Wenn
die polnische und vor allem die französische Re¬
gierung sich in Berlin über die Ausschreitun¬
gen einer aufgeregten Volksmenge in Breslau
gegen das französische und polnische Konsulat
beschweren, wird die deutsche Regierung mit
jenem Bibelwort antworten dürfen . Die wüsten
Gewalttaten der Polen in Oberschlesien gegen
deutsche Menschen und deutsches Eigentum , die
von den französischen Ueberwachungsbehörden
und Trnppen nicht nur geduldet , sondern in
zahlreichen Fällen unterstützt und angestiftet
wurden , bilden so offenbare Verletzungen des
Völkerrechtes und sogar der Versailler Ver¬
tragsbestimmungen , daß sie die äußerste Empö¬
rung der schleichen Bevölkerung zwar nicht
rechtfertigen , aber vollanf verstehen lassen und
uns ebenso viele Ansprüche aus Genugtuung von
Polen und Frankreich geben, die diese wegen
det Breslaner Vorgänge erheben werden . Die
Unterfmhung hat schon ergeben , daß die Bres¬
lauer Demonstranten zu ihren Gewalttaten
durch die Erzählungen von deutschen Flüchtlin¬
gen angeregt worden sind, die vor dem Polen¬
terror gerade das nackte Leben hatten retten
können , und bei der Schilderung der erlittenen
Dualen natürlich die größte Leidenschaftlichkeit
entfalteten . Außerdem wird berichtet , baß of¬
fenbar Spitzel in der aufgeregten Straßenmenge
ihr Unwesen getrieben haben , und es ist nach
allen trüben Erfahrungen sehr wohl denkbar ,
daß polnische oder französische Agenten sich wie¬
der dieser Mittel bedienen , um vor der Welt
einen eklatanten Anlaß für neue Vergewalti¬
gungen Deutschlands unter dem Deckmantel
der Bestrafung zu erhalten , und damit sind wir
bei der anderen , für uns überaus traurigen Be¬
deutung deS Wortes : „Wer Wind säet, wird
Sturm ernten ".

Durch undisziplinierte Auswüchse der Lei¬
denschaft, die niemals ganz rein nationaler
Färbung sind, sondern sich immer mit den ge¬
fährlichsten Instinkten der Massen vermischen ,
können wir unser schweres Geschick nicht mil¬
dern und unser Joch nicht abschütteln . Wir wol¬
len niemanden anklagen , denn die unerhörten
Herausforderungen der Gegner erklären die
Breslauer Explosion auch ohne intellektuelle
Urheber . Aber freilich , wer besonders die Ge¬
spräche auf Platz und Straße während des letz¬
ten Russenvormarsches vernommen hat , weiß ,
was für eine gefährliche Aufreizung durch die
Illusion deS sogenannten Nationalbolschewis¬
mus erfolgen kann . Es ist eben die alte Ge¬
schichte des hemmungs - und verantwortungs¬
losen Radikalismus , der dort zerstörerisch ist ,
wo er höheren Idealen zu dienen glaubt .

Ein gefährliches Gegenstück kommunistischer
Hetze zu den Breslauer Draufgängern , die aber
nicht einmal den mildernden Umstand nationa¬
ler Herausforderung für sich in Anspruch neh¬
men können , ist die Zerstörung von Flugmaschi -
ncn , die nach dem Friedensvertrag an Frank¬
reich abgeliefert werden sollten , also schon frem¬
des Eigentum waren , durch radikale Arbeiter in
Fürstenwalde . Auch hier wird das Deutsche
Reich, daS heißt daS deutsche Volk , die Rechnung
zu bezahlen haben , und zugleich wird man
selbst bort im Auslande , wo man eine relative
Versöhnungsvolitik Deutschland gegenüber ein¬
schlagen möchte, sich erneut fragen , wer denn in
Deutschland heute genügend Autorität besitzt ,
um internationalen Verpflichtungen und Be -
ziehunaen mit Sicherheit gerecht werden zu kön¬
nen . DaS ist die fnrchtbare Wahrheit : Wenn
Deutschland sich nicht selbst in der Hand hat . wird
es immer zum Svielball der Feinde werden .

Durch solche unbeherrschten Auswüchse natio¬
naler Empörung , Rache und Verzweiflung wird
der Sache des deutschen Volke ? freilich nicht ge¬
dient , sondern sie nur in schlimmer Weise ge¬
fährdet , einmal schon deshalb , weil die Verwilde¬
rung des öffentlichen LebenS immer ärger wird ,
wie die Ausartung der BreSlauer Demonstra¬
tion in Zerstörung und Fanatismus sie wieder
zeigt , dann aber vor allem , weil die vorgekom¬
menen Ausschreitungen als solche der deutschen
Regierung die schwersten Ungelegenhelten schaf¬
fen und dem Gegner eben die Handhabe für
neue raffinierte Demütigungen und Erpressun¬
gen an dem Volksganzen liefern .

Sberschlesien .
Eine deutsche Versländ -igungsnote an Sorfanty .

tTigener Drabtbericbt )
Beutheu i. O ., 27. Aug . Seitens des Haupt¬

ausschusses der vereinigten deutschen Parteien ,
der Gewerkschaften und des Plebiszitkommissariats
für Deutschland ist heute nacht an Korfant ?
eine Verständigungsnote übersandt wor¬
den . Darin wird der mit Korfanty in einer Be¬
sprechung getroffenen Vereinbarung zuge¬
stimmt . In der Verständigungsnot « Heißt es am
Schluß : AlS ersten Akt des ernstlichen Willens
beider Teile zur Durchführung der getroffenen
Vereinbarung halten wir die sofortige Veröffent¬
lichung deS unter Punkt 4 vorgesehenen Auf¬
rufs an die Bevölkerung für notwendig .
Wir sind zu der sofortigen Veröffentlichung dieses
Aufrufs bereit und erwarten von Ihnen das
gleiche . Sie haben unseren Vertretern versichert,
daß ein Aufruf Ihrerseits den Frieden in
Oberschlesien binnen 48 Stunden wieder¬
herstellen würde . Sollten Sie daher zögern , so
müßten wir daraus entnehmen , daß Sie den
gegenwärtigen ungesetzlichen Zustand billigen und
daß Sie zur Verwirklichung JHrer Zusage nicht
gewillt oder nicht in der Lage sind.

Benthe ». 27. Aug . sEig . Drahtbericht .) Die
Verhandlungen über die vom Hauptausschuß der
deutschen Parteien und Gewerkschaften Kor¬
fanty überreichte Not« haben Heute mittag be¬
gonnen .

Paris , 27. Aua . sEig. Drahtbertcht.1 Wie das
Journal " aus Warschau meldet . Haben die
diplomatischen englischen und französischen
Missionen gestern Warschauverlassen ,
um sich nach Paris beziehungsweise London
zurückzubegeben .

Verlegung der Ariedensverhandlungen nach
Warschau.

lSigener Drabtvericht .)
Paris . 27. Aug . Nach einer Meldung des

»Petit Parisien " ist der Vorsitzende der polnische»
Friedensdelegation in Minsk nach Warschau
zurückberufen worden , um mit der Warschauer
Regierung darüber zu verhandeln , daß die Frie¬
densverhandlungen nach Warschau
verlegt werden können .

Polnischer Aufruf .
(Eigener Drabtbertcht .)

Bcuthen , 27. Aug . Der polnische Abstimmungs -
kommissar Korfanty und sämtliche polnische
Organisationen erlassen einen Aufruf , in dem
es heißt : Die Lage ist derart , daß durch weiteren
Streik und Unruhen unsere gerechte Sache nur
leiden muß . Wir rufen Euch deshalb zur Auf¬
nahme der Arbeit auf , zumal die Gründe
zum Streik nicht mehr vorhanden sind . Gleich¬
zeitig fordern wir Euch zurAbgabederWaf -
fen auf . Ferner müssen alle Angriff « aus
die deutsche Bevölkerung unterlas¬
sen werden , damit wieder Ruhe und Ordnung
in Oberschlesien eintritt .
Die Schuld der Franzosen an der Ausbreitung

des Aufstandes .
lTigener Drobtbericht .)

Berlin , 27. Aug . Den letzten Nachrichten aus
Oberschlesien zufolge befinden sich die sieben
Grenzkreise mit Ausnahme der Städte im¬
mer noch in der Hand der polnischen
Banden . Die Anfstandsbewegung hat sich wei¬
ter auf den Kreis Großstrelitz ausgedehnt
und ist sogar in den Kreis Oppeln Hineingetra¬
gen worden . Nur Ratibor ist dank des ener¬
gischen Auftretens der Italiener zu
einer Besserung der Lage gekommen. Bon den
Franzosen sind nur leere Worte ,
aber keine Taten zu berichten . Nirgends
ist ein bewaffnetes Eingreifen der Franzosen
gegen die bewaffneten Polen festzustellen. Da es .
wie das Vorgehen der Italiener beweist , ein leich¬
tes wäre , die Entwaffnung durchzusetzen, so ist
allein das passive Verhalten der Franzosen schuld
daran , daß der Aufstand sich nicht verringert , son¬
dern sich noch weiter ausgedehnt hat .

Militärische Besprechungen.
lTigener Drahtbericht .I

w . Berlin . 27. Aug . Der ChefderHeeres -
l eit u u g begibt sich heute nach Schlesien zu B e -
sprechungen mit den dortigen militäri¬
schen Dienststellen und zu Truppenbesich -
tigungen .
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der Zweifel , sind das Endliche und Relative das
Absolute . Aber wir sind noch nicht einmal Ab¬
solutsten des « Skeptizismus und Relativismus ,sondern wir schweben unsicher und in einer bei
allem Kraftmeiertum innerlich unbestimmten
Haltung ratloS von einer Anschauung zur ent¬
gegengesetzten. Ohne Verankerung in irgend
einer Metaphysik , sei es ein Gebäude philoso¬
phischer Konstruktionen und kraftvoll gefügter
Erkenntnis oder ein solches, das sich religiöse
Inbrunst und Gläubigkeit errichtet Hat , ist je¬
doch wirkungsstarkes und anderen die Richt¬
linien und Bahnen weisendes Handeln nicht denk-
bar, ' es hat keine gedankliche Sicherung , keine
zulängliche Begründung .

Dabei verschlägt eö natürlich nichts , daß viele
der großen Persönlichkeiten kein ausdrückliches
Bewußtsein der ihnen innewohnenden Gläubig¬keit und iHreS sie stützenden Vertrauen « auf
irgendein Absolutes hatten . Im Gegenteil :
die Kenntnis dieses Besitzes hätte die Naivität
iihres Glaubens abgeschwächt , ihrem Glauben und
ber Absolutheit ihres Wesens eine gewisse in -
tellektnalistsche Verdünnung zugesügt . Wie in
eherner , schlafwandlerischer Sicherheit wandeln
jene Menschen dahin , wie taub gegen Bedenken
und Einreden : Organe ihrer Sehnsucht , Werk¬
zeuge ihrer Ideen , Erfllller ihrer Bestimmung .

Darf man an einen Wandel glauben ? Stehen
die Zeichen der Zeit so, baß sie ans das Nahen
einer bezwingenden Führergenialität hindeuten ,
sei es ein religiöser Heros oder ein großer kon¬
struktiver Denker ober sonstwie ein trächtiger
konstruktiver und synthetischer Geist? Oder wirdes das Schicksal der Gegenwart sein, sich in der
Sehnsucht nach ihm zu verzehren ? Wer will
künden was kommen wird ? Ist es aber nicht
doch ein beruhigendes und verHeitzungsvolleS
Merkmal , daß wenigstens die Stimme unserer
Tage so laut und dringlich nach ihm ruft ? Wür¬
den wir den Mangel oder die Schwäche in dem
Wesen der Gegenwart nicht so herb und deutlich
empfinden , dann würde schon eine ber Voraus¬
setzungen für die Entstehung einer neuen Zeit
und eines neuen Geschlechtes ausfallen . Und da
zu kommt ein zweites . Wohl ist unser Volk jetzt
in taufend einander entgegengerichtete Interessen .
Strömungen , Hoffnungen . Wünsche, zerfet ' t .
Ist das jedoch nicht ein unabsehbarer Beleg für
einen fruchtbaren Reichtum in seiner Tiefe , der
als Material vorhanden sein muß . wenn ein
Bildner kommen soll ? Gerade das unübersehbare Hinundher in den» Leven der Gegenwart
rechtfertigt einen gewissen Optimismus in Be¬
zug auf unsere Zukunft . Es keimt in der Gegen -

. wart doch eine neue Saat . Unsere geschichtliche
Aufgabe scheint barin zu bestehen, Kttnder oder
Wegebereiter einer glücklicheren Zeit zn fein :
der Sinn unserer Stellung im Ganzen der hi¬
storischen Entwicklung scheint dahin zu weisen ,
daß wir zwar keine großen Persönlichkeiten mit
tragenden Führereigenschasten aus uns hervor¬
zubringen vermögen , baß wir ihnen aber den
Boden zu bereiten und die an sich noch ungefüge
Masse unseres LebenSftandes und Lebensbe -
standes als Stoff zur Zusammenfügung und
Verarbeitung zu überliefern haben . So ergibt
sich zwar , daß und warum wir heute keine
Führer besitzen,' zugleich aber , daß und inwie¬
fern wir Anwartschaft und Aussicht haben , sie
dereinst zu besitzen .

Englische und bolschewistischeViplomatie
Man mag sonst ein noch so entschiedener Geg¬

ner des Bolschewismus und des Sowjetsystems
sein, man muß doch zugeben , daß die russische Aus -
landspolttik unter dem inneren Kommunismus
nicht gelitten hat . Sie ist genau so moskowitisch-
verschlagen wie in der Zarenzeit . Sie ist der
Diplomatie Lloyd Georges durchaus gewachsen .
Um in London nicht gewaltsam vor die Türe ge¬
setzt zu werden , haben Kamenew und Krasfin frei¬
willig ihre Pässe verlangt und „drohen " abzu¬
reisen , falls das toreign okkice sich nicht mehr
sprechen läßt . Man nennt das im gewöhnlichen
Leben : den Spieß herumdrehen . Aber es war
diplomatisch meisterhast , und man versteht fetzt ,
warum der Ingenieur Krassin das zweite Mal
mit Kamenew nach London kam : eben wegen der
hohen Politik , die diese angeblich rein wirtschaft¬
liche Mission einzufädeln hatte . Kamenew hat
in der Begründung seines Paßverlangens den
Nagel auf ' den Kopf getroffen , indem er die Lu¬
zerner Beschlüsse einen Vorwand des eng¬
lischen Premierministers nannte , der nach den
Grundsätzen einer militaristischen Politik ab¬
schwenke zu einer Stunde , da Polens Lage sich ge¬
bessert habe . Wie wird nun das diplomatische
Schachspiel zwischen London und Moskau weiter¬
gehen? Der englische Kriegsminister Balfour hat
im Auftrag Lloyd Georges der russischen Regie¬
rung ein Schreiben übersandt , das nichts anderes
ist , als ein Ultimatum . Darin wird angefragt ,
ob Moskau bereit sei , die zuletzt genannten Frie -
densbedingungen Polen gegenüber zurückzuneh¬
men , mit anderen Worten , sich der neuen , den
Polen viel günstigeren Lage anzupassen . Lloyd
George will damit den Russen offenbar eine
goldene Brücke bauen . Aber die gönner¬
hafte Geste, in der dies geschieht , vermag den
Umstand nicht zu verschleiern , daß der englischen
Regierung nichts lieber wäre , als den drohenden
Bruch mit Sowjetrußland zu vermeiden . Das hat
der kluge Kamenew in London bereits durch -
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schmit. und , Ha bis Freitag wohl kaum Äie ver¬
langte Antwort aus Moskau eintrifft , für seine
Regierung eine Erklärung abgegeben . Sie
lautet : Wir bestehen aar nicht aus einer polnischen
Arbeiterarmee . Sie war ja für Lloyd George in
Luzern , wie gesagt , nur ein Vorwanö . Wir ver¬
langen , daß -die Polen überhaupt keine Armee
mehr haben . Also eine ganz neue FrieHcnsbe -
Hingung , Hie neue internationale Erörterungen
erfordert und sich nur ausrecht erhalten ließe ,
wenn der polnische Vormarsch wieder in einen
Mißerfolg umschlüge . Auffallen mußte es ja , Haß
Hie englische Negierung ähnlich wie Amerika Hie
Polen vor einem zu weiten Vordringen auf rus¬
sischem Boden warnt , falls nicht unbedingt mili¬
tärische Notwendigkeiten vorliegen . Diese ängst¬
liche Haltung Her Entente hat sich Kamenew zu¬
nutze gemacht und sein Auftreten auf den heroi -
schon Ton gestimmt . Bestärkt wird er in dieser Hal¬
tung durch Moskauer Funksprüche , und man kann
nur staunen , wie gut Hie drahtlose Verbindung
London —Moskau arbeitet , während die viel
kleinere Strecke Warschau —Minsk andauernd
unter Störungen leiden soll . Lenin , Trotzki und
Kamenew find entschlossen , den Kamps , in Hen
jetzt auch Hie ganze Entente einzutreten Hroht ,
bis zum bitteren Ende durchzuführen . Man mutz
sich erst wie seinerzeit in Ärest -Litowsk in Hie
bolschewistische Sprache einfühlen , aber man ver¬
ficht rasch , was es heißt , wenn die Moskauer Re¬
gierung verkündet , daß sie jetzt nicht gegen den
polnischen Arbeiter mehr , sondern nur noch gegen
Hie „weißgarHistischen Diebe " streitet . Sie nimmt
ganz einfach den Kampf gegen die französische
Munition auf , ynö zwar auf zwei Fronten , in
Nordrußlan -d und gegen Wrangel im Süden . Er¬
folg oder Zusammenbruch werben in beiden Fäl¬
len weniger an der Tapferkeit der ringenden
Truppen als von der Hiplomatischen Technik ab¬
hängen . Im Noröen lautet Hie Frage : Bleibt
Danzig neutral oder nicht ? Im Süden : Leiht
England wieder Schiffe für öas Schwarze Meer
oder nicht ? In Danzig ist Sir Reginald Tower
auf den Wink der Entente hin anscheinend um¬
gefallen . Man hat ihn an Artikel 104 des Ver -
sailler Vertrages erinnert . Und wenn dieser Ar¬
tikel , Her Hie freie Einfuihr nach Polen sichert ,
auch mit keinem Wort von Kriegsmaterial spricht ,
so muß Sir Reginald eben doch gehorchen , wenn
in London Kriegswind weht . Was endlich die
Unternehmung Wrangels anbelangt , so haben
feine militärischen Erfolge ebenso wie Hie fran¬
zösische Hilfe nur dann auf die Dauer einen Sinn ,
wenn England wieder wie im Anfang Hes Wran -
gelschen Vormarsches Hie maritime Unterstützung
im großen Stile etwa nach Hem Muster Her Sa¬
loniki-Unternehmung leiht. Das wird aber erst
zwischen London und Moskau diplomatisch aus¬
getragen . Auf das Ergebnis dieses Ringens
wird die Welt noch einige Tage warten müssen .

—ar .

Auswärtige Staaten.
Erdrückende Mehrheit der englischen Bergarbeiter

für den Streik.
( Eigener Drabtbericht .)

London. 27. Aug . Die letzten Ergebnisse in der
Abstimmung der Bergleute bezeichnen
weiterbin eine erörückenöe Mehrheit für Hen
Streik . Die „Morning Post " hält Hcn Ver¬
such Her Tripelallianz zur Beendigung eines
Streiks für unmöglich .

Eine zahlreiche Menge versammelte sich am
Donnerstag abend vor dem Gefängnis in
Brtstol . Die Ordnung wurde indessen aufrecht
erhalten . Es wurHen mehrere Verhaftungen
vorgenommen . Gegen Mitternacht Hrängte die
Menge gegen die Milizwache und versuchte , ein¬
zudringen . Sie wurde zurückgeschlagen .

Zur Frage der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen England und Rußland .

(Eigener Drabtbericht )
Paris , 27. Aug . Der „HumanitS " wird aus

London berichtet , Kamenew habe gestern Bal -
four Sie Antwort Tschitsch e rins auf seine
Note überreicht . In Hem Brief habe Kamenew

die Hoffnung ausgedrückt , die englische Regierung
werde angesichts des Inhalts der Antwort zuge¬
stehen müssen , daß nunmehr keinHindernis
bestehe , Hie Verhandlungen über die Wieder -
aufnahmeöerwtrtschaftlichenBezie -
hungen zwischen England und Rußland wieder
aufzunehmen .

Eine neue Note an Sowjelrußland .
(Eigener Drahtbericht .1

e . London , 27. Aug . In diplomatischen Krei¬
sen versichert man , daß der Brief Kame¬
news einige Z ug e st ä n d n i s s e zu enthalten
scheine , aber immerhin keine genaue Antwort
auf Hie Note Her britischen Regierung darstelle .
Es ist sehr wahrscheinlich , daß an die Sowjet¬
regierung eine neue Note gesandt wird , wo¬
rin eine genaue bindende Antwort verlangt wer¬
den wird .

Ein irischer Schritt bei Frankreich .
Macner Drahtbericht, )

Paris . 27. Aug . Der diplomatische Delegierte
der irischen Republik hat , wie der „Petit Pa¬
risien " berichtet , einen Brief an den Minister¬
präsidenten Miller anH gerichtet , in dem er
den Ministerpräsidenten ersucht , Hie französische
Regierung möchte bei der englischen Regierung
zugunsten Irlands intervenieren .

Kämpfe zwischen Sinnfeinern und Unionisken.
( Eigener Drahtbericht .j

e . London , 27. Aug . Seit den letzten 24 Stun¬
den herrscht in '

Belsast völlige Anarchie .
Fortwährend wird zwischen den beiden Parteien
Her Unionisten und Sinnseinern ge¬
kämpft . Eine große Anzahl von Gebäuden
wurde in Brand gesteckt : zahlreiche Plünderungen
wurden begangen . In der Nacht vom 2S. auf den
26. August wurden 40 Häuser eingeäschert .
Die Feuerwehr , Hie herbeieilte , um öas Feuer

- einzudämmen , wurde von der Menge mit Steinen
empfangen . Am Donnerstag abend mutzte Has
Militär von Hen Maschinengewehren Gebrauch
machen , um die wütende Menge zu zerstreuen ,
die sich mit Revolvern und anderen Waffen be¬
kämpfte .

Das französisch -belgische Bündnis abgeschlossen .
(Eigener Drahtbericht .)

e , Basel , 27. Aug . Wie die „Nationalzeitung "
aus Paris meldet , ist das französisch - bel¬
gische Bündnis perfekt . Die belgischen Mi¬
nister haben es einstimmig angenommen und gut¬
geheißen . Das militärische Bündnis wird in
Kürze öurch einen Brief an Hie französische Re¬
gierung ratifiziert werden .

Ein italienischer Kommandant von den Arabern
ermordet .

Mailand , 27. Aug . Die Blätter veröffentlichen
ein Telegramm aus Jerusalem , Hätz der ita¬
lienische Kommandant Levi Biancini ,
der Her zionistischen MiPon angehört , im Ver¬
laufe eines Angriffes der Beduinen gegen einen
Eisenbahnzug bei Berat ermordet wuröe .
Das Attentat wurde von arabischen Nationa¬
listen ausgeführt . Der italienische Kommandant
war von der italienischen Regierung mit der Lö¬
sung einer wichtigen Hanbelsfrage betraut wor¬
den .

Der russisch- polnische Krieg.
von der russisch-polnischen Front .

(Eigener Drahtbericht .j
Königsberg , 27. Aug . Lagebericht . Der pol¬

nische Nordflügel ist nicht weiter über die Linie
Krajewo — Ossowiek vorgedrungen . Die
Umgruppierung der zwischen der deutschen
und der polnischen Grenze stehenden polnischen
Verbände ist im Gange . Ein Grenzübertritt ist
nicht mehr erfolgt . Bei Bialystok fanden
gestern abend heftige Kämpfe statt . Oestlich von
Lemberg wird auf dem Mestufer des Bug ge¬
kämpft .

Uebergelreten .
(Eigener Drahtbericht .)

Allenstein , 27 . Aug . Wie das „ Allensteiner
Bolksblatt " meldet , ist am 26. August bei Gehsen
der S t a b d e r 10 . r u s s i s ch e u I u s a u t e r i e-
Division und Her Oberkommanöie -
renöe Her 3 . Kavallerie -Division , beide zur
vierten Armee gehörig , mit Sem Führer General
Gey übergetreten . Die ganze polnische
Grenze ist nunmehr von Hen Polen gesperrt .

Berlin , 27. Aug . ( Eig . Drahtbericht .) Zur
Uebernahme und zum Zlbtransport der nach West -
preutzen übergetreteneu Teile der russi¬
schen Armee werden am 28. August zwei Batail¬
lone Reichswehr mittels Schiss nach Pillau trans¬
portiert . Ein weiteres soll mit der Bahn durch
Hen Korridor dem ostpreußischen Wehrkreiskom¬
mando zugeführt werden , wozu Has Einverständ¬
nis der polnischen Regierung nachgesucht ist. Es
«handelt sich um je ein Bataillon der Wehrkreise 2.
3 und 4.

w . Swinemünde , 27. Aug . ( Eigener Draht¬
bericht . ) Heute nachmittag traf der erste
Transport der in Ostpreußen über die Grenze
getretenen Truppen im SwinemünHer Hasen
ein . Der Dampfer „Asmot " brachte zunächst
883 Polen , Hie nach Minden in Westfalen ge¬
bracht werden .

Zuversichtliche Aeuherung des russischen
Oberbefehlshabers .

( Eigener Drahtbericht, )

Paris , 27 . Aug . Nach einer Havasmeldung aus
London soll der Oberbefehlshaber der russischen
Armee Suchawschewsky einem Korrespon¬
denten Hes „Daily Herald " erklärt haben , in zehn
Tagen werden die R o t e A r m e e st ä r k e r sein
denn je . Man sei e n t s ch l o s s e n , d i e Revo¬
lution um jeden Preis zu verteidi -
g e n .

Sie Mnisch-seanzWschen Mder.
( Von unserem Sonderberichterstatter .)

Die Ententekommission in Oberschlesien ist
nun endlich aus ihrer Reserve herausgetreten ,
aber nicht , wie mau es billigerweise erwarten
konnte , um den Deutschen gegenüber den mut¬
willigen Angriffen der Polen zu ihrem Recht
zu verhelfen , sondern nm sie noch tiefer zu
demütigen , als es schon die Polen besorgt haben .
Seit der Besetzung Oberschlesiens durch die En¬
tente und der Einrichtung der Sicherheitswehr
in Oberschlesien war diese den Polen ein stän¬
diger Dorn im Auge , weil sie nach besten Kräf¬
ten über die Rechte der Deutschen wachte . Im¬
mer wieder sind die Polen gegen sie Sturm ge¬
laufen und haben der Entente stets rwn neuem
vorgetragen , daß eine gerechte Abstimmung in
Oberschlesien nur möglich wäre , wenn diese
Sicherheitspolizei entfernt und durch eine
aus eingeborenen Landesbewohnern gebil¬
dete Bürgerwehr ersetzt würde . Die Ge¬
neigtheit , die die in der Ententekommission
führenden Franzosen wie immer so auch
hier den Polen bewiesen , hat im März ds .
Js . dazu geführt , datz die Sicherheitspolizei ihre
Waffen größtenteils abliefern mutzte . Dadurch
ist es den Polen so leicht geworden , die Erfolge
in dem jetzigen Aufstande zu erringen . Die
Entwaffnung der Sicherheitswehr genügte Hen
Polen aber noch lange nicht . In einer Bespre¬
chung , die kürzlich zwischen den Vertretern der
Polnischen GeiZerkschaften mit den Vertretern
der Ententekommission stattgefunden hatte ,
wuröe als Hauptforderung für die Beendigung
des Streikes und des Aufstandes im oberschlest -
schen Industriegebiet die Entfernung der Si -
cherheitswehr und ihre Ersetzung durch Bürger -
wehren bezeichnet . Die Einsprüche , die von
deutscher Seite gegen diese Forderung erhoben
wurden , haben auch hier nichts genützt . In
einer Sitzung , die am Dienstag zwischen den
StreikauSschüssen nnd den politischen Parteien
Oberschlesiens unter Teilnahme des Polenfüh -

rers Korfanty einerseits und dem Kreiskontrol¬
leur von Beuthen , Major Ortley , andererseits
stattfand , gab Major Ortley die Vorschläge Her
Kommission für eine Einigung kund . Diese zie¬
let ! auf nichts anderes als auf die Entfernung
Her Sicherheitspolizei und ihre Ersetzung öurch
eine sogenannte Abstimmungspolizei hin . In
Beuthen und in verschiedenen anderen Orten
ist die Entfernung der Sicherheitswehr auch
schon amtlich durch die Kommisston bekannt ge¬
geben worden .

Also ein völliger Sieg der Polen , wie es auch
gleich zu Beginn der erwähnten Sitzung klar
wurde . Major Ortley gab zu , öaß sich Unbe¬
rechtigte in den Besitz von Waffen gesetzt haben ,
daß sie die deutschen Oberschlesier in ungerecht¬
fertigter Weise terrorisieren und datz es wohl
einfach wäre , diesen Banden die Waffen abzu¬
nehmen , und nötig , ein Exempel zu statuieren .
Ob das aber geschehen sei und wie es geschehen
soll , verschwieg er wohlweislich : er ging ohnejede
Ueberleitung dazu über , den Deutschen Vor¬
würfe zu machen , datz sie es gewagt haben , sickl
über die haarsträubenden Mißhandlungen , die
die Polen auch heute noch den unbewaffnete »
Deutschen angedeihen lassen , zu beklagen . Auch
hier der polnische Einfluß .

Noch deutlicher tritt es aber bei dem zweiten
Vorschlag der Entente hervor , datz für die
Uebergangszeit eine Hilfspolizei den Nacht¬
dienst übernel, .nen soll . Das ist es , was die Po¬
len sich schon immer gewünscht haben . Ihre
Hoffnung geht dahin , diese Hilfspolizei mit pol¬
nischen Elementen zu durchsetzen , was ihnen bei
der offenkundigen Unterstützung durch die Fran¬
zosen nicht schwer fallen dürste , und dann den
Terror gegen die unlauteren Elemente in Ober¬
schlesien , wie sie die Deutschen nennen , ins Un¬
gemessene fortzusetzen . Der dritte Vorschlag
auf Ablieferung der Waffen gilt nur für die
Deutschen , für die Polen verliert er jede
Drohung , da erwiesenermaßen feststeht , datz die
Bewaffnung der Polen unter den Auge » Her
Franzosen , teilweise sogar mit ihrer Unter¬
stützung , erfolgt , statt datz sie die Waffen ablie¬
fern . Vier französische Lastautos unter fran¬
zösischer Bewachung und mit Munition beladen
fuhren nach dem Kattowitz benachbarten Bogut -
schütz, in dem sich keine Franzosen , wohl aber
polnische Besatzung befindet , und kehrten nach
zwei Stunden ohne Munition zurück . In einem
Walde bei Königshütte , der von den polnischen
Insurgenten besetzt ist , erfolgte die Bewaffnung
nnter den Augen des französischen Postens .
Diese Beispiele ließen sich beliebig vermehren -

Diese Vorgänge sind natürlich keineswegs da¬
zu angetan , die oberschlesische Bevölkerung Z»
beruhigen . Die Ruhe in den Städten ist nur
äußerlich , während in den Landkreisen die Po¬
len unter fortgesetzten Schikanen gegen die
Deutschen ihre Herrschast zu befestigen suchen .
Allgemein herrscht unter der deutschen Bevölke¬
rung die Meinung vor , daß man , da die Reichs -
regierung trotz der unzweifelhaft auch von der
Ententekommission festgestellten Anwesenheit
regulärer polnischer Truppen nichts unterneh¬
men zu können glaubt , und die Entente so offen
auf Seiten der Polen steht , verraten und ver¬
kauft ist, unö daß jeder , der der polnischen In¬
vasion mit all ihren Schrecken entgehen will , am
besten täte , das Land zu verlassen .

Die Polen , denen an der Abstimmung herz¬
lich wenig gelegen ist , erklären jetzt , daß ihnen
unter den gegenwärtigen Umständen die Ab¬
stimmung völlig gleich ist . Sie brauchten keine
Abstimmung , da sie einen großen Teil des Lan¬
des sowieso im Besitz hätten und sich den Reil
auch noch holen würden . Die Deutschen aber
versprechen sich nach den Beispielen der Unpar¬
teilichkeit , Sie die Franzosen bisher gezeigt
haben , recht wenig von ihr . Trotz der dringen¬
den Forderung , die Abstimmung so bald w >e
möglich zu veranstalten , heißt es jetzt wieder ,
datz sie erst in der vierten Oktoberwoche stattfin¬
den soll . Wer wird dann wohl öie Macht >n
Oberschlesien haben ? O -

Reisegepäck einst und jetzt.
Der Reisende unserer Tage , mag er nun mit dem

Rucksack auf dem Rücken aus die Ferienwanderung
gehen oder , ein eleganter Globetrotter mit fabel¬
haften Schrankkoffern von riesigen Ausmaßen in
Luxuszügen durch die Lande eilen , hat wohl kaum
eine rechte Vorstellung von den Schwierigkeiten , die
es bis zum Beginn der Neuzeit , d . h . in der eisenbahn¬
losen Zeit , gemacht hat , unter Mitnahme größeren
Gepäcks einen anderen Ort aufzusuchen . War schon
das Reisen an sich nicht gerade einfach und bequem ,
so bildete die Mitnahme größeren Gepäcks im buch¬
stäblichen Sinne des Wortes eine schwere Last ; denn
die großen Kisten nnd Koffer mußten ja bis weit
ins 19 . Jahrhundert hinein von Pferden gezogen
werden , und deren Leistungsfähigkeit war ebenso
begrenzt wie die Ladefähigkeit der Post - und Fracht¬
wagen . Ein kleiner Rückblick in die Vergangenheit
zeigt auch hier den ungeheuren Fortschritt , den die
Erfindung des Dampfrosses in der Entwicklung der
Menschheit bedeutet hat ; denn was noch vor orei
Menschenaltern ein unlösbares Problem gewesen ist,
das bewältigt heute mit spielender Leichtigkeit der
langgestreckte Packwagen der Schnellzüge . Wer
heute Geld genug hat , kann sich in Gestalt der modernen
Rohrplattenkofser vollständige transportable Schränke
mitnehmen , soviel er nur will , und wer verwöhnt
ist , braucht auch auf der Reise die gewohnten Bequem¬
lichkeiten seines Toilettenschranks nicht zu entbehren

der Schrankkoffer mit seinen Bügeln und Schub¬
fächern ermöglicht es ihm , überall iu der Welt jedes
Kleidungsstück und jeden für die Toilette erforder¬
lichen Gegenstand sozusagen genau an der gleichen
Stelle zu sinden wie daheim im Ankleidezimmer .

Kurzum , auch der Kofser hat seine Kulturgeschichte ,
nnd er hat sogar seinen Geschichtsschreiber gesunden .
Er ist ein Franzose , Louis Vuitten , der in seinem Buche
die Geschichte des Koffers rückwärts bis zu den Zeiten
verfolgt , in denen der Reisende seine „Effekten " in
eine ungegerbte Tierhaut wickelte , sie mit Bast zu -
sammenschnürte , dann diesen „Urkosfer " aus den
Rücken nahm und mit ihm fröhlich in dieWelt hinaus -
zog . Der G^ad der Fröhlichkeit mag freilich mehr

oder weniger von dem Gewicht dieses Urkossers ab¬
gehangen haben .

Koffer in unserem Sinne sind zuerst im Bereich
der altorientalischen Kultur hergestellt worden . Den
Phöniziern , dem reiselustigsten Volk des Altertums ,
waren Koffer schon in >ehr früher Zeit bekannt ,
während die Griechen erst in den Jahren der persischen
Invasion besondere Reiseeffekten herzustellen be¬
gannen , nämlich schwere Kisten aus massivem Holz ,
die dann später eine weitere Verstärkung durch Eisen -
und Bronzebeschläge sowie durch kunstvolle Schlösser
erhielten . Diese Kisten waren jedoch ursprünglich
nicht sür die Reise bestimmt , sondern zu sicherem
Aufbewahrungsort für kostbares Hausgerät , das nur
gelegentlich von dem Besitzer nach auswärts mit¬
genommen wurde . Das praktische Anpassungsver¬
mögen der Römer zeigte sich in der Vervollkommnung
dieser unbequemen „Reisekoffer "

. Eine römische
Erfindung ist auch der Geldschrein , und schon zu
Neros Zeiten war der Lnxns m Reiseessekten stark
entwickelt : reiche Leute schmückten ihre Koffer mit
Edelsteinen , Goldbeschlägen und Elfenbeinschnitze¬
reien . Den Sklaven lag die wenig beneidenswerte
Arbeit ob , diese kostbaren und empfindlichen Kisten
von Stadt zu Stadt zu schleppen . Mit solchen kost¬
baren Kisten zogen auch die Feldherrn der römischen
Kaiserzeit nach Germanien , nach Gallien und Britan¬
nien , ja selbst bis nach Asien , und die Menschheit muß
damals wesentlich ehrlicher als ist unseren Tagen
gewesen sein ; denn wenn es heute jemand einfallen
wollte , sein Reisegepäck mit Edelmetall , Juwelen
und Intarsien zu schmücken, so würde sich wohl kaum
eine Transportversicherungsgesellschaft finden , die
für die Sicherheit derartiger Schütze die Garantie
übernehmen würde . Heute sind nicht einmal die
Juwelen in den Koffern vor Gepäckdieben sicher.

In Mitteleuropa tauchte erst zur Zeit Karls des
Großen der Reisekoffer auf , und er nahm bald For¬
men an , die mit denen unserer Koffer in mancher
Beziehung bereits Ähnlichkeit hatten . Die Koffer
wurden stets ans Holz verfertigt , aber zum Schutz
gegen die Nässe mit einem Lederüberzng versehen .
Damals war das Leder ja weniger knapp und kostbar
als in unseren Tagen . Als Vorläufer unserer Hand -
tasch^ kann ^ein klcinex Koffer gelten , der ost von

den vornehmen Reisenden selbst getragen wurde ,
und zwar besonders von den Damen . Er diente
zur Mitnahme von Juwelen , Gold , wichtigen Doku¬
menten und Toilettenartikeln . Besonders inter¬
essant mntet die „Reiseschachtel " der Renaissance an ;
man könnte sie fast für einen modernen Hutkosser
halten . Freilich war sie stärker und schwerer als ihr
Gegenstück von heute und mit den kompliziertesten
Schlössern versehen ; man hatte es eben noch nicht
gelernt , derartige Dinge zugleich praktisch und leicht
herzustellen . Erst nach und nach begannen diese mit
Schnitzereien verzierten Reiseschachteln eine Form
anzunehmen , die den modernen Koffer ankündigte ;
die scharfen Kattien wurden gerundet , die Deckel
singen an , sich zu wölben , und mit der Einführung der
Postkutschen machte sich das Bestreben geltend , die
Reiseessekten so leicht und gleichzeitig so stark wie nur
möglich zu gestalten . Das Holz wurde immer dünner ,
man begann es mit starker Leinwand zu überziehen ,
und dann erschien die aus der Zeit unserer Groß¬
mütter bekannte Reisetasche , die aus einem Stoff
in leuchtenden Farben hergestellt , geblümt oder
gestreift oder mit einem bestickten „ Glückliche Reise "

versehen war . Noch heute taucht ja hier und da ein
nicht gerade auf der Höhe der modernen Errungen¬
schaft stehender Tourist mit derartigem Gepäck von
anno dazumal auf . Auch dss Felleqen des reisenden
Handwerksburschen , dessen Ursprung allerdings wesent¬
lich weiter zurückliegt , hat sich bis in die Tage der
Eisenbahn erhalten,

'
mit der dann Plötzlich oie große

Revolution im Reisegepäck einsetzte .

Runst unö Wissenschaft.
Das Plakat sttr die Badische Woche lenkt seit

seinem Anschlag und Aushang die Blicke vieler
auf sich . Das kleine ( b ) , das über Hem wichti¬
gen Schriftsatz steht , bleibt den Uneingeweihten
zunächst unverständlich . Deshalb sei ein kur¬
zes Wort darüber gesagt : es ist das Zeichen Her
graphischen Werkstätte , die unter Leitung des
bewährten Graphikers Prosessor G . Wolf steht ,
Hessen markige Schristzüge auch dieser Arbeit
das Gepräge geben . In Her klaren Eindring¬

lichkeit öes Gesamtbildes wie der einzelnen
Glieder folgt es wie auch gewissermaßen in
Satzbau öes Inhaltes — altbewährter deutsch^
Tradition , die seit den Tagen der Erfindung de »

Buchdruckes oft unterbrochen , aber doch imme
wieder sieghaft auflebte . Das ausgezeichnet
Werk wird nicht nur der Badischen Woche wir ^
sames Propagandamittel sein , sondern sich
als Leistung ber badischcn Art weit über
Grenzen des Landes hinaus Geltung versaM
fen . ( Die Kopfzeichnung zu unserer Woche »

schrift „ Die Pyramide " ist , wie sich die Leser de

„ Karlsruher Tagblattes " erinnern , der eri
b -Druck aus der graphischen Werkstätte Proi ^

'

sor Wolfs an der Karlsruher Landeskuni
schule .) t

Personalien . Der a . o , Professor und Direktor
forstlichen Versuchsanstalt an ber Universität
bürg i . B, . Dr . Emil Wimmer . erhielt einen
aus den ord . Lehrstuhl für Forstwissenschaft an
Universität Nicken , — Das Extraordinariat '

^
Anatomie und Histologie in der E r l a n a e r
Fakultät ist vom 1. Oktober d > I . ab dem mit dem ^ .
und Rang eines a , o , Professors bekleideten
dozenten und ersten Assistenten am anatomischen
tut daselbst Dr . med . et vöil . Arnold Svuler »

tragen worden , zugleich erhielt Pros , Spuler für '

Person Titel und Rang sowie die akademischen '
Kl¬

eines ordentlichen Professors . Dr . Spuler . ein
ner Badener . ist seit 1883 am Erlanger anatom >> 5
Institut tätig . — Wie wir hören , ist der Privato
für mittlere und neuere Geschichte an der K0 » ,
berger Universität , Archivrat Prof , Dr . Hans
genberg , zum Honorarprofessor daselbst
worden . — Dem Kreisarzt Dr . Ascher in » r l

furta , M . ist ein Lehranftrag zur Vertretung 0

zialen - Hygiene - in der medizinischen Fakultät s,or
tigeu Universität erteilt worden , — Der a , „ k-
für indogermanische Sprachwissenschaft an der S ^
furter Universität , Dr . Hermann L 0 mmeI
ord , Prof . daselbst ernannt worden , — Kil -
wurde der bisherige Bibliothekar an ber Kau
Holm -Bibliothek zu Posen . Dr , phil . Willi , ^
zum Bibliothekar an der Preuhischeu Staatsvi
inB « rlin ernannt . — Dem Vernehmen "
Privatdozent sür Zoologie und vergleicknide ^
an der Universität Bonn , Pros , Dr , M ' l/' ,
einen Lehranstrag zur Vertretung der Mikroiivt '

mikroskopischen Technik erhalten .
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HallerSoldaten .
-^ - Breslau . 27. Aug . Aus Oppeln wird

^ erher gemeldet : Gestern trafen hier Haller -
? oioaten in Zivil ein . Sie wurden von ben
« >er weilenden 500 Flüchtlingen aus Bogutschütz
» ,

'
,?unt . Zwischen den Haller -Soldaten und den

» luchtlinaen kam es zu Schlägereien , wobei

i
' k kranzösischen Soldaten die Haller -Soldaten

z?.^ l>utz nahmen . Sie widersetzten sich auch einer

^ bastuna des Anführers der Haller -Soldaten
uich die Sicherheitspolizei und geleiteten die

i ?« ü" ln Bahnhof . Als darauf die Menge

, !? ,^ ahnhof zu stürmen versuchte , zog ein fran -

ds « Offizier den Revolver . Es gelang iedoch

fs? Offizier unter Begleitung mehrerer franzk
Soldaten in seine Wohnung zu bringen .

Anführer der Haller -Soldaten wurde auf die
" »nzösjschx Hauptwache geführt .

Schwere Unruhen in Breslau .
, Breslm ». 27. Aug . Hier , wo gestern auf

em Schloßplätze eine Demonstrations -

. ^ sammlung stattfand , in der Flüchtlinge

d ? ^ berschlesten sprachen , kam es nach Schluß
" Versammlung zu erregten Vorgän -

Aus Oppeln waren Gerüchte eingetroffen ,
aß bort bewaffnete Hallers che Sol «

in Zivil angelangt und seit den Mittags -
l unden mit der deutschen Bevölkerung in Kämp¬
fenverwickelt seien . Diese Nachricht versetzte
. ' 5 Menge in heftige Erregung . Nach Schluß
de ?
IN eigentlichen Versammlung traten noch wilde

sm
Beim Verlassen des Platzes machte

N? , ° Erregung in drohenden Rufen gegen die

^
°Ikn und gegen die Franzosen Luft . Plötzlich
rionte aus der Menge der Ruf : ,^Wo ist das
"Inischx Konsulat ?" Es wird behauptet , daß

^ Ruf von einem polnischen Spitzel ge -
"cht wurde . Vor dem Monopolhotel am Aus -

Mg des Platzes nahm die Menge eine drohende
Mtung ein , da sie französische Offiziere in dem

^
° tel vermutete . Da die Vermutung nicht zu -

begaben sich mehrere Trupps halbwüchsiger
" lschen zum polnischen Konsulat , dran -

? ^ iort ein und zerstörten die Einrichtung . Die
zum Schutze des Konsulats dort stationierten

Suiten der Sicherheitswehr waren dem plötz -
yen Andrang der Menge nicht gewachsen . Diese

jT dann zu verschiedenen anderen Hotels , in
neu sie fremde Offiziere vermutete .

. " M Hotel „Fürstenhof "
, wo die Interalliierte

»Minission ihren Sitz hat , flüchtete das Büro -

^
-ksonal in den Garten . Infolge des schnellen

l Greifens der inzwischen herbeigeeilten Sicher¬

te . . Polizei ist es jedoch hier nicht zu Gewalt¬

igkeiten gekommen . Der belgische Adjutant

^ Kommission hat im Lyufe des gestrigen

H
°kndz dem Polizeipräsidenten gegenüber seine

Erledigung darüber ausgesprochen , daß der

de» A schnell wirksam gewesen sei und sich in

er?«
Räumen der Kommission keine Nebergrisfe

z
" Snet hätten . Leider war jedoch inzwischen

. " selbe Haufen zum französischen Kon -

kj, gelangt , wo sich ebenfalls die dauernd
aufgestellte Sicherheitswache dem plötzlichen

kll
" draug gegenüber alS zu schwach erwies . Die

ii , !!.^ k wurden zerstört und die Akten auf

fr» geworfen . Den zum Schutze des
-̂ Nzösischen Konsulats inzwischen entsandten

j .^ ppen gelang es jedoch , den Geheimschrank
.^ französischen Konsuls vor der Zerstörung
» . bewahren . Der wettere Schutz des franzö -

'Acn Konsulats wurde bann sicher gestellt .
Anschluß an diese Vorgänge haben sich
leider in den Abendstunden noch weitere

sv. Zungen ereignet , die zum Teil einen ausge¬

wichen antisemitischen Charakter annahmen .

«" « er anstoßenden Straße wurde das Vlattsche

» ^ 1, in dem zumeist Ostjuden zu verkehren

r
' ° Sen , bedroht . ^ Dann ist eS zu wirklichen Stö -

U " Ken nicht mehr gekommen , wohl aber in der
- °vrauerstraße 47, wo daö Warenhaus von

si-^ feld geplündert wurde und die franzö -

i », » ^ utomobilzentrale in der Hubenstraße ist

zy . ^ aufe des Abends erbrochen worden . Es sind

y Mahmen getroffen worden , um die Ruhe und

»uin der Otadt wieder herzustellen und
" l' chern .

z ^
' Breslau . 27. Aug . Die polen - undfran -

sj^ ^ nfeinölichenKundaebungen haben

iiir» . mittag nicht wiedevholt , jedoch be -

die Ä . ^ an für den Abend neue Unruhen , da

^ 0»
^ ehrheitssozialisten , Unabhängigen und

I^ ^ unisten auf dem Schloßplatz eine Versamm -
k abhalten werden . Es besteht tn weiten Krei¬

st 1 ^ ^ Breslauer Bevölkerung eine Pogrom -

v° l? ? ung gegen die Polen . Die Stcherheits -

^ . " äei hat von auswärts Verstärkungen heran¬
zogen .

li^ rli » ' 27 . Aug . lEig . Drahtbericht .) tAmt -

Der Stellvertreter des Reichsministeriums
^ . .Auswärtigen , Gesandter v . Rosenberg ^

iUn, ^ ute zum französischen Botschafter und

ih »>° polnischen Geschäftsträger begeben und

g,
- " das Bedauern der deutschen Re¬

is» " g über die gestrigen Vorfälle in Bres -
auSgesprochen .

Die Abstimmungspolizei.
^ vveln . 27 . ?lug . Die Umbildung der

v / rheitsp 0 lizei zur A b st i m m n ng s -

lchr
'
/ .̂ e i und der Abtransport der nicht ober -

P emchen Beamten ist im Gange . Die neue

Xu », die gegen die alte vermindert wird , kommt

die R direkten französischen Befehl . Ueber
^ rt ihrer Bewaffnung verlautet noch nichts .

Polnische Großsprecherei .
lSiaener Drabtbericht .)

lx,. : .Berlin . 27. Au « . In dem polnischen Heeres -

>v j A ' vom 2ö. August heißt es : Das bolsche -

q« l
' ) sche Komitee , das nach Deutschland

" u>ar , wurde unseren Truppen wieder
eliesert und vor ein Kriegsgericht

Hierzu erfahren wir von amtlicher
de « lle : Von einem bolschewistischen Komitee ,
»rsliî . Glieder sich aus ostpreußisches Gebiet

5! babeu , ist ein Mitglied namens Müller

beriet von der deutschen Gerichtsbehörde
Üura - in das Gerichtsgefängnis Neiden -

bksj^ .e >ngeliesert morden . Die anderen Mitglieder

Äehjei ^ freiem Fuß auf ostpreußischem

Die Polen In Destpreußen.
tEigener Drahtbericht .)

Berlin . 27. Aug . In den zufolge der Ab-
muna wieder zu Deutschland gelangten Tei¬

len Westvreußens hat sich tn den jüngsten
Tagen die monatelang ? Erregung der
Deutschen in bedauerlichen Vorfäl -
l e n Luft gemacht . Wenn es auch nicht zu Aus¬
schreitungen gegen Leib und Leben gekommen ist ,
so hat doch die polnische Bevölkerung mehrfach
zu leiden gehabt . Die Reichsregierung hat be¬
reits ihre ernste Mißbilligung über der¬
artige Vorfälle zu erkennen gegeben . Sie wird
mit aller Energie zur Ausrechterhaltung von
RuHe und Sicherheit in den Gebieten mit deutsch¬
polnischer Bevölkerung sorgen . Nur dann , wenn
der in Deutschland lebende Pole durchaus un¬
behelligt bleibt , vermag die Reichsregierung mit
Nachdruck für bie in Polen lebenden Deutschen
einzutreten .

Slmzigs gutdeutsche Haltung.
W . Danzig , 27 . Aug . In der gestrigen Sit¬

zung des Staatsrates gab der Oberkommissar
Sir Reginald Tower folgende Erklärung ab :
Die alliierten Mächte sind entschlossen , die Be¬
stimmungen des Friedensvertrages zu erfüllen .
Was aber in den letzten Wochen in Danzig ge¬
schehen ist , ist ein Beweis , daß die Stadt Danzig
noch nicht ganz in Frieden und Ordnung zu hal¬
ten ist . Ferner hat die bedauerliche Resolution
ifl der Verfassunggebenden Versammlung über
die Neutralität Erstaunen und Erregung her¬
vorgerufen . Die Stadt Danzig ist noch nicht
Freistaat und hat kein Recht , über die Neutrali¬
tät zu sprechen . — Tower kritisierte dann die
Verhinderung der Transporte von Munition
und Passagieren sowie von polnischen Rückwan¬
derern Dies sei mit den Friedensbestimmun -

gen nicht vereinbar . Wenn mehr ausländische
Truppen und Schiffe herkommen müßten , dann
sei nur die Stadt Danzig daran schuld . Ob Dan¬
zig ein Freistaat werde , hänge von den nächsten
Tagen ab . Danzig habe die Bedingungen des
Friedensvertrages und des Abkommens vom
22. April gar nicht respektiert . Ob jetzt noch Zeit
sei , dieses Unrecht wieder gut zu machen , das
hänge allein von Danzig ab . Die Stadt müsse
die Kosten einer stärkeren Besatzung und der
Requisition von Gebäuden und anderes bezah¬
len . Wenn die Hasenarbeiter sofort die Arbeit
wieder aufnehmen , werde dieses große Vorteile
für sie haben . Es könne so vieles wieder gut
gemacht und Schweres verhütet werden .

Der Vorsitzende des Staatsrates , Oberbürger¬
meister Sahm , erwiderte hieraus u . a . : Bei Be¬
urteilung der Sachlage muß dreierlei unter¬
schieden werden , l . Die Neutralitätserklärung
der Verfassunggebenden Versammlung . 2 . Die
Weigerung der Hafenarbeiter , Kriegsmateria¬
lien zu löschen . 3. Gewaltakte gegen Transporte
von Kriegsmaterial und ähnliches , das für Po¬
len bestimmt war . Die Verfassunggebende Ver¬
sammlung hat lediglich an den Oberkommissar
den Antrag gerichtet , für daA Gebiet der Freien
Stadt Danzig die Neutralität zu erklären . Was
die Weigerung der Hafenarbeiter angeht , Mu¬
nition nicht zu entladen , so wird wohl niemand
in der Welt einen Arbeiter zwingen wollen oder
können , eine Arbeit zu verrichten , deren Aus¬
führung er ablehnt . Anders liegt es mit den
Gewaltakten , die aber nicht von Hafenarbeitern
im eigentlichen Sinne verübt worden sind . Die
Staatsregierung wird alles tun , um das Eigen¬
tum eines fremden Staates mit den zur Ver¬
fügung stehenden polizeilichen Kräften zu schüt¬
zen . Schwieriger liegt die Frage der Trans¬
portverhinderung , soweit es sich um Kriegsmate¬
rial , Lokomotiven usw . handelt . Hier lag bis¬
her eine Erklärung der alliierten Mächte über
die von der Bevölkerung Danzigs gewünschte
Neutralität nicht vor . Erst wenn eine solche
Stellungnahme offiziell erfolgt fein wird , wird
es Aufgabe der Staatsregierung sein , entspre¬
chende Maßnahmen zu verlangen .

Wenn die Bevölkerung Danzigs sich weigern
würde , den eventuellen Anordnungen des Ober¬
kommissars Folge zu geben , dann würde die
Botschafterkonferenz besonders ihre Schlüsse
ziehen können . Die Verfassunggebende Ver¬
sammlung habe ihren Beschluß nicht getragen
von irgend einer feindseligen Gesinnung gegen
Polen , sondern von dem heißen Wunsche , die
Heimat vom Kriege verschont zu sehen . Er
würde dem Oberkommissar dankbar sein , wenn
diese Darstellung zur Kenntnis der alliierten
Mächte und der Botschasterkons « renz gebracht
würde .

Englische Kriegsschiffe in der Danzlger Bucht .
«Einen » Drahtbericht .)

Danzig . 27 . Aug . Wie die „Danziger Zeitung "

meldet , ist ein Geschwader von vier kleinen eng¬
lischen Kreuzern in Begleitung von einigen
Hilfsschiffen in die Danziger Bucht einge -
lausen und ankert gegenwärtig auf der Reede
unmittelbar vor Neufahrwasser . Einer der Kreu¬
zer führt die Admiralsflagge . Im Hafen liegen
zwei weitere englische Kriegsschiffe sowie zwei
englische Panzerkreuzer .

w . Paris , 27. Aug . Der Timeskorrespondent
berichtet aus Danzig , daß öie Entladung
der Munition , die durch französische
Matrosen vorgenommen wird , sich bisher ohne
Zwischenfälle vollzogen hat . Nicht einmal die
Kommunisten hätten bisher Schwierigkeiten ge¬
macht .

Deutsches Reich.
Der auswärtige Ausschuh des Reichstags

ist, wi « auS Bertin geiravtct wird , auf Mittwoch , ien
1 . September , nachmittags S Uhr . einbcrufcn

Der Vesoldungsausschuh der preußischen Landes-
beeniigte , wie aus Berlin gedrahtet wird , gestern die
erst « Lesung der Besoldungsvorlage , wäbrend
bindende Beschlüsse nicht gefaßt wurden .

Französische Manöver in der Rheinpfalz.
Versammlung

Nach einer Zeitungmeldung halten die Franzosen
in der Westvsalz Feldmanöver ab . In Dorf
und Stadt sind Einauartierungen an der Tagesord¬
nung .

Christlich-demokratische Volkspartei.
Nach der « iS« rman >a" wird in einzelnen Kreisen der

Gedanke einer neuen christlich - demokratischen
Volksvartei lebhaft erörtert , als deren Grund¬
lage die christlichen Gewerkschaften zu gel¬
ten Hütten .

Der Steuerabzug.
Man schreibt uns : Die Fortsetzung des Wider -

stands der Arbeiterschaft gegen den Steuerabzug ist
im höchsten Grade auffallend . Die in der Sozial¬
demokratie organisierte Arbeiterschaft hat seit Jahr¬
zehnten gegen die indirekten Steuern gekämpft und
ihre Ersetzung durch direkte Steuern verlangt , indem
sie mit besonderem Nachdruck betonte , daß sie ihren
Anteil an den Staatslasten willist auf sich nehmen
würde , wenn eine gerechte Verteilung , wie dies bei
den direkten Steuern möglich ist, gesichert wäre .
Diesem Ziel ist die Reichsregierung mit der Ein¬
führung der Neichseinkommensteuer erheblich näher
gekommen und man hatte angenommen , daß die
Arbeiterschaft diesen Fortschritt begrüßen würde .
Mit der Einführung der "

mit der Kapitalertragssteuer
den weiteren Fortschritt verbunden , daß sie erstmals
die Steuer an der Quelle zu erfassen sucht . Damit
ist nicht nur der Steueremgang an sich gesichert ,
sondern auch der Einzug selbst wesentlich erleichtert
und verbilligt .

Die Erhebung der Einkommensteuer an der Quelle
macht es aber notwendig , die Steuer bei der Aus¬
zahlung des Einkommens , also bei der Gehalts - und
Lohnzahlung usw . abzuziehen . Diese Erhebung ist
bei der den Arbeitgeber häufig wechselnden Bevölke
rung schon znr Sicherung des Steuereingangs un
erläßlich , weil die Schuldigkeit der Reineinkommen
steuer erst am Schluß des Jahres festgestellt werden
wird . Vielen wäre es daher außerordentlich leicht
gemacht , sich der Steuerzahlung zu entziehen . Der
dadurch entstehende , erfahrungsgemäß nicht unerheb¬
liche Steuerausfall müßte von den übrigen Steuer
Pflichtigen durch Mehrzahlung gedeckt werden .

Nnn ist zuzugeben , daß die erste Anordnung über
den Steuerabzug bei der Lohnzahlung , weil all¬
gemein ein Aozug von vorbehaltlich des Aus¬
gleichs bei der Steuerseststellung vorgeschrieben wurde ,
die im Gesetz für die weniger leistungsfähigen Steuer¬
pflichtigen vorgesehenen Erleichterungen illusorisch
machte . Durch das Gesetz vom 21 . Juli d . I . sind
^edoch diese Härten , wenn nicht ganz beseitigt , so

och erheblich gemildert worden . Gleichwohl wird
der Kampf gegen den Steuerabzug namentlich von
der äußersten Linken mit unverminderter Schärfe
fortgesetzt . Der Kampf kann somit nur noch aus dem
Bestreben heraus erklärt werden , sich den Verpflich¬
tungen zur Steuerzahlung überhaupt zu entziehen
und dem Staat die erforderlichen Mittel zu feiner
Existenz vorzuenthalten . Denn die Neichsein¬
kommensteuer bildet jetzt das Rückgrat der Finanz -
gebahrung von Reich , Ländern und Gemeinden .

Auch der gegen das Neichseinkommenstenergesetz
besonders von den Unabhängigen erhobene Bor¬
wurf , die Sätze seien gegenüber den bisherigen
Steuererträgnisien viel zu hoch und hätten eine un¬
gebührliche Steuerbelastung zur Folge , ist durchaus
unrichtig . Man muß sich, um zu einem richtigen

bisher Länder und Gemeinden aus der
"

Besteue
rung der Einkommen herausgewirtschaftet haben .

In den meisten badischen Gemeinden , besonders
auch in den großen Städten waren die zuletzt er

St . . »» — >. /« » " "

einkommensteuer , die vorsieht . Für
die große Mehrzahl der Steuerpflichtigen dieser
Steuersmseu bringt der Tarif somit keine Mehr¬
belastung , sondern teilweise eine erhebliche Minder «
belastung , die durch die besonders weitgehende
Berücksichtigung der Familienverhältnisse bei den
weniger leistungsfähigen Steuerpflichtigen noch er¬
heblich gesteigert wird . Die >e Minderbelastung kommt
allerdings in der absoluten Höhe der Steuerbeträge
in den meisten Fällen lediglich deshalb nicht zum
Ausdruck , weil das Einkommen selbst gegenüber dem
für die letzte Landesstcuerveranlagung maßgebenden
erheblich gestiegen ist. Denn die letzte badische Ent¬
richtung der Einkommensteuer bezog sich auf das erste
Vierteljahr 1920 und gründete sich anf die Steuer¬
veranlagung im Jahr 1918 . Die Neichseinkommen¬
steuer für das Jahr 1920 dagegen wird erst am Schluß
des Jahres auf Grund des iin laufenden Jahr be¬

zogenen tatsächlichen steuerpflichtigen Einkommens
festgestellt . Schon daraus ergibt sich ohne weiteres ,
vaß die Steuerbeträge auch bei gleichen Steuersätzen
für das Jahr 1920 durchweg viel höher sein müssen ,
als für die vorhergegangene Zeit .

Die neuen Bestimmungen über den Steuerabzug
sind nun derart abgefaßt , daß dem Steuerpflichtigen
in der Regel etwas weniger von Lohn und Gehalt
einbehalten wird , als der Betrag , den er tatsächlich
an Einkommensteuer zu .eutrichteu hat , so daß Mehr¬
zahlungen über die Stcuerpslicht hinaus nicht mehr
vorkommen , vielmehr in der Regel am Jahresschluß
vom Steuerpflichtigen noch eine Nachzahlung zu
leisten ist. Würoen die Bestrebungen der Steuer¬
unwilligen auf Einstellung des Steuerabzugs Erfolg
haben , so würden andere Bcrnfsgruppen mit dem

, n Verlangen Heroortreken und öei der Art der
Veranlagung wäre die geordnete Durchführung des

Reichseinkommensteuergesetzes überhaupt in Frage
zzic Reichsregierung wird deshalb jedem

zu gesetzwidriger Verhinderung des Abzugs
mit allen Kräften entgegentreten .

Es wäre noch ein Wort zu sagen über das Be¬
streben , den Lohnabzug auf die Arbeitgeber abzu¬
wälzen . Eine solche Abwälzung würde , wenn sie
bei der heutigen wirtschaftlichen Lage von Handel
und Gewerbe überhaupt möglich wäre , den an¬
gestrebten Preisabbau vereiteln , ganz abgesehen

. avon , daß es unmöglich ist, eine bestimmte Klasse
von Staatsbürgern grundsätzlich von Steuerleistungen
zu befreien , die die übrigen ausnahmslos zu erfüllen
haben . Man muß sich also an die Einsicht der Arbeiter¬
schaft wenden und sie über die tatsächlichen Verhält¬
nisse belehren , damit sie sich nicht einer ihrer ersten
Pflichten gegenüber dem Staat entzieht . Die Be¬
deutung der Frage erhellt schon daraus , daß die Mehr¬
heit der Steuerpflichtigen ihre Einkommensteuer
künftig in Form des Steuerabzugs zu entrichten hat .

E . F .

Letzte Nachrichten .
Wiedereröffnung der Personenbeförderung

Hamburg— Neuyork.
tTtaener Drahtbericht . i

Hamburg. 27. Aug . Nach den kürzlich in Ame¬
rika mit der Havag getroffenen Vereinbarungen
wird Anfang Januar der frühere deutsche Damp¬
fer „P r i n z E i t e l Fr ! edrich "

. 8899 B .R .T .,
der außer der Frachtbefövderung auch ungefähr
1500 Zwischendeckpassagieren Ueberfahrtsgelegen -
heit zu bieten vermag , einen neuen Dienst
zwischen Hamburg unö Neuyork eröff¬
nen . Im Februar und März folgen zweiwei -
tere 8090 - T . - Dampfer , die für etwa die
gleiche Zahl Zwischenbecker eingerichtet sind .
Durch die Eröffnung dieses Dienstes ist wieder der
Anfang bamit gemacht , daß mittel - und osteuro¬
päische Auswanderer , die nach Abgabe der deut¬
schen Flotte nach außerdeutschen Ilbsahrtshäsen zu
geben genötigt sind , den von früher gewohnten
Weg über Hamburg nehmen können .

Das hapag - Schiffahrls -Aebereinkommen.
«Eigener Drahtbericht .j

e . Neuyork , 27. Aug . Harrimau jun . erklärte
der „Evening World "

, das Hapag - Ueber -
ein kommen sei von äußerster Wichtig¬
keit für die amerikanische Wohlfahrt . Es sei
ein unhaltbarer Zustand , daß amerikanische Wa¬
ren durch fremde Schiffe transportiert werden .
Amerika müsse seine eigenen Transporte mit
eigenen Schiffen transportieren und neue
Märkte erobern . Es sei eine Regierungs¬
hilfe erforderlich , da die Anfangskosten und die
erhöhten Betriebskosten große Hindernisse seien .
Die Hapag sei immer noch ein prächtiges Unter¬
nehmen , das eine wertvolle europäische Organi¬
sation besitze und außerdem keineswegs müßig
geblieben sei . Hätte er das Abkommen nicht ab¬
geschlossen , so wäre gewiß ein e n g l i s ch e r Kon¬
zern eingesprungen . Auch sei ein Wieder¬
au f b a u nur möglich , wenn Mitteleuropa
einen Zugang zum Welthandel firtde . Der
erste Harriman -Dampser fährt in 10 Tagen nach
Hamburg .

Humanitäre Betätigung Kaiser Wilhelms ,
w . Berlin . 27. Aug . Wie der „Verl . Lokaianz .

"

meldet , wird in Amer 0 uaen als Stiftung
des Kaisers Wilhelm II . am 15. September
ein neues Kraukenhaus eröffnet , für das
deutsches Personal verpflichtet ist .

Verschärfter Generalflxeik in Stuttgart .
tEigener Dralitbcricht . s -

w . Stuttgart . 27. Aug . Die Vollversamm¬
lung der Betriebsräte von Stuttgart be¬
schloß heute nachmittag mit etwa 1450 gegen 50
Stimmen als Protest gegen die Schließung der
drei größten Betriebe den verschärften Ge¬
neralstreik , der am Samstag beginnen soll.
Das Verkehrspersonal nimmt an dem Streik nicht
teil .

Ausstand der Stettiner Transportarbeiter.
tEigener Drahtbericht .I

Stettin , 27 . Aug . Die im Warengroßhandel
und der Spedition , im Rollgewerbe , auf den
Kohlengruben usw . beschäftigten Transport¬
arbeiter . mehrere Taufend an der Zahl , sind
wegen Lohndifferenzen in den Aus¬
stand getreten .

Eine Organisation von lSülerräubern.
«Eigener Drahtbericht .»

w . Hamburg . 27. Aug . Die hiesige Kriminal¬
polizei hat eine Riesenorganisation von
Güterränbern ausgespürt . Bisher wurden
30 Personen verhaftet . Die Banden haben die
Hamburger Kaufmannschaft , die Eisenbahn und
zahlreiche Versicherungen um Beträge von 30 Mil¬
lionen Mark geschädigt .

Eupen und ZNalmedy .
Paris . 27. Aug . Nach einer Meldung aus

Brüssel hält derRatdeSVölkerbundesam
15. September in Paris eine Sitznng ab , um
über Eupen und Malmedy zu beraten . In
dieser Sitzung soll das Ergebnis der sogenannten
Volksabstimmung entschieden werden . Bericht¬
erstatter über diese Frage ist der brasilianische
Botschafter in Paris .

Deschanel.
e . Paris » 27 . Aug . In gut unterrichteten Krei¬

sen versichert man , daß Präsident Deschanel
seine Funktionen am 1 . September nicht wieder
aufnehmen werde , und daß die Rückkehr auf sei¬
nen Posten seit seinem Unfall überhaupt nicht
ernstlich in Erwägung gezogen werde .

Die argentinische Wollausfuhr.
w . Buenos Aires . 27. Aug . lReuter .) Nach

einem von der Regierung dem Kongreß vor¬
gelegten Entwurf sollW 0 lle von ber Ausfuhr
ausgeschlossen sein und ber Regierung das Recht
gegeben werden , den Käufern einen Kredit bis
zu zwei Iahren zu g ewähre n .

w . Berli « , 27. Aug . Dem ,^8erl . Lokalauz .
"

zufolge verhaftete bie Kriminalpolizei in Gelsen¬
kirchen gestern zwei von den Räubern , die
am Mittwoch in Necklinghausen 154 Millionen
Mark Lohugelder geraubt und dabei die bei¬
den Transportführer erschossen hatten .

Sport^ Spiel^ Turnen.
Pferderennen.

Jntcrnatiouale Rennen iu Baden -Bade » . Wie dem
Stadtrat vom Internationalen Klub mitgeteilt wurde ,
sind slir das Jahr 1S21 die Internationalen Rennen
auf dem grünen Rasen in Iffezheim bestimmt in Aus -

ficht genommen . Vorausgesetzt wird dabei , dab von der
Stadtgemeinde und der Bürgerschaft ein angemessener
erhöhter B «itrag geleistet und dem Älub die Totalisa ,
torerlaubnis im bisherigen Umfange gewahrt wird . —
Die Iffezheim -! Rennen sind Nicht nur für die Stadt
Baden , fondern für das ganze Land von grober wirt¬
schaftlicher und finanzieller Bedeutung und ebenso groh
ist die Bedeutung sür die Hebung der Pferdezucht . Es
ist deshalb wohl kaum daran zu zweiseln . das > der Bei¬
trag gewährt und basz die Regierung die Erlaubnis
zum Betrieb des Totalisators gewähren wirb .

GeMftliche Mitteilungen.
Zur Beachtung . Auf die in heutiger Nummer erschei¬

nende Anzeige über die Erfindung „Rings - Radium -
Heilmittel und Bruchheilung ohne Operation " sei auf¬
merksam gemacht . Der Vertreter ist am Montag im

Hotel zur Sonne zu sprechen .



Mnterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Die Schauspielerin .

Skizze von Fritz Hermann.
Edith Majura blieb vor den Auslagen eines großen

Konfektionsgeschäftes stehen und blickte sich vorsichtig
um .

Tatsächlich , der junge Herr verfolgte sie immer
noch . Vorgestern , als sie von der Probe kam , hatte
sie ihn vor dem Theater bemerkt, gestern saß er im
Zuschauerräume in der ersten Reihe und heute besaß
er schon die Kühnheit , sie zu verfolgen . Vielleicht war
s ein Detektiv ?

Die junge , hübsche Schauspielerin verwarf diesen
Gedanken sofort wieder . Erstens würde ein Detektiv
sich sticht so oft sehen lassen , sondern im Geheimen
arbeiten ,

- und zweitens , was sollte sie begangen
haben ? Sie war erst feit kurzem an der Bühne,
beliebt bei Kollegen und Publikum und hatte eine
große Zukunft vor sich .

Wenn jetzt eine Droschke gekommen wäre . . .
Aber n̂atürlich . Die gab es scheinbar in der Stadt
n emals , w nn man sie brauchte.

Trotz regte sich in ihr . Sie brauchte diesen jungen
Herrn , der ihr übrigens gefiel, doch nicht zu fürchten.
Wenn er die Frechheit besitzen sollte , sie anzusprechen. .

. Sie würde ihn schon abblitzen lassen . . .
Letzte Worte ihrer Mutter ielen ihr ein . Laß

dich mit Nichtstuern nicht ein . Ein junges selbstän¬
diges Mädchen ist leicht gefährdet . Nein , sie wollte
sich ihren gnten Ruf erhalten . Das sollte er erfahren .
Sie suchte ihm mit List zu entgehen . Betrat das
Geschäft, das noch einen zweiten Ausgang hatte .
Und er würde draußen auf sie warten und schließlich
einsehen, daß sie ihn genarrt hatte .

Edith mußte lächeln.
Ein zweites Mal würde er seine Zeit nicht mehr an

sie verschwenden. Der Plan gelang . Sie durch¬
schritt das Geschäft, verließ es Wieoer nach einer
Nebengasse und eilte ihrer Wohnung zu, die in der
Villenstraße eines nahen Vororts gelegen war .

Vor dieser Straße stand unerwartet der junge
Herr , lächelte und grüßte sie . Sie konnte ihm nicht
mehr ausweichen , war verlegen über die neue un¬
erwartete Begegnung , mußte lächeln.

Darauf bot er ihr seine Begleitung an .
Sie spielte die Hochmütige.
Er wisse sicher nicht , wer sie wäre ! Er lachte und

blickte sie an . Eine so berühmte Schauspielerin
kenne doch jeder . Das schmeichelte ihr nicht wenig,
denn wenn man erst ,eit Monaten auf den Brettern
steht , hört man gern von Ruhm sprechen.

„Sie sind Fräulein Edith Majura, die jüngste
und schönste Künstlerin , die wir hier haben .

"
„Uno das gibt Ihnen das Recht, mich auf der Straße

anzusprechen?"
„Das nicht , gnädiges Fräulein, es geschah, weil

ich maßlos verliebt bin .
"

„In wen ?"
„In Sie !"
Sie for -chte ihn von der Seite an . „Nicht ein -

mal Ihren Namen haben Sie deutlich genannt.
Und sind so frech . . . "

„ Ich bin nicht frech , sondern meine es aufrichtig . . .
Da ich sonst keinen Weg weiß, Sie kennen zu lernen,
benutze ich diesen. . . Und es ist doch gelungen .
Also bin ich zufrieden . Was meinen Namen betrifft ,
so habe ich ihn deutlich genug genannt. Abe Sie
in Ihrer Verwirrtheit haben gar nicht hingehört .
Üb igens ist das auch gleichgültig, da er Ihnen noch
sehr geläufig werden wird /

„So ? Und weshalb ?"
„Weil Sie ihn selbst tragen werden /
„Ich verstehe Sie nicht .

"
„Meinen Namen als meine Frau /

„Ihre Kühnheit , mein Herr . . . ich weiß wirklich
nicht . . . "

„Etwas müssen Sie sich noch gedulden . Und Sie
werden einsehen , wie ernsthaft ich es meine und wie
glücklich Sie sein werden .

"
„Dann müßte ich tun, was Sie wollen."
„Das sollen Sie auch und werden es gern tun."
Nie .

"
"
Wollen wir wetten ?" )

„Bitte. Sie werden die Wette verlieren .
"

„Einverstanden . Sie werden aus freiem Willen
das tun, was ich will . . . Stundenlang.

"
„Das ist unmöglich. Und ich bin kein Medium ,

dem Sie Befehle geben könnten .
"

„Sie werden in keiner Weise beeinflußt werden .
Wenn Sie aber die Wette verlieren, gnädiges Fräu¬
lein , das heißt , wenn Sie , solange ich will , das tun,
was ich von Ihnen verlange . . . und dies wird natür¬
lich etwas Harmloses sein , dann werden Sie auch
auf meine Bitte eingehen .

"
Edith lächelte. „Wenn Ihnen das gelingt , ja¬

wohl .
"

„Sie werden meine Frau werden ?"
„Ja . Ich werde Ihre Frau . Aber, da es Ihnen

niemals gelingt, brauchen Sie sich keine Hoffnungen
zu machen.

"
„Sagen Sie da - nicht. Ich werde Ihr Wort

einlösen.
"

Edith Mmura blieb vor der Haustüre stehen.
„Wollen Sie mir nicht wenigstens sagen, was Sie

von mir verlangen wollen .
"

„Ja . Sie werden einen Herrn küssen. . . "
„Sie ?"
„ Vorläufig noch nicht . Einen , den ich noch be¬

stimmen werde ."
„Das ist ausgeschlossen .

"
„Auf Wiederfehen , gnädiges Fräulein.

"
Als Edith allein war , ärgerte sie sich , daß sie sich

mit diesem Herrn überhaupt eingelassen hatte . Aber
seine Kühnheit hatte etwas so

"
Kavaliermäßiges . . .

Wenn er wenigstens verlangt hätte , daß sie ihn küssen
sollte . . . Vielleicht. . .

Unsinn war das alles .
Nach dem Essen legte sich Edith auf den Diwan

und nahm die neue Rolle vor, die ihr der Intendant
heute übergeben hatte . Zum ersten Male sollte sie
im Mittelpunkt eines Stückes stehen. Ihr war be¬
klommen zu Mute. Diese große, dankbare Rolle
gehörte eigentlich einer anderen und noch nicht ihr ,
oer Anfängerin . Aber der Intendant hatte gesagt,
es geschähe auf besonderen Wunsch des Dichters.
Sie , Edith Majura, konnte diesem Fremden nur
dankbar sein . Sonst hätte sie nicht so bald Gelegen¬
heit bekommen, sich auch in einer großen Rolle durch¬
zusetzen .

Die Uraufführung der Komödie sollte in vierzehn
Tagen stattfinden .

Wie es hieß, würde der Dichter selbst zugegen
sein . Edith Matura hatte noch keinen richtigen Dichter
gesehn und war neugierig , wie er wohl aussah.
Jedenfalls mußte es ein famoser Mensch sein , denn
wer so dichten konnteI . . .

Frauenlogik I
Der Premierabend kam . Der Autor hatte leider

der Generalprobe nicht beiwohnen können. Edith
spielte die Rolle einer jungen Frau , die sich von
ihrem Gatten betrogen weiß und aus Rache vorüber¬
gehend die Liebe eines andern sucht . Dieser andere
war ein älterer Herr , der die Komödie für ernst nahm ,
zumal er nicht ahnte , daß die junge Frau bereits ver¬
heiratet war . Eoith spielte, daß das Publikum mehr¬
mals bei offener Szene applaudierte . Es war der
glücklichste Abend ihres jungen Lebens . Nach dem
zweiten Akte , an dessen Schlüsse sie in den Armen des

Von seltsamen Wettrennen.
Von I . M . Merich.

Der Wetteifer ist das Benzin im Motor des Fort¬
schritts. Ohne Wetteifer wäre die Welt um keinen
Zoll breit vorwärts gekommen, wenn es überhaupt
denkbar wäre , daß Menschen ohne den Antrieb des
Wetteifers existieren können . Sogar unter den
Tieren macht sich das Bestreben , es einander in
irgend etwas zuvor zu tun, bemerkbar, was man
besonders bei Huuden und Vögeln alle Tage beobachten
kann. Das Spiel beim Kinde nimmt bald den
Charakter eines Wettkampfes an , der den Eifer er¬
höht und die Freude an der Sache vermehrt .

Aus dem natürlichen Drange, alle Organe in
Tätigkeit zu setzen, entspranaalle Leibesübung , aller
Sport , und oer Persönliche Ehrgeiz führte dazu, aus
der Sportübung einen Wettbewerb zu machen.

Wir leben ja gewissermaßen im Jahrhundert des
Sportes . Aber es ist uus nichts neues : im Altertum
existierte er ebenso wie im Mittelalter, bei den Natur¬
völkern wie bei den Kulturnationen. Aus der Ge¬
schichte kennen wir die grandiosen Wettspiele der
Griechen, der Römer , die mittelalterlichen Pferde¬
rennen und Läuferkonkurrenzen . Was wir als neu
ansehen, ist meist nichts weiter als eine moderniesierte
Art längst bekannter nnd schon Vor Jahrtausenden
üblich gewesener Bräuche .

Sport und Spiel haben aber so viel Verwandtes ,
daß es nicht ve wunderlich ist, wenn manche Sports
überhaupt zu Spielereien werden . Oder sie sind
nur Mittel zum Zwecke , die Wettleidenschaft zu be¬
friedigen . Leider ist ja dies auch bei ernstem Sport
schon immer mehr der Fall : die Zeit ist wohl nicht
allzu ferne , in der bei Raorennen, Fußball- oder
Tenniswettspielen genau so ein Totalisator auf¬
gerichtet werden wird , wie dies bei Pferderennen
und Trabfahren schon de .- Fall ist.

Doch gibt es eine ganze Anzahl harmloser Wett¬
rennen, die mit Sport nicht viel zu tun haben und
nur zu dem Zwecke veranstaltet werden , den Teil¬
nehmern , viel mehr aber noch den Zuschauern, Spaß
zu machen. Einzelne solcher Wettbewerbe sind alte
Volksbräuche, deren Ursprung sich nicht mehr genau
ermitteln läßt . Zumeist sind es reine Kraft - oder
Geschicklichkeitsproben , wie fi . auch bei den Natur¬
völkern, den „Wilden", ausgekämpft werden . Zu

ihnen ist das bayerische bekannte „Hakelziehen" zu
rechnen, das tirolische „Matzenschlagen" und ähnliche
Spiele.

Ganz in das Gebiet des Ulks fallen die ameri¬
kanischen Wettspiele .- das Kuchenwettbacken, das
Sirupäpfelessen , wobei der Sieger ist, dem es gelingt,
von einem mit Sirup bestrichenen, an einem Faden
frei schwingenden Apfel ein Stück abzubeißen , das
Erbsenrollen , das den Konkurrenten die Aufgabe zu¬
weist , mittelst eines gespitzten Bleistifts cine Erbse
eine schiefe Fläche hinaufzurollen — das soll nur
einer mal versuchen ! — und ähnliche Scherze mehr .
Ulk-Wettrennen wurden in der mannigfachsten Art
erdacht und durchgeführt : zu Fuß, zu Pferde, zu
Rad, und auf und mit allen nur möglichen und un¬
möglichen Vehikeln. Hehr viel Spaß macht das
Kofferrennen für RadMrer . Es werden in Hand-
kofsern zehn numerierte Tafeln gelegt und jeder
Teilnehmer muß nach jeder absolvierten Runde
abspringen , seinen Koffer mit dem Schlüssel, der an
einem Bande hängt, öffnen und eine Nummer
herausnehmen . Dann muß der Koffer wieder zu¬
geschlossen werden . Wer als erster die zehn Num¬
mern und damit zugleich die meisten Runden zurück¬
gelegt hat, ist Sieger. Ein anderes Radhindernis¬
rennen bestand darin , daß die Fahrer möglichst viel
der ihnen auf den Weg gelegten , zumeist recht heißen
Kuchen aufzuheben und zu essen hatten. Um die
Sache zu komplizieren, wurden statt richtiger Fahr¬
räder solche aus Holz gebraucht.

Das Wettlaufen in jeder nur denkbaren Form spielt
ebenfalls unter den Sommervcrgnügungeneine große
Rolle . Sehr hübsch ist das Wettlaufen der Schäfe¬
rinnen in Mark -Gröningen , wo die Mädchen mit
einer vollen Wafferbütte auf dem Kops ein gewisses
Ziel zu erreichen suchen . Siegerin ist die Teilnehme¬
rin, die nicht nur als erste anlangt, sondern auch am
wenigsten Wasser aus der Bütte vergossen hat.

Zahlreiche Hmderni rennen sind bereits zu richtigen
Jugendspielen geworden : Sacklaufen , Eierhüpfen ,
das Zwillingslaufen (bei dem ze zwei Teilnehmer mit
den Füßen aneinandergebunden werden und so dem
Ziel zustreben müssen) werden vielfach auf Schul¬
ausflügen und Landpartien zum großen Ergötzen
der Konkurrenten und der Zuschauer ausgetragen .

Sehr amüsant werden auch die Wettrennen durch
die Tiere , die an ihnen teilnehmen . In französischen
Badeorten ist das Eselrennen fast zu einer ständigen
Einrichtung geworden und große Summen werden

alten Verführers lag , setzte stürmischer Beifall ein .
Immer wieder mußte sich der Vorhang öffnen .

Edith verneigte sich immer wieder . Das Publikum
rief nach dem Dichter. Und er kam . Lächelnd und
seines Erfolges gewiß. Reichte Edith die Hand ,
nachdem er eine kurze Verbeugung gemacht hatte ,
und erschien mit ihr an der Rampe . Das Publikum
jubelte ihnen zu .

Edith zitterte . Der Dichter war jener steche Herr ,
der sie vor Wochen angesprochen hatte . Und an seiuer
Seite mußte sie immer wieder sich zeigen und dulden ,
daß er ihre Hand hielt .

Als der Vorhang sich schloß, kam der Intendant
und beglückwünschte den jungen Dichter . Der wies
lächelnd auf Edith . „Sie können mir auch noch in
anoerm Sinn gratulieren . Ich habe mich soeben
mit Fräulein Majura verlobt ."

Der Intendant machte große Augen .
„Wohl Liebe auf den ersten Blick?"
„So ähnlich.

"
Edith konnte nichts erwidern .
„ Ich hatte nämlich mit Fräulein Majura gewettet,

daß sie freiwillig tun würde , was ich von ihr ver¬
langte . Sie hat die Rolle gut gespielt, die ich für
sie schrieb . . . "

„Aber . . . "
„Und sie hat auch brav den alten Herrn geküßt ,

den ich ihr ausgesucht habe .
"

„Das ist . . . da - ist. . . "
„Eine Frechheit , nicht wahr ? Habe ich meine

Wette gewonnen ?"
Sie lächelte nur und neigte sich ihm zu .
Und da küßte er sie . Frech. Aber hinter dem

Vorhang .

Schachzeitung des Aarlsruher Tagblattes.
Aufgabe Nr. 4M .

Prof . Köbele » Bruchsal.
Unserer Schachsvalte freundlichst »um Erstabdruck

überlassen .
» b cäeixli

Schachliteratur.
„Der Weg zur Meisterschaft " , von F . Gutmayer ist

in erweiterter S. Auflage bei der Bereinigung wissen¬
schaftlicher Berleger Walter 0 . Gruyter K Cie . Berlin
und Leipzig erschiene » .

Wer Anleitungen zur Vervollkommnung des Schach¬
spiels einmal in anderer Sorm finden will , als sie in
den üblichen Lehrbüchern in rein theoretisch entwickeln¬
der Art geboten werden , der mag sich den neue » Gut -
miyer anschaffen . Biele werden mit heimlicher ftreude

' » . wie er mit Seihendem Spott den „ PositionS -
stern " zusetzt und ihre Partien mit Knittelversen

g ofsiert . Aber
'

icder kann aus feinen Richtlinien , vor
allem für das Mittelspiel , für das eS >a kein Lehrbuch
gibt , manches lernen . In diesem Sinne fet es vier
empfohlen -

Beispiele hieraus :
1. Das verscherzte Glück .

Weiß : Schlechter ,
« et . v » 4. r « !, l- cl. Sdl.

L » S. dS . - 8. <12. « 2. xZ. KS.
Schwarz : vr . Bannet .

K <i8, Vt4 . rd8. I- cS. l- l>8, S - 7,
v » 7. c7 . - 4. k7, ? 7. >>7 .

Weih zieht väi und verliert : statt dessen tonnte er
glatt gewinnen .
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2. Blindheit.
Weiß : JanowSki . Schwarz : vr. E . LaLker .
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W

» « » L

W W g M
Weib zieht : Sxkg -I- und verliert . Lacht ihn al>§-

den Blinden ! Er sieht nicht die Möglichkeit , die Marsch ',
freiheit der Dame zu unterbinden . Er mutzte gewinnen -
1 . Sdsl « ! 7 1. Sbg i. ,17
z. Ix - S Xxeg oder 2. r>? 7 rxS
g. vx 7 nebst z. vxkg usw .

8. Mangel an Optik .
Weih : Alavi n . Schwarz : Lewitz ky .
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7
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v

5 4

L
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Weih zieht : 0 - 8 und verliert . Tote Auaen für daö
Glück des Augenblicks ! Der Schlagakt maH : frei : dtt
Berteidigung ist bankerott ! ! ^i . ve « !! « es . I 8 . 7e8 -i- K >>7.

s. XKS. I 4 . 7x7-»-

U«s de« Tchachwelt. Göteburger Schachturnier. Stand nach der 7. Runde : 1 . Rublu .. : tn
» ostitsch u . vi -. Tarraich 4 -/«. Bogoliubow (1 Hängepartie ). Marocvn Neli 4 . Marco (1 Hangepartie ) u . Breuer » "
Niemzovitsch . Tartakower 8, Mieses Möller 2 >/2, Sclesniess Svielmann 2

aus den Sieg des einen oder anderen Vetters Lang¬
ohr abgeschlossen . Es handelt sich dabei, ebenso
wie bei dem Wettlaufen von Hunoen um schnelle
Tiere . Wirklich lächerlich muß aber der Wettkamps
dann wirken, wenn sich Tiere daran beteiligen , denen
man eine besondere Fixigkeit im Laufen geraoe nicht
zumuten kann . So z . B . die Riesenschildkröten, die ,
von kleinen Knaben und Mädchen durch vorgehaltene
Blätter angetrieben , im Hagenbeckschen Tierpark
ein Wettrennen veranstalteten . Oder das Wett¬
rennen der Schnecken , das in einem Pariser Klub
abgehalten wuroe und zu hohen Wetten Veranlassung
gab. Das Schildkrötenrennen war eine Belustigung
für die Jugend , ebenso das Gänsewettrennen der
Damen, das in einem amerikanischen Badeort von¬
statten ging . Die Gänse wurden von ihren Besitze¬
rinnen an seidenen Zügeln gehalten , sonst wären sie
wahrscheinlich aus der Rennbahn fortgelaufen .
Einen ganz grandiosen Erfolg brachte auch ein
Katzenwettklettern, das ein findiger Badcinspe ' tor
veranstaltete , als er erfuhr , daß oie Badegäste sich
zu langweilen begannen . Es wurde eine Anzahl
gleich hoher Masten errichtet, an die Spitze allerlei
Deli atessen für die lieben Kätzchen befestigt und dann
ging der Wettkamvf los .

In China ist oas Steiaenlasfen von Drachen
keineswegs nur ein Spiel der Kinder : auch ernst¬
hafteste Persönlichkeiten geben sich damit ab , ihre
mit großer Akkuratesse und Kunstsertigkei hergestellten
Drachen hochgehenzu lassen . Gelegentlich bestimmter
Volksfeste wird dann ein Wettsteigen veranstaltet ,
und es gehört nicht geringe Geschicklichkeit dazu, in
der Reihe der zahlreichen Konkurrenten Sieger zu
bleiben .

Ein hübscher Wettkampf , der eigentlich nichts mit
einem Sport zu tun hat , ist das Wettspotten der
Grönländer. Wenn einer den anderen beleidigt hat ,
dann wird der Streit nicht durch blutige Waffen ,
sondern durch Worte und Lieder ausgetragen . Die
Gegner treten einander gegenüber und verspotten
einander in mehr oder weniger gelungenen Steg¬
reifversen und Liedern . Wem es gelingt , den anderen
niederzuspotten , der geht als Sieger aus dem Kampfe
hervor . Zur Übung dieser Kampfesart werden zu¬
weilen Wettbewerbe veranstaltet , und es gibt ebenso
aesürchtete Spottsänger, wie bei uns etwa gefürchtete
Fechter oder Pistolenschützen.

Solange alle Wettkämpfe einen sportlichen oder
einen Unterhaltungszweck verfolgen, mag gegen sie

nichts gesagt werden , wenn sie auch noch so zum Spo^
herausfordern . Selbst die unsinnigsten VeranM'

tungen von Wettrennen, fei es von Menschen oder
von Tieren allein , oder beider zusammen , können
geduldet werden , wenn sie die Vergnügungssucht
befriedigen , ohne unnötige Menschen- und De^
quälerei . Daß es ohne die beiden nicht abgeht , ve '
weisen aber doch die Boxerkämpfe , die Sechstag^
rennen und eine ganze Anzahl exotischer Kamp' '
spiele : Stierkämpfe , Hahnen - und die chinesischen
Grillenkämpfc , die durchwegs eine grausame
quälerei im Gefolge haben .

Noch eine andere Gefahr tritt aber bei so manches
originellen Wettrennen auf : die Gefahr einer w
Maßlose sich steigernden Wett- und Spielleidenscha

' '
Bei dem Schneckenrennen , das , wie erwähnt ,
einem Pariser Klub das Amüsement einer Anza?
von Herren und Damen bildete , wurden ,g^
kolossale Summen verwettet , ebenso ist dies bei
neuerdings in England auskommenden Spiele 5
Fall, das angeblich aus Mexiko importiert sein -
Ein kleiner aus diesem Lande stammender Käscr "
nämlich die Eigenschaft, Kabolzen zu schlagen , wc ,
man ihn berührt . Dieser seltsame Springwfer w ,
nun mit mehreren ferner Gattung in ein
Glasbassin nach Art der Aquarien gesetzt und /
Kitzeln mit einem Strohhalm zum Springen
Eine Anzahl der Mitspieler hat eigene Käser, ^ ^
laufen lassen , während die anderen Teilnehmer
dieser merkwürdigen Unterhaltung auf den ^
der einzelnen Insekten Wetten legen . Tie
die Höhe der Sprünge , die geleistet werden , stuv >
den Sieg maßgebend .

Bei. solchen Wettrennen kann' natürlich irgend ^
Resultat in keiner Weise vorausberechnet rverv '
Es handelt sich da um ein verkapptes Haza dlp , ^
das ebenso mit Karten oder mit der Roulette geip ^
werden könnte. -Nur die Rücksicht aus das ^ ^
der Glücksspiele und die Unannehmlichkeiten , die n ^
sich durch Übertretung der Gesetzesvo schristen « ^
ziehen kann, veranlaßt die Leute , die mit Hrer -V ^
und mit ihrem Gelve nichts Klügeres anzusa ^
wissen , solche Wettrennen zu veranstalten . ^ . ^
kein Rennen eines gereizten Käsers oder e ^
kriechenden Schnecke , sondern es ist das Rennen
dem Golde , dem ja schließlich alle nachjagcn,.
für ganz klug Dünkenden , und auch die , die
Käfer haben . . .



^ Zweites Man

Weltsriedens - Gebauken .
Von A. Vogler .

. --̂ ölkerverföhnung und Weltfriede "
, diese

^den Worte , die unsere Zeit fast schon zu
'« Magern " erniedrigt hat , lösen bei Bielen ein
7° ° Uegenes Lächeln aus , wie es moderne Men -
>ye« für „unzeitgemäße Utopien " haben . Sollte
^ venn wirklich wahr sein, was Moltke einst
Me , und was seitdem zahllose Menschen wie -
' krholt haben , daß „der ewige Friede ein Traum

nicht einmal ein schöner Traum sei , daß
Krieg ein Element der von Gott einge -

Weltordnung wäre , in dem sich die edel-
Tugenden des Menschen entwickeln .

" Und
H . von Treitfchke Recht, wenn er behauptet ,

-7,
°« gar kein politischer Idealismus möglich

ohne den Idealismus des Krieges !"

».Als ich ISIS bei Verdun und 1017 an der
^ »mme das grauenhaste Morden miterleben
Mte , und die Tausende von blutigen zer -
Mnen Menschenleibern sah, kamen mir die

Fr . Nietzsches in den Sinn vom Krieg ,
^ ,Hem großen Neuordner und Schaffer des
^ dens.

" Sic klangen mir wie ein Verbrechen
°n der Menschheit in den Ohren ! Seit jenen
""vergeßlichen Stunden m.eine.s Lebens , da über

die Granaten wie reißendwilde Tiere
^ ?lten , um mich das Wimmern todwunder
^ 'densgesährten zum brandroten Nachthimmel
Mau ? stöhnte und in mir selbst Verzweiflung

wlsagbare Seelengnalen wühlten , da wußte
!? ' daß alle die, die den Krieg preisen , ihn nicht

»der Verächter der Menschheit sind .
Inzwischen sind Jahre ins Land gegangen .
^ Uschland verlor den Krieg . Von den Sieger -
?>achten wurde der Völkerbund geschaffen, der
„ " Krieg für immer von der Welt bannen sollte.
Ach aber war dieser Bund nicht gegründet ,
,,7 es klar wurde , daß er nie und nimmer
' / "er Aufgabe gerecht werden würde . Anstatt
Mrlisten , und durch einen weitblickenden , groß -

Mgen Friedensvertrag die entzweiten Völker
5, vereinigen , bildeten unsere einstigen Feinde
^ Völkerbund , an den sie selbst nicht glaubten .
^ Hoffen vieler wahrhafter Friedensfreunde

mit dieser Neugründung — vernichtet !
Iii ?/ ^ enn heute noch Männer , selbst Fraktions -
.Mr in den Parlamenten , an den Völkerbund
i

°uben, so muß eben dieser Glaube dem starken
, utschen Idealismus zu Gute gerechnet werden ,

>n anderen Nationen denselben ernsthaften
vl

'Uen zum Völkerfrieden voraussetzt , wie er in
d

'" en Deutschen lebt . Solange Abkommen gleich
von Spaa geschlossen werden , in denen

^ nchtslose Machtwillkür diktiert , solange
A -^ . en Völkerversöhnung , Weltfriede und

° " erbund wirklich Utopien bleiben ,
hunderttausende von Menschen , und gerade
^ v° m Schicksal minder Begünstigten , glauben
i^.^ e Internationale als den einzigen wahren
ij^/sriedenshort . Erst kürzlich gingen die Be -

über den internationalen Sozialisten - und
z ^ arbeiterkongreß in Gens , sowie über die
^ » ternationale in Moskau durch die Blätter .
>» konnte man die gewohnten Fehden
ti !^ " einzelnen Zeitungen je nach ihrer polt -
j^ ell Richtung über die Ziele und Ergebnisse

Konserenzen lesen, die von den einen alS
.
'Mtbegiückerkongresse "

, von den anderen alS
w,

°uierarbeit für die Menschheit " bezeichnet
i°j

den . Ohne allen Parteifanatismus und
ie? . Menschlich betrachtet , muß jeder rechtlich

«kende Mensch zugeben , daß ein solcher Zu -
H? ,Menschluß aller Nationen zum Ziele des

Friedens führen mutz, wenn — und das ist
Nu» Entscheidende — alle Mitglieder , mögen sie

de « „siegenden " oder besiegten " Staaten
^ ueyöreu , von dem einen Ideal gegenseitiger
ch-^ andigung und Gleichachtung getragen
l>„/en . und das scheint ein wunder Punkt

A vei dei Internationale zn sein !
ift^ hrend deines mehrjährigen Aufenthaltes
^ »̂ «nkreich und Belgien vor und während des
»x. ,6es hatte ich Gelegenheit , die wahre Geistes -
lesWung des französischen Arbeiters kennen zu

Sprach ein Deutscher von der Jnter -
stritten ihm fast alle Franzosen das

ein ihr anzugehören mit der Behauptung ,
dcw ^ eutscher sei in erster Linie ein Patriot und

erst Sozialist und Anhänger der Jnterna -
Der Krieg hat ja gezeigt , daß alle

^ " >chen erst national und dann international
i>r . en können . Der französische Bergmann ,
Nvh .^ brend deS Krieges S Stunden in den

. enschächten von Le Creuzot arbeitete , fluchte
i>ei> » ^ harten , lebensgefährlichen Arbeit über
Sa„^ pitalismus , der Frankreich beherrsche,
hatt ^ . ^ er sah er wieder das Tageslicht , und
^ Nn - neueste Nummer des „Matin " gelesen,
hy .? Mar er nur noch Franzose , der im Völker -
Hy

° en den heiligen Krieg gegen die deutschen
Tiaren sah . Wohl gab und gibt es wirkliche
svl^ er dxA internationalen Gedankens , aber
i ? ^ e die große Mehrheit noch engstirnig nur
viit . Renschen als Menschen anerkannt , der

denselben Grenzpfählen wohnt , so
ist die Arbeit einzelner klarschauender

ix/er fruchtlos , die ihren Idealismus — und
iei^ vestcht zum großen Teil wiederum aus

Es Idealismus — unnütz verbrauchen ,
eiste - " nd keine Gedankengänge und Träume
^ . weltfremden Ideologen , wenn weiter ge -

daß die Internationale nicht nur den
^ eli Indern auch den Klassenhaß auö der
«Iz . . 'Soffen müsse . Gerade in ihrer Eigenschaft
h >ri>^ mmenschluß einer Klasse aller Nationen

von so vielen abgelehnt . Alle Organi -
die w ihren eigenen Volksgenossen

sehen, wie können diese der Welt -
' ^ dee dienstbar gemacht werden ! Erst
, es gelingt , den inneren Frieden eines

herzustellen , so , daß Unternehmer und
tist .

stch gegenseitig als Menschen betrach -
- ' cht als Arbeitgeber , der sich dem Not -

Mitntenfchcn verschließt , und alS
^« ti^ .nehmer , der jeden Besitzenden als seinen

e ^ Teind betrachtet , erst dann werden
" er reif zur internationalen Zusammeu -

Tj » Krieg und Morden .
Ibsn ^ ^ edingunaen dazu liegen nur in uns

Mx/ den Scheinhöhen der Ucberkultur'
^ .>eit müssen wir herabsteigen , um das
Ziel im Leben zu verwirklichen , um

« arlsruyer Tagvlatt ,

Mensch zu werden , der sich vom vernunftlosen
Tier unterscheidet , das sich im Kampfe ums Da¬
sein gegenseitig zerfleischt . Der brutale Macht -
uud Krastgedanke , der die Rechte des anderen
niedertritt , darf nicht mehr ausschlaggebend sein.
An seine Stelle muß das wahre Menfchenbe -
wußtfein treten , das den tierischen Egoismus
im Menschen besiegt und ihn befähigt , das reine
Menschentum kleinlichen nationalen Gefühlen
vorzuziehen . Dann wird endlich auch die Näch¬
stenliebe in den Herzen erblühen und Menschen¬
liebe in uns bewirken . Und diese ist , wie Georg
Ebers sagt , „das Banner , unter dem sich jeder
wahre Fortschritt der Menschheit vollzog . An
dem Tage , wo sich diese Liebe voll betätigt , wird
die soziale Frage gelöst sein". Und an dem Tage
ist der Weltfriede und die Bölkerverföhnung
keine Utopie mehr , sondern völkerbeglückende
Wahrheit !

Saöische Politik .

Reichsschahminister v. Raumer in Karlsruhe.
Reichsschatzminister v . Na um er hat am Don¬

nerstag vormittag in Begleitung des Staats¬
sekretärs Walther dem Staatspräsidenten einen
Besuch abgestattet . Bei diesem Anlaß wurden in
mehrstündiger Unterredung Angelegenheiten ver¬
schiedener Ressorts erörtert . Den berufenen Ver¬
tretern des Ministeriums des Innern , des Ar¬
beitsministeriums , sowie des Ministeriums der
Finanzen wurde am Abend Gelegenheit geboten ,
sich bei dem ' Staatspräsidenten mit dem Reichs¬
schatzminister und den ihn begleitenden Beamten
auszusprechen .

Von Karlsruhe begab sich der Reichsschatzmini¬
ster nach BüHl , wo in Anwesenheit des Mini¬
sterialdirektors Arnold vom Ministerium des In¬
nern , sowie des Regierungsrats Müller als Ver¬
treter des baöischen Staatskommissars beim
Neichskommissar für die besetzten rheinischen Ge¬
biete Besprechungen mit dem Amtsvorstand und
dem Bürgermeister von Kehl über Angelegen¬
heiten des Brückenkopfs Kehl stattfanden . Auf
Veranlassung des Staatspräsidenten hatten hier¬
bei verschiedene Bürgermeister besetzter Gemein¬
den des Amtsbezirks Kehl Gelegenheit , dem
Reichsschatzminister ihre besonderen Wünsche vor¬
zutragen .

Am Nachmittag besuchte der Reichsschatzminister
in Airwesenheit des Staatspräsidenten unter
Führung einiger Beamten des Arbeitsministe¬
riums das Murgwerk .

/ ws Saüen .

Verschiebung der Einführung des Winter¬
fahrplans.

Das Reichsverkehrsministerium hat die Eisen¬
bahndirektionen und die Generaldirektionen an¬
gewiesen , die Einführung des Winterfahr¬
plans auf die deutschen Reichseisenbahnen
erst für den 25 . Oktober in Aussicht zu neh¬
men . Maßgebend für die Verschiebung der
Einführung um 25 Tage gegenüber der bisherigen
Uebung ist die Rücksicht auf die besetzten Gebiete
im Westen . In Frankreich ist zurzeit die west¬
europäische Sommerzeit eingeführt , die unserer
mitteleuropäischen Zeit entspricht , so daß gegen¬
wärtig kein Zeitunterschied mehr besteht. Frank¬
reich will nun am 25. Okiober wieder zur west¬
europäischen Zeit zurückkehren . Es steht noch
nicht ganz fest, ob das besetzte Gebiet , in dem die
französische Zeit eingeführt ist , die mitteleuro¬
päische Zeit beibehalten wird oder nicht . Aber
auch dann verursacht der durchgehende Verkehr
bei verschiedener Zeit erhebliche Schwierigkeiten ,
zu deren Vermeidung die Einführung des Winter¬
sahrplans verschoben werden soll . Eine endgültige
Bestimmung hierüber wird aber erst zu erwarten
sein, wenn die Entschließung der französischen
Regierung in dieser Richtung vorliegt .

Darlehen für Angehörige des Mittelstandes.
Nach den neuerdings abgeänderten Grundsätzen

für Gewährung von Beihilfen an Angehörige des
Mittelstandes durch die Kreishilfskassen mit
staatlichen Zuschüssen ist die Höchstgrenze für Dar¬
lehen aus den Kreishilfskassen auf 5000 ^ für
den Regelfall (bisher 3500 ^i ) und aus 8000
( bisher 5000 ./i) in Ausnahmefällen heraufgesetzt
worden . Gleichzeitig wurde in Erweiterung
des Kreises der Beihilseberechtigten bestimmt ,
daß ausnahmsweise auch an solche bisher un¬
selbständige Kriegsteilnehmer , welchen infolge
von Kriegsbeschädigung ein Weiterarbeiten als
Gewerbsgehilse unmöglich ist , zwecks Uebernahme
eines schon bestehenden selbständigen Geschäfts
die Beihilfe gewährt werden kann , sofern die son¬
stigen Voraussetzungen erfüllt find.
Landesversammlung des Badischen Ratschreiber .

Vereins.
Unser Bericht in Nr . 232 über die am 25. August

in Neckargemünd abgshaltene 32. Landesversamm¬
lung des Badischen Ralschreibervereins enthält
insofern eine Unrichtigkeit , als die Tagung nicht
von 03. sondern von 303 Teilnehmern besucht war .

: : Mannheim , 27. Aug . Wie die Staats - und
alle Privatbahnen , hat auch die Oberrhei¬
nische Eisenbahngesellschaft unter
schweren finanziellen Schwierigkeiten zu leiden .
Sie strebt deshalb den Ankauf der von ihr be¬
triebenen Nebenbahnen durch das Reich an , na¬
mentlich weil die ihr bewilligte staatliche Unter¬
stützung mit dem 1 . Oktober aufhört . Dem be¬
antragten Ankauf durch das Reich widersetzt sich
jedoch die Stadt Mannheim , die die Mehrzahl
der Aktien der Gesellschaft besitzt .

a . Weinheim , 27. Aug . Für den Grundstock
zur Schaffung eines Erholungsheimes
durch die Ortskrankenkasfe Weinheim hat die
Seidenfabrik Mez Vater und Söhne 5000 Mk .
gestiftet . — Unter dem Verdachtd , den berichteten
Einbruchsdiebstahl im städtischen Kom¬
munalverbande begangen zu haben , ist ein in
diesem ehemals beschäftigter Hilfsbeamter ver¬
haftet worden . .

. Hoffcnheim bei Sinzheim , 27. Aug . Die von
hier gebürtige , vor 13 Jahren nach Amerika
ausgewanderte Frau Dr . Engelhardt hat
anläßlich ihres Besuches hier eine größere An¬
zahl von Stiftungen gemacht. Nämlich
600 Mk . für die Kleinkinderfchule , 5000 Mk . zur
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Wiederherstellung der Orgel , 37 000 Mk . zur
Beschaffung eines Glockengeläutes , sowie die
Zinsen aus 100 000 Mk . zur jährlichen Vertei¬
lung an die Kriegshinterbliebenen , Armen und
Notleidenden . Als Dank für diese menschen¬
freundlichen Stiftungen hat ihr die Einwohner¬
schaft einen Fackelzug mit einem Ständchen dar¬
gebracht . .

. Waldkirch , 27. Aug . Der Gemeinderat hat
vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus¬
schusses das Inventar der Privatreal¬
schule von Direktor Plähn im Betrag von
100 000 Mk . angekauft und will zur Instand¬
setzung der Räumlichkeiten der hier zu errichte¬
ten Bürgerschule event . auch der Gewerbeschule
ein Anlehen von 180 000 Mk . aufnehmen .

! ! Grafenhansen b . Ettenheim , 27. Aug . Hier
brannte das Oekonomiegebäude des Ge¬
meinderats Kirner bis auf den Grund nieder .
Der Brand entstand durch Kurzschluß des Mo¬
tors . Der Schaden beläuft sich aus über Mark
00 000 .

» - Donalteschingen , 27. Aug . Gestern nachmit¬
tag zwischen 4 und 4.30 Uhr wurde in den Fürst¬
lich Fürftenbergischen Sammlungen ein
kleines ( etwa 15 X 25 Zentimeter großes , ohne
Rahmen ) Oelgemälde der Konstanzer
Künstlerin Maria Ellenrieder entwen¬
det . Das Bild verrät auf den ersten Blick die
Hand der Künstlerin . Dargestellt sind drei jener
süßen Engelsfiguren , singend auf ein Notenblatt
blickend. Der Dieb benutzte einen Augenblick ,
ip dem der diensthabende Diener den Saal ver¬
lassen hatte . Alle Kunstfreunde , Museen und
Händler werden auf diesen Diebstahl aufmerk¬
sam gemacht und gebeten , etwaige Spuren der
Leitung des Fürstlichen Instituts für Kunst und
Wissenschaft mitzuteilen .

- Villingen , 27. Aug . Die Gendarmerie ver¬
haftete einen hier uud zwei in Schwenningen
wohnhafte Italiener , die 00 Pfund in einer
Offenburger Gerberei gestohlenes Leder mit
sich führten . Das Leder wurde beschlagnahmt .
Bei der Untersuchung wurde auch noch eine An¬
zahl Taschenuhren gefunden , die wahrscheinlich
ebenfalls gestohlen wurden .

- Vrigach bei Villingen , 27. Aug . Gegen das
Vorgehen einer Anzahl Arbeiter aus St .
Georgen i. Schwarzw . am 10. ds . Mts . wegen
der Milchversorgung usw . nahm die Ge¬
meindeversammlung scharfe Stellung , wobei sie
feststellte, daß auf miridesteus 22 Höfen Ver¬
gehen des Aufruhrs , Landfriedensbruchs , Kör¬
perverletzung , Mißhandlung , Bedrohungen mit
dem Tode , Diebstahl , Mundraub , Bedrohungen
mit Brandstiftung , Hausfriedensbruch , ferner
Erpressung , Nötigung , Gewaltanwendung usw.
durch die Demonstranten , die in Haufen von 30
bis 150 Personen in die Höfe eingedrungen sind ,
verübt wurden .

- Lörrach , 27. Aug . In Basel ist, wie die
„Basler Nachr ." melden , eine Anzahl badi¬
scher Eisenbahner verhaftet worden ,
die in den Güterhallen am badischen Bahnhofe
Warendiebstähle verübt hatten .

. Hetlingen bei Säckingen , 27 . Aug . Die Ar¬
beiter am Straßenbau sind wegen Lohn¬
forderungen in den Ausstand getreten ,
weil der von d^r Wasser» und Straßenvauinfpek -
tion Säckingen genehmigte Nachtrag von der
Aufsichtsbehörde gestrichen wurde und auch die
Gemeinde die Lohnzulage abgelehnt hat .

- Konstanz , 27. Aug . Am vergangenen Frei¬
tag nahm am Konstanzer Gondelhasen ein älte¬
res Ehepaar eine Gondel , mit der es in den
See hinausfuhr . Gegen Abend beobachtete in
der Höhe von Altnau ein Schweizer Fischer eine
im See treibende Gondel , in der er , wie er ver¬
mutete , zwei schlafende Personen sah . Er
schleppte die Gondel an das Altnauer Ufer , wo¬
bei festgestellt wurde , daß die Dame an Mor -
phiumvergiftnng den Tod gefunden hatte , wäh¬
rend der sie begleitende Herr noch lebte , aber
bewußtlos war . Im Krankenhaus in Altnan
kam der Herr wieder zum Bewußtsein , wobei
er angab , daß er nnd seine Ehefrau freiwillig
aus dem Leben scheiden wollten . Er hatte auch
die Gondel angebohrt (allerdings zu hoch) , um
das Sinken derselben mit dem Ehepaar herbei¬
zuführen , damit so jede Spur verwischt würde .
Während die Ehefrau am Dienstag in Altnau
beerdigt wurde , hatte die Schweizer Behörde den
Ehemann , den etwa 60jährigen Oberstabsarzt
a . D . Dr . O . aus Koblenz wegen unerlaubter
Grenzüberfchreitung festgenommen . Nach seiner
Aburteilung wird er über die Grenze geschoben,
wo ihn die Staatsanwaltschaft Konstanz in Emp -
fagn nehmen wird , da er sich wegen eines Ver¬
brechens nach 88 212 , 210 N .- Str .-G - V . (Tötung
anf ausdrückliches Verlangen . Mindeststrafe
3 Jahre Gefängnis ) zu verantworten haben
wird .

Kus üem Staötkreife .

Die Wetterlage.
Die vergangene letzte Woche hat in ganz Eu¬

ropa einen außerordentlich empfindlichen Rück¬
gang in der Temperatur gebracht . Ein am vori¬
gen Samstag vor der holländischen Küste
lagernder Luftwirbel ist nach Osteuropa gezo¬
gen und hat stch dort während der ganzen Woche
gehalten . Bei gleichzeitig hohem Luftdruck über
den britischen Inseln setzten sich kühle , dem hohen
Norden entstammende Luftmassen in südlicher
Richtung nach Nord - nnd Mitteleuropa hin in
Bewegung und brachten kühle Witterung mit
häufigen , wenn auch meist nicht sehr starken
Niederschlägen . Im Hochschwarzwald sanken
die Nachttemperaturen während der ganzen
Woche auf 5 Grad und darunter , und lagen
auch in der Rheinebene meist bei 10 Grad . In
den Nächten vom 20. auf den 22 . August wurde
auch in den tieferen Lagen lHochfläche der
Vaar , südliche Schwarzwaldtäler ) Reif beobach¬
tet . Insgesamt fielen vom 22 . bis 27. August
folgende Niederschlagsmengen : Wertheim 5, Kö¬
nigstuhl 8, Karlsruhe II , Baden -Baden 21 ,
Villingen v, Feldbergerhof 13 und St . Blasien
15 Liter pro Quadratmeter . Strichweise sind
anch wieder Gewitter zum Ausbruch gekommen .
Am Freitag ist endlich das schon seit einigen
Tagen über Westeuropa lagernde Hochdruckge-
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biet ostwärts in Bewegung . Aufheiterndes Wet¬
ter mit anfangs kalten Nächten , aber zunehmen¬
der Tageswärme ist für die nächsten Tage zu
erwarten . W. W.

Die Polizeistnude . Dem Vernehmen nach ist
die Nachricht, daß das Reichsministerium des
Innern die Verkürzung der Polizeistunde in
allernächster Zeit vornehmen werde , verfrüht .
Die hierüber schwebenden Verhandlungen sind
noch nicht abgeschlossen.

Peruanisches Konsulat. Der Amtsbereich des
zum Generalkonsul von Peru in Hamburg er¬
nannten Herrn Salvador M . Cavero ist auf
Hamburg nnd dessen Staatsgebiet - sowie die
Preußische Provinz Schleswig -Holstein be¬
schränkt worden . Die einstweilige Zulassung
des Genannten zur Ausübung konsularischer
Funktionen in Baden ist daher zurückgenom¬
men worden .

Ein findiger „Amerikaner"
. Ein Bürger einer

gröberen Stadt suchte lange vergeblich eine neue
Wohnung . Schließlich verfiel er auf einen wirk¬
samen Einfall . Er inserierte : „Amerikaner "
sucht leere Wohnung . Das Wort „Amerikaner "
erwies sich als so zugkräftig , daß ihm jetzt sofort
10 leere Wohnungen angeboten wurden , die dem
Wohnungsamt zur weiteren liebevollen Behand¬
lung mitgeteilt wurden .

Diebstähle . Am 25. und 20. ds . Mts . wurden
in verschiedenen Gegenden der Stadt durch un¬
bekannte Täter sechs Fahrräder entwendet .
Außerdem wurden am Hauptbahnhof hier beim
Einsteigen in einen O -̂Zug auf Bahnsteig 4 zwei
Reisenden ihre Briestaschen mit 400 bezw. 100 ./t
Inhalt durch einen Unbekannten gestohlen.

Verhaftet wurden : eine Dienstmagd aus St .
Amorin wegen Diebstahls von Kleidungsstücken
im Werte von 7650 eine Arbeiterin Ms Frei -
burg wegen BetrngS : ferner ein Naturheilkun¬
diger aus Wilhelmshaven wegen Mehlschiebungen
und ein Taglöhner von hier , sowie ein Gärtner
aus Freiburg wegen Diebstahls , 9 Personen
(Rangierer , Schirrmänner ) wegen Diebstähle am
hiesigen Güterbahnhof , ein 20 Jahr « alter Kauf¬
mann aus Hamburg , ein 20 Jahre alter Maschi¬
nentechniker aus Berlin , die Brillantringe im
Besitze hatten , über deren Herkunft sie sich nicht
ausweisen konnten , ein Verwalter aus Binsdors ,
der sich durch Patentanmeldungen größere Be¬
träge erschwindelte , und ein Taglöhner von hier
wegen Betrugs und Urkundenfälschung .

(Bei den verhafteten neun Personen ( Rangie¬
rer und Schirrmacher ) handelt es sich , wie wir
erfahren , nm Güter , die kürzlich hier angehalten
worden sind , weil sie angeblich den Polen zu¬
geschoben werden sollten . Plombierte Wagen
wurden aufgerissen und daraus vorwiegend
Kleidungsstücke entwendet . D . R .)

Chronik der Dereine . .
Der Mänuergclangverri » Karlsruhr kielt am ver -

slosienen Sonntag im Garten des Feldschlößchens Icin
Kinderfest ab . Troddem es der Wettergott mit der Ju¬
gend nicht gut meinte , Satten es doch die Angehörigen
und Freunde deS Vereins sich nicht nehmen lassen , ihre
Jnsend zu den verschiedenen Belustigungen hinzufüh¬
ren . So fanden Kafperltbeater wie Eierlanfen groben
Beifall . Bei Eintreten d« s Nassauers wurde dann das
kleine Fest unter den Klängen des Muflkvereins »Har¬
monie " in den Räumen de» Lokals fortgesetzt .

Veranstaltungen.
Gart «« feft ixr Tvvoaravbia . Am kommenden Sonn¬

tag veranstaltet der Buchdruckergesangverein Typogra -
phia im „ Kühlen Krug " ein Gartenfest mit Vokal -
und Jnftruwental -Konzert und Ball . Beginn 8 Uhr .
Für UnterhaltnngSfpiele und Kinderbelustigung ist
Sorg « getragen . Bei schlechter Witterung findet die
Veranstaltung im Saale statt .

Das Panl Linckc - Sondcrkouzcrt , daS am nächsten
Sonntag , nachmittags von 4— H7 Uhr im Stadtgarten
lbei schlechter Witterung im groben Kcsthallesaal ) statt¬
findet , wird nur eigene Kompositionen des bekannten
Meisters bringen . Es ist von der Abendveranstaltung
in der Fefthalle , dem Sommernachtsball (mit Kaba¬
rett ) , insofern unabhängig , als für beide Veranstaltun¬
gen getrennte Eintrittspreise erhoben « erden und die
Besucher des SommernachtsballeS lediglich den Ein¬
trittspreis fit » Tanz und Kabarett <10 Mk .) zu zahlen
haben . Nach dein ganzen Verlauf und der günstigen
Ausnahme , die der Sommernachtsball vom vergangenen
Mittwoch gesunden hat , dürfte auch dieser Veranstal¬
tung ein volles Gelingen beschieden sein . Lincke wirb
das Ballorckcster persönlich dirigieren , während für die
tanzkünftlerische Leitung des Abends Hofsolotänzer a . D .
Allegri gewonnen worden ist .

Standcsbuch-Anszüge.
Ebeanfnebot «. ÄZ. Aug . : Wilhelm Pütz von Heidel¬

berg . Schreiner hier , mit Theresia Schäfer Wwe . von
Sünching ; Johann Dümler von Neusee , Friseur
hier , mit Katharina Blaimer von Train : Albert
Kappler von hier . Maler hier , mit Hedwig Assen -
heimer von hier : Karl Tittelius von hier , Me¬
tallarbeiter hier , mtt Rosa Lang von Hörden : Arthur
Senftleber von Laubcnhcini , HilfSarb . hier , mit
Emma F e l d m a n n . von hier : Ludwig BleineS
von Buchen . Kausm . hier , mit Klara Niebel von
Nennstcttxn : Jakob Breithauvt von Gutach ,
Schrankenwärter in Kirchdorf , mit Elsa Klein von
hier : Eugen Menerer von LndwigShasen , Fabrik¬
arbeiter allda , mit Frieda Rüssel von hier : Arthur
Grimm von hier , Kanfm , hier , mit Rosa Geib von
hier : Karl Speck von hier . Hafcnarb . hier , mit Agatha
Eckstein Wwe . von Jchenhansen .

Todessäll - , 2« . Aug . : Erika , alt S Monate 14 Tage ,
Vater Jak . Anselm . Sicherheitspol .-Beamtcr : Frido -
lin Kcllcr . Ehemann . Zimmermann , alt S1 Jahre :
Fritz , alt lg Jahre , Vater Friedrich L ü d d e ck e . Betr .-
Leiter : Ella Labcr . ledig , ohne Beruf , alt 20 Jahre :
Karoline Jäckle , ledig , Priv -, alt L7 I . — S7 . Aug . :
Emma Ernst . alt 7Z Jabre . Witwe des Maurermei¬
sters Adolf Ernst : Albert Schneider . Ehem . . Kauf -
mann , alt KS Jahrc .

Beerdigungslieit n » d Tranerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Samstag , den 2K, Aug ., II UI?r : Dr . Emil
Ostel . Geh . Rat , Karlstr . N4. — 8 Uhr : Fritz LIid -
decke . Lclirlina , Vannwaldallee 8« . — ^ 4 Uhr : Fri¬
dolin Keller . Zimmermann . Rinth - imerftr . S.

CaaesanZsjger .

Samstag , Z8 . August .
Konzerthaus . „ Al, -Heidelberg "

. 7 Uhr .
S t a d t g a r t e n . Konzert von — H7 Uhr .
K .F .C . Phönix gegen Duisburger Spiel -

verein . Fafanengarten . ök Uhr . Später Ban¬
kett im Löwenrachen .

K .T .V . 184S. Unterhaltungsabend mit Tanz . Nestau -
rant Zicgler .

Futzballvere n Grün winkcl . Sviclerver -
fammlnmi „ Hirsch "

. 8 Uhr .
Welt » Kinv . Vampire , S. Teil .
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Mrtfthasts- unö Hanöels-Zeitung ües Karlsruher Tagblattes
vis Lrüsssler riasuzikollkersii ? .

Oer Völkerliuo6srst izsscliloü , clie ? iQÄĤ lcor>kerer>?
sm 24. Leptember sb ^uiilllten , im6 ?vvsr , Venn sucli
<lie ? rs ^e 6er Lelisäenersstsleistung Oeutscklsnäs
oiciit ZereZelt ist . In 6issein ? slls vircl 6er kat
6es Völkerbundes Herrn ^ äor einkscli ersucken ,
keinerlei Lrörtsruog über LeKenstänäe ?u^uls5sso ,
6ie nocb ^viseliea äsn Alliierten unä Oeutscdlsoä
bebslidelt ver6en . Die >VielIerbersteIlungsl :oinwis -
sion vircl eingel »6en , sicli 6urcb einen Delegierten
vertreten 2u Isssen . Oss ? rogrsinin äer Xonieren ^
vird vorl ^uiiZ vis kolKt sukgestellt :

1 . krütunZ 6er virtscbsktlicben unci linsn ^isllen
I^sgs 6er versckie6enen 8tssten nscb 6en Lsr -
leZungen 6er nationalen Delegation . Die Lerickte
sollen sicb vor allein init 6ein Ltat 6er inlän6jscben
uo6 auslän6iscben Lckul6 , 6em Lel6s >steni un6 6en
V/ecksellcursen bescliältigen . ^ eclsr Delegierte bat
6as kecbt einer Icurnen mün6licben Darlegung ,
6ie 6ie sckrittlicks /Vuseinanäersetüung erläutert
un6 6ie nickt länger als eine Viertelstun6e 6auern
6ark .

2. l^ntersucbung 6er kun6anientalsn Probleme 6er
? insn ^politilc un6 Erörterung 6er öikentlicben ? i-
nan ?tragen , 6ss Lel6sxstelns , 6es V^ eckselllurses
un6 6es internationalen Han6els .

Z. Vorscbläge von Resolutionen , 6ie von 6er Ks -
6»Iitionsl !0lnmjssion aukg-" et ^t vver6en un6 6ie 6ie
vicbtigsten von 6er Xoniersnzi über 6iese kragen
angenommenen Folgerungen Zusammenlassen .

4 . Leban6lung 6er kür 6ie Verstellung 6es inter¬
nationalen Kredites be ^üglicben Vorscbläge , ker¬
ner 6er provisorischen ^ialZnabmen ?ur ? ör6erung
6es intern » tionalen Uan6els un6 ? rükung 6er l^ ög-
licblceit internationaler ^ nleiben . Ls ver6en ^ us -
scbüsse ernannt ? ur ? rükung beson6erer kragen ,
wie 2 . ö . 6ie Vereinbeitlicbung 6er Vi^irtsckakts -
statistilcen . Das Lekretariat 6 »s Völlcerbun6es er -
sucbte künk bervorragen6e V^irtscbaktslebrer um
Qutacbten , nämlicb Q . V/ . öruins , Kotter6am ,
Lustav Lasset , Ltoclckolm , Lbarles Li6s , ? aris , >l .
panaleoni , I^om , L . ? igou , Lambri6ge . Die be -
trekken6en Herren baben geson6erte Denlcscbrilteo
über 6ie allgemeine Vi^irtscbaktslage Zusammenge¬
stellt . 8ie >vur6en 6araukkin gebeten , zusammen -
zukommen un6 ibre Meinung über ? unllte auszu -
sprecben , 6ie von sokortiger pralitiscber V/icbtig -
Iieit sin6 . Diese gemeinscbaitlicbe Erklärung lautet :

Ls ist kür Luropa von 6er größten V^icbtiglceit ,
6aL Arbeit uo6 ? ro6ulition vie6er aukgenommen
ver6en . Die nacbiolgen6en kmpkeklungen geben
von 6ieser grun6legsn6en Vorbedingung aus , väb -
ren6 um ^ elcebrr ibre Vervirlilicbung von gröLter
V^icbtiglceit kür 6ie ^ uknabme von ? ro6ul :tion un6
Arbeit ist .

I. Inllation .
1. L» ist ootve »6ig , 6aü 6ie Inllation 6es Xre6ites

un6 6er ? iriculationsmittel überall so rascb vi «
möglick besn6et vir6 .

2 . 6iesem Tvecic müssen 6i« Ausgaben 6er
Regierungen verinin6srt ver6en . Die Dienstleistun -
gen 6urck bebör6licke Betriebe unterkalb 6ss
Xostenpreises un6 6ie ^ uscbüsse kür spezielle Lü -
ter un6 Dienstleistungen müssen so rascb vie mög¬
lick abgesckakkt ver6en un6 6is militäriscken ^ us -
gaben zu V/asser uo6 ZU I .an6e müssen auk 6as
^ llernotven6igste besckranltt ver6en .

Z. Das (Zleicbgevickt im Keicbsbu6get muü vie -
6erbergestellt ver6en un6 ^ nleiben 6ürken nickt
kür lauken6e Ausgaben vervan6t ver6en .

4. Xünstlick nie6rigs Lankraten , 6ie nlckt in
Debereinstimmung mit 6er tatsäcklicben Xapital -
Icnappkeit steken un6 nur 6urck 6ie Lckakkung
neuer 1°ausckmittel möglick sin6 , müssen vermie6en
ver6en .

Z. Die »ckveben6e 8ckul6 muü so rasck vis mög -
lick kun6iert ver6en .

II . ^ eckselliurse .
6. Das Niveau 6er Weckselliurse kat 6ie ? en -

6enz , mit 6em relativen inlän6iscben V/ert 6es
lausckmittels 6er versckie6enen l .»n6er überein -
zustimmen . Die scbvere Lntvertung 6er verscbie -
6enen Valuten unterkalb ibrer virklicken ? arität
Icönnt « verbessert ver6en 6urck

a ) ? un6ierung 6er sckveben6en 8ckul6 , 6ie in
6er ? orm von knoten sick im ^ uslan6 betin6et ;

bZ ein inöglickst rasckes un6 vollkommenes V/ie -
6erkerstellen 6es Han6elsverliekrs zviscken 6en
versckie6enen Ländern .

IH . International « Kre6ite .
7. Die Qeväkrung von Xre6iten ssei es in 6er

? orm einer internationalen ^ nleike , sei es , in6em
an privat « Xre6itgeber eine besondere 8ickerkeit
gegeben vir6 o6er sei es auk einem anderen Vi^eg)
an Icre6itbe6ürktige I.än6er kat zur Vorbedingung ,
6alZ diesen Krediten eine bestimmte ? orm des Vor¬
zuges gegeben vird , und dalZ anderen Forderungen
ein ^Vuksckub geväkrt vird , bis dies « Kredits die
? eit gekabt kaben , ikren LinklulZ auk die Produk¬
tion auszuüben .

8. Die Leväkrung derartiger Kredite inuü zur
Vorbedingung Kaken :

a) dal? sie kür üveck « gebraucbt Verden , 6is eine
sokortige ? ro6uktionsvermekrung zur ? olge Kaken ,
einzckIislZIick 6er I.ebensmittelversckakkung kür Ar¬
beiter :

b ) 6alZ 6ie l -änder , denen die Kredite zugute kom¬
men , alles tun , vas sie vermögen , um das virt -
sckaktlicke lieben viederkerzustellen .

? . Ts vird von der ^ iederberstellung des virk -
licken ? rie6ens un6 6er normalen Verkältniss « im
internationalen Hsndelsverkekr in kokem ^ aöe
akkängen , ob die I -änder , die kür die Kredite in
Letrackt kommen , kierzu sd . k . zur Lrlüllung der
unter 8 genannten Bedingungen ! imstande sein
Verden .

VerkaaäwngLa wegen äes veviseii -

iermillkanSels .
Die Berliner Dsvisenkommission kat am Dienstag

im Beisein der I^eicksbank und 6es ^Ian6elsmini -
steriums 6en „Vorentvuri ? oki " kür 6ie zur 8icke -
rung eines Devisenterminkandsls geplante I-iquida -
tions - und Lsrantiekasse durckberatsn und im all -
gsmeinen eine Verständigung zviscksn den ausein -
an6ergeksn6en ^ nsicktsn un6 Le6ürknissen 6er
LrolZkaoken smorseitz unä der Uittelbsiikiers an -

6ererseits erzielt . Der Lntvurk vir6 in nock zu
re6igisrsn6sr Fassung 6en Börsen von ? rankkurt a.
^iain un6 Hamburg , von 6enen 6ie letztere einen
eigenen ? lan sukgestellt katte , übermittelt Ver6en !
aulZer6em aber gebt 6er Tntvurk nockmals an 6ie
8tempelvereinigung un6 vir6 auck 6er Interessen -
tenvereinigung 6er Berliner ? rivatbankiers (Lruppe
^ 6er B.B.V^ .j vorgelegt ver6en . Lrst nack6em
alle Organe 8tellung genommen kaben , 6ürkte 6er
börsente . kniscke 1' eil 6er ^ ngelegenkeit im ? >e -
num 6es Berliner Lörsenvorstan6es zur en6gült !gen
LesckluLkassung kommen . V/enn es aber gelingt ,
die Lruppe der 8tempelvereinigung von veiteren
Versckärkungsvünscken akzukaltcn und anderer -
seits die ? rivatkankisrs von der ^ ngemessenksit
dsr gekordsrtsn Garantien zu überzeugen , so ist
vokl anzunekmsn , dal ! sick im Berliner Börsenvor -
stände sine l^ ekrkeit kür den Devisentsrminkandel
kindst . Reickskank un6 Iian6elsministerium steken
aus allgemeinen Interessen 6em ? lan nickt nur s>in-
patkisck , son6ern unterstützen6 gegenüber . Bisker
ist , kurz gesagt , kolgen6es in ^ ussickt genommen :
Die l .iqui6ations - un6 Larantiekasss vir6 in korni
einer L .m . b , H . mit l îk . 200 OVO Kapital gebildet
und daneben von den l 'eilnekmsrn nsck ^ bsckät -
zung eines ekrenamtlicken , von ^ akr zu ^ akr neu
zu bestellenden Komitees eine Larantiesinzaklung
eingskordert , die nack l^ alZgabs dsr Umsätze ge-
stakkelt vird zviscksn ^!k . 2M <Z00 u. l l̂k . 2 500 000.
? srner aber ist kür jedes Engagement auk einen be -
stimmten öionat , d . k . kür den tsglicken 8aldo in
einer Devise auk den gleicksn Dermin eins 8icksr -
ksit von 10 ? roz . zu leisten , über deren Besckakken -
keit nock nickts Endgültiges keststekt . Das Komi¬
tee kann I^ackscküsse verlangen und auck sonst
eingreiken . kur jedes Lesckäkt ist eine Lebükr zu
entrickten . Lrundsätzlick sind alle Lesckäkte der
leilnekmer an der (Zarantlekasss über diese zu
leiten . Die Kasse vird 8elbstkontrakent . Die Mit¬
glieder nekmen als ^ ukgake nur Mitglieder . Le -
plant vird täglicke okkizielle 1°erminnotiz kür die
Hauptdevisen per einen , zvei oder sogar drei Mo¬
nate .

Lörseu - llllä ? maU2As ! ällLgsil .
Berliner Börse .

Berlin , 27 . ^ ug . Da die Kauklust des ? rivat -
publikums kür Kassapapiere iyimer nock ankält ,
zeigte die Börse nock durckvsg sins keste Haltung ,
venn auck in den mit sckvankenden Kursen ge-
kandelten Bapieren versckiedentlick sick kealisa -
tionsneigung geltend msckt . kur l l̂ontanverts kat
das spekulative Interesse etvas nackgelassen und
sick vorübergekende öekestigung den Kolonial -
papieren und dem 8ckikkakrtsmarkt zugevandt .
Von ^ lontanverten gingen öockumer un6 Bu6srus
vierler mälZig nack oben , ebenso 6ie meisten ober -
scklesiscken Vierte , vogegen Rkeiniscke Braunkok -
len etva » stärker nackgaben . Von ckemiscken
werten varen Loldsckmidt stark begekrt , dock
konnte der Höckststand nickt bekauptet Verden .
Nektrosktien still . Lebrüder Bökler , Daimler und
Deutscks V/akken varen inkolgs von Realisationen
niedriger . Von Kolonialverten erreickten 8Ioman
zeitveise 2400 . Von 8ckikkakrtsverten stiegen
Hansa und k̂ ordd . l .lo^ d vesentlick . Valutavsrte
kester . Der kentenmvrkt var still und venig ver¬
ändert .

Berliner Kursnotierungen
27 . 26 äox,

«cd -wtiillxt», . . bbS.— «70 2S
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? rsnkkurter Börse .
? rankkurt s . As . , 27. ^ ug . ^ u Beginn des keu -

tigen öörsenverkekrs mackte sick eins lustlose
8timmung bemerkbar ; kast auk sämtlicken Lebie -
ten blieb die Kursbevegung besckeiden . ^ ,uk dem
I^ ontanaktienmarkt keklte es an Kauklust . In Alan -
nssmann , I^auraküttei Dberbedark trat eine sckvä -
ckers Tendenz kervor , väkrend sick bei öocbumer
und öuderus erneut Kursbesserungcn durcbsetzen
konnten , öuderus erökkneten mit 424 und stiegen
bei größeren Umsätzen bis 426. Daimler Motoren
zogen etvas ani auck ^ dlsrverke Klemer etva 2
Prozent köker . 4 ? ro? . niedriger , väkrend
Bergmann I^ickt und Krakt anzogen . I.akine ^ er
varen zu kökeren Kursen gesuckt . Ba6iscks /Vni -
lin köker . Lkemiscke Ulbert lest . 8ckei6eanstalt
gebessert . 8ckikkakrtsaktie ^ lagen gänzlick ver -
nacklässigt . 8ckantung 667 , n.inus 2 ? roz, , Deutsck -
I^ebersee 830 , minus 2 ? roz . Kolonialpapiere sin6
etvas lsbkakter . I^eu -Luinea 817 , 8loman 2400,
8üdsee ? kospkat 1925, Deutsck ? etroleum lZOO bis
1280. Mexikaner bevokrten ikre teste Haltung .

Im veiteren Verlauke beanspruckten besonders eke -
miscke Loldsckmidt das Interesse der Börse . 8ie
vurden im kreien Verkekr bis 420 gesuckt . ^ uk dem
Devisenmarkt zeigte sicb Neigung zur ^ ,bsckvä -
ckung . Der Linkeitsmarkt var im vesentlicken
rukig , dock ist vorwiegend gut bebauptete Tendenz
vorkerrscken6 . Aiontsnpapiere unterlagen später
8ckvankungen . I .aura 222 , verloren 18 ? roz . 2proz .
Lol6mexikaner nie6riger , 8ilkermexikaner 220 . ? ri -
vat6iskont 4 Brozent .

krankknrter Kurznotierungen .
27. 25 .
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Nscliî d . viulaoli M0 —
Ulllidkild LrltillSs 401, -
U-liä « k!ou . . —
I»scI>l»dr,LorIsr . 275 .—
LdiNnolr <t Co. —
01>önir,ol . . . , — —
LI». va»»l«ol>» , 400 ,

S3S,-
261 -

250,50
3SS -
272, -
272 .-
332 -
410 -

Lolimorül Lttlwz . — —.—
vuroiitZd. kiirtv . —
Varg .-rod .rllclls 36S.—

statt Valilliol 368 —
Zuckviwd Vazk . 439,75
!ucl!>,rl .krs»iio»t 310 -

379 50
370 .-
439 —
305 -

Illüustrikli .
Die ? ellstolksbrik VaI6kok -^sannkeim kat in den

letzten V^ocken bei der estniscken Regierung einen
Antrag dakin gestellt , 6ie zertrümmerte ? abrik in
Bernau vie6er aukzubauen un6 6en Betrieb kür
eigens liecknung bal6igst vie6er auknekmen zu
6ürken .

Vorsivdvrvllgsvrssvll .
Viesbsdoner Rückverslckernngs -^ .-<Z^ Laden -

Ls6en . Kiit 6ieser ? irma ist mit 6em konzessions -
kreien Kapital von ^ik . 200 000 eine neue Lessll -
sckakt erricktet vor6en , 6ie 6ie Bückversickerung
in allen Z!veigen im In - un6 ^Vusl»n6 betreiben
vill . Die Lesellsckskt vill auck l^ itversickerungen
un6 6irekts Versickerungen geväkren , mit ^ us-
nakme solcker , kür 6ie staatlicke Lenekmigung ge -
setzlick vorgeseken ist ; kerner ist sie statutarisck
berecktigt , sick an an6ern Versickerungs - sovie an
solcken I^nternekmungen , 6ie ^ uksicktsrat un6 Vor -
stan6 als im Interesse 6er Lssellsckatt Iiegen6 an -
seken , in irgen6einer ? orm zu beteiligen o6er solcke
zu erverben . kerner keiüt es in 6er l^ intr ^gungs -
verökkentlickung , 6urck LründerbescklulZ vom 10 .
August d . sei § l der 8atzung s8itz der Lesell -
sckaktj geändert ? varum und vis , ist nickt ersickt -
lick . ^ ls Vorstand zeicknet Rückversickerungs -
direktor Lotkried katk lkrüker bei dsr 8ckvsizeri -
scken Kückversickeruogs -^ ..- L . in ^ ürick ) und I^a-
tionalökonom B , L . Roer , beid « in Wiesbaden .

Slsrkto .
^löbelmesse l -elpzig . In den letzten ^ akrsn ist

im Bakmen der leipziger Glesse auck « ine Aiöbel -
messs entstanden , 6ie sick »cknell zu immer grölZe-
rer Bedeutung entvickelt kat . Vertreten sind in
grölZter ^ usvakl ^lökel jeder ^ rt und alle der 5iS -
belbrancke nakestekenden Lesckäktszvelge . ? ur
kommenden Herbstmesse vom 29. August bis 2.
8eptemker zeigt sick die USbelmess « in bedeutend
erveitertem Ilinkang .

Vom veviseumarkt .
« k' ranktu nt, 27

^ntvcrpou -Lrllssol .
LoUauck
l,o»cko»
?ori» . . . . . .
Sskvol» . , . . .
Ssslllsii . . , » .
UsIIo » , . , . ,
l.jzs »bo» . . . .
LSllSMsrll . . . .
!!or«o«oii . . . .
Lc!>»oll0ll . . . .
llolswxtors . . , .
Kovyorli
Vicn <»Itos) . . .
Vvlltsoli -oostorrololi
Luöapost . . . .
kro«

llottsk.!^/ , ' .^w
S U.s?
VUriswuiI » . . . .
Iloi>oii!>»ii«i> . . .
Ltock 'ivlm . . . .
Lolslszlor» . . . .
Nolls» . . . . .
»««lyoricl ^

'
I '

?!Û S
Sollvoll . - . . .
SvMlo»
»'Ion <a>t»s) . . ,
ooulsed -oostsrrolvli
?ra«i
bllÜSPLSt . . . .

27 . 2S.
o - l-i - Zriek: (Zelä
ZS7,S0 2S» ,Sl> Z5SSI> A0,S0

IZM .7S 1S»4,Zj I52Z,25 I5ZI 25
I7S .S0 177.- 172.- I?2,5034S,S0 Z4? ,ö0 AS .« 3Zg,50
L11,50 S1Z,S0 7»Z.- 7S5 —
744,25 745,75
22g,- 2Z0 — 2Z7.- 22»

' -
kd« 7̂S KSS2Z S7S.7S L7Z 25kgS2S K7075 SS4SS >>»5,75

Ivos.- Illll - WI 50 WZ,50
4g IS 4g,ZS 4SZ5 4S.55
22 85 22Ä 2VM 21 10

27.
(Zelcl

1573.45
367,10
693,30
704 30
I54S0
228 7S
176.30
49 .20

347,15
811 .70
724,25
21 97
22 .22
82 15
20 73

voolsodlZila
Mo» . . .
?>05 . . .
»ol .aixl . .
>ivv)vrl! .
l-onclo» . .
k» ,1s . . .
ltoUo »

27 . Au ?. 2K A« ?.
12 2Z 12 65
2.-«

I0 .IS
193 50
607 SO
2171
42 60
281 »

2.75
10,30

193 -

v . öerlin , 27 . änz
Au ?. ^k. Auz .

ök-ist . l-tS.
1576,6 » 1S33.50 1536 50
^67 .90 3S9 60 360 40
700,70 681,6« 683 2«
70»,70 664 30 68» 70

Ivvl . - 964, - 966, -
1S° ,20 1S4 80 1SS.20
229,2 » 227.2» 227,7 »
176,70 173,80 174,20
49,3« 48 4S 48.SS

347,8 » 340.SS 341 Zi
813 .30 799 .20 800 .80
72Z2Z 709,2 » 710,75

22,03 21 26 2128
22,28 21,22 21,26
L2.3S 60,9« 61,80
20.77 20,I0>,,. Wia -iz

« . ^ iiriek , 27 Aux.
27 Au 2K. All?'

45,35 45 S0

21,77
42 »3
26,12

6r«ssol
«opviiliaxoii
SwcÄiolm ,
vllnsUaiil»
dlaa -lll . .
l>ue »os Alrss
KolN'Al . . .
tzraw . . . .

123 -
8« . -91,20

230.-
23 50
580

122,-
88 —
91 .-

22»,-
23 -
580

Allgemeine Wichchastsfragen .
Die Tageskopsmenge von Mehl und der

Ausmahlungssalz
bleibt nach Mitteilung öes Direktoriums der
Neichsgetreiöestelle vom 3 . Auaust IMZ vorläufig
unverändert .

Keine Ernieschähung für Kartoffeln.
Nachdem die Freigabe öer Wirtschaft mit Spüt -

kartoffeln beschlossen ist , findet eine Ernteschät -
zuna für Kartoffeln in diesem Jahre nicht statt .

Die Bezeichnung «Außenhandelspelle - .
Ter Umstand , öatz öie beim Auswärtigen Amte

errichtete Auhcnliandelsstelle und die vom Neichs -
ivirtschastsminlsterium reffortierenden Fach -
Autzenhandelsstellen in der Bezeichnung sich
decken und im Aufgabekreise sich immerhin be¬
rühren , hat zu mannigfachen , den Betrieb außer¬
ordentlich störenden Verwechslungen Anlaß ge¬
geben . Es ist deshalb angeordnet worden , öaß

öie bisher „Autzenhandelsstelle " genannte
teilung öes Auswärtigen Amtes in Zukunft al»
„Abteilung X" söhne Zusatz ) geführt wiA
und daß die Zweigstellen öer Autzenhandelsstel "
die Bezeichnung „A us w ä r t i g e s A m t , Ha » '
delsauskunftsstelle Hamburg lBr ?
men , München . Nürnberg ) " erhalten .

Einigung der Arbeitgeber der deutschen Holz-

Industrie und des Holzgewerbes .
Auf einer Tagung von Arbeitgebern öer

inöustrie und öes Holzgewerbes am 17 . öS. M » '
in Weimar , auf öer öie maßgebenden Verbän ^
Deutschlands vertreten waren , wuröe die B " '
öung öer Fachgruppe Holzgewerbe , insbesondre
Möbelindustrie , Tischlergewerbe und verwand
Gewerbezweige im Reichsbund öer Arbeitgeber '
verbände öer Holzindustrie und öes Holzgcwerbes
beschlossen . Die Leitung öer Fachgruppe liegt i"
öen Händen öer örei Vorsitzenden : Herrn
nietzuy , Breslau . Herrn Nichter , Großschönau ,
Herrn Kückelhaus , Essen .

Einen Genosfenfchaftskursus für Kleinhändler
der Kolonialwarenbranche

veranstaltet öer Verband deutscher kaufmänw '

scher Genossenschaften e. V . vom 4. bis 16. ^
tober ds . Js . in Berlin . Der Genossenschaft ^
kurses dient zur Ausbildung der in der Ei » '

kaufsbewegung tätigen Personen und
außer der Verbreitung genossenschastlich - theorc '

tischer Kenntnisse auch Unterricht in Buchsu »'

rung , Warenkunde , Stenerfragen , Handelspo ^
tik usw . umfassen . Die Teilnahme an dem K>u '

sus ist unentgeltlich . Anmeldungen sind zu rilv'

ten an den S^ rband deutscher kanfmänniM
Genossenschaften e . V ., Berlin 57 . Potsdam ^

Straße S1 .
lieber die wirtschaftliche Zukunft Ostpreußens

äußert sich der ostpreußische Wirtschaftspolitik ^
Dyck in längeren Ausführungen der „Welt «" ' '

fchafts -Zeitung "
. Besonders interessant ist , wa

er über öie Fassungskraft Ostpreußens auf dc "
Wege der Siedlungen schreibt . Die „Provinz
preußen "

, so schreibt Dyck , gehört heute mit eine
Volkszahl von S7 Bewohnern auf einen Quadra '
kilometer Bodenfläche zn den am dünnsten
völkertcn Teilen des Reiches . Durch planmäM
Siedlung und Ausnutzung der natürlichen KM '

auellen kann sie wohl so weit gefördert werdA
daß dort eine Bevölkerungstüchtigkeit erre >«
wird , die dem Reichsdurchschnitt l12l1 BewolM
aus einen Quadratkilometer ) entspricht . Es lvu
den dann auf dem ostpreußischen Boden
weitere 2 3MlXX> Menschen Raum und lohnen »
Arbeit finden . Das kann und muß erreicht wc
den . Wenn ein Vorwärtsschreiten auf die !"-
Gebiet ermöglicht wird , dann wird nicht auei
die wirtschaftliche Lage der Provinz Ostpreu «e
sich wieder heben , werden nicht nur die Wuns ?

'
die der Krieg hier geschlagen , bellen , dann
auch das übrige Deutschland aus dem Wied ?
ausstieg Ostpreußens gewinnen . Ostpreußen
dann dem Reiche seinen Ueberschuß an lanöwu
schaftlichen Produkten , Siedlungsland und
beitsmöglichkeit für eine große Zahl von Arbcu
kräften , und es wirö mehr als bisher zu eine
weiteschaffeuden , kaufkräftigen Teil des Rew >^
mit dem es durch die tausendfach hinüber - u»

herübergehenöen Fäden der wirtschaftlichen
ziehungen enger und enger verknüpft

vom Wetter .
Auf Grund lanö - und »unkentelcaravktscher MetdunS ^

Beovachtungen . vom Kreitag . L7 . August 1»^ -
« Uvr morgens >At .E .Z . i '

WetterO r t

Hamburg . .
itönlflsbera .
Äerun . . .
Krankfurt .
wtüncken . .
Koveittmge»
Stockvolm
Havaranöa .
Bodo
Paris . . . .
Marseille . .
Zürich . . . .
Wien . . . .

îuttdr .
in

7vö
'
o

7S5.7
7S7.1
7,>5.0
7S5.4
7S ».4
770.0
7till,ll
7Ü6.U
7ö^.7

-> ,
L°
L>-i

Ä> >N »

Richtg.

N
NNO
Z! W
NNO
NNO

Ä
Ät

N «
N
W

- tärke

mäht »
mag lg
ichwach
mäßig
lchwach
ichwach
schwach
ichuiaÄ
ichwa .b

frisch

vedecil
iitegen
bedeckt
wolklt ,
uedectl
valbvd .
bedeckt

wolklS.
ueiter
bedeckt

0,5
b

»
0

<1eobacht « nse » vaoisckier Ätetter «e . ea 7 nior^

in Äeur . ^ tieor .
Hoch »- Temp ,
Wärm , nachts

i n v

^Uchtg . Ltartc
Detter schlau

Wertbeim « eeböve 1» 1 m.
7SS .S ^ 11 ^ IS ^ 11 ^ W jfchwachj bedecktj

-tartsruye « eevötie 1^7
7S7.S ^ 12 ^ 16 j 11 j j still

Baden -Baden « eeböüe ^iu "
7S7.Z ^ 1ü ^ IS ^ 11 ^ SO ^ chwach^ albbd .^

Äillinaen Seeoove 71 . m
7S7.5 ^ 14 ^ ö ^ NO ^mabig ^« otktg ^

üetdbergervol lSchw . > i^tii «
SSS . 0 ^ 10 ^ 4 ^ NO ^ chwa » ^.-völlig

St . Blasien Seebdve 780
7 I IS ! 4 ! ! still loalbbd .!

0.S

H-S 'Allgemeine Ivltterungsübersicht .
Unter dem wachsenden Einfluß des westlichen

druckgebteles lieben gestern die Regenfülle fast "
nach, nur im Bodenfcegebiet ist es noch »u Nicdc ^ ,^
gen gekommen . Ucber ganz Europa weben za?
Winde, so dab das kühle Wetler anhält. — T̂ jaer
Westhoch sich weiter ostwärts ausbreitet , ist mit bal"
Aufheiterung zu rechnen .

Voraussichtliche Witterung bis Samstag, 2S.
1920, nachts : Zeitweise heiter , trocken, nach kalter
am Tage etwas wärmer.

Sivein -Wasieri . iinde morgens v
27. An « . 2S . -" U^

Sch « teri « s« l . . . . >,8Z m
« ol,z . . . . . . . s «̂ 7 m
Äiaza « 4 .35 m

— M
Mannheim 4.2Z m

., ?N ^

mittags 12 Ul>r
abends o Uvr



Jweit «S Blatt Karlsruher Tagblatt . Samstag , den 28 . August 1S2V Ar . 254 . Veite ?

^rbebuna von (5i » komn»cnstener durch Lohn -
. abz « « betreisend ,

bringen nacusteliend den !ufrus der Reichs -^ gierung vvm 13 . August zur Kenntnis ,« arlsrube . den LU. August 1920.
Stnansamt I.

Aufruf .
in Steuerabzug vom Lohn und Gehalt findet
!^ .e >nigen Betrieben Widerstand bei den Arbeit -
MMern Diese ilberseben , öab der von der

WinLnotweiidiakett des Reiches , wie auch der
und Gemeinden ist. Die Arbeitgeber sind

Mich dag Gesetz gezwungen , den Abzug bei der
Ä5 " ^ dl » ng vorzuuelimen und nur aus diesem
Aige jst xz möglich, die Besteuerung des Einkom -

sickern, ohne durch zwangsweise Betreibung»uaitandigcr Steuerschulden ine Existenz des Är -
„V.' krs zu gefährden . Wer sich dem Steuerabzug
vHersext , schädigt daS Jiiteresie der Arbeiter und
»5 ?>>rdet zugleich die Dnrchsiihru » » oer Steuer
^ >eve . von denen der Wiederaufbau abhängt ,
w » . ? eine erkolnreiche Verweigerung dieser Steuerwürde« er ' en.

_ M . . „ » ,von andern Steuerpstichtigen nachgeahmt
ie Reichsregierung muh das Gesetz durchWr ebenso wie » e ote Crveoung oer zeonpro -

zklitigen ükavitalertragsteuer durchgeführt hat und
>!! weiteren Oesede zur Vesteueruna des Ver¬

esterung
ie sie dte Erhebung der zehnpro -

weiterenWscns ' Gesetze zur Besteuerung des Ler
durchfuhren wird . Die Neicvsrcaieruiig

jk .entichloflen , jedem Versuche zu gesetzwidriger»
Dehnung des Steuerabzugs M

zu ge .mit allen Kräften
. "'»egenzutreten und die zu seiner Durchführung
n" Vilich,etenArbeitgeber und Beamten zu schützen :
A

° ? e,nraui aus die Einsicht und Äiäkiiguug der
N ? iterschast> die sich fast überall im Reiche bereits"«wahrt hat .Berlin , den IS. August 1g?V.

Die Reic !,Sreai «ru « a.
In Vertretung :^ Dr Heinz « .

<! n das Handelsregiiler v Band M, O , Ä . 80,

Möschen, Den Herren Kurt Hübnert und vr .
«Wi .slaus Submann in Mannheim und Karl
«Ä . sowie vr , Alfred Hammel in Karlsruhe ist
b». mit der Makgabe erteilt , dah jeder
. i^ chtigt ist , mit einem Mitglieds des Vorstands ,INnit stellvertretenden Mitglied des Vorstandes .

einem Prokuristen gemeinsam die Gesellschaft
» . „ vertreten und die Sirma zu zeichnen. Die
H^ ura der Herren Karl Wessel und r>r. Alfred
i °? mel ist aus den Geschästskrcts der Filiale" « rlsrube beschränkt .

Karlsruhe , den 26 , August 1S2V .
« od,s «heü « mtSaeri -ht » 2.

Zwangs - Versteigerung .
In Montag , de » :i». Siugntt t »2!». vormitta « S-" Uhr. werde ich in Kars ' '
?^ er - Allxe 27. gegen
. k? » ngswcge

ruhe . Zusammenkunft
. bare Zahlung im Vvll -

i>»^ - ,"u »>>ocgr , voraussichtlich bestimmt , öffentlich" steigern :
gröbere Partie Lederabfalle lalte Sohlen !,Mkrschuivsel . Holzsohlen,Strohschuhschäste , Stroh -

ubber , » ochstärte . Tonfeife . KriegSseisen : ulver ,
»Mierseise , Zalin - u . Wundpulver , Üliäuse- und
l«5," cngist , Hartspiritus . Schubsett . ^>>etallpuv ,
Ij,MmicrsatzabsäLe,k >Korbflaschen , ca. LWUGcschosz-° rbe verschiedener Gröben u . a , m .

Sesch . Gerichtsvollzieher .

Anseliikvelm SWMe.
^ °Urag über das Ausfüllen der Steuer -
krklürungq-Aormulare zum Reichsnokopser

Montaa . den 3». Augntt 1»20. nachmittags
>»». !^ 4 Uhr , im Sitzungszimmer des Landesge -

Sormulare , Papier und Bleistift

D ? r Vorttaud .

8eköll»ekreidkiu's
8pe ? izII(ur8 für tsmelnsns

»
WMiiz , ! e ? ielnver IS ! »

^ 8!r»n , ^ »ekmittaz » vkr u . adenck » »/z S vkr .
Uje . zo.—. Lrkol^e bekannt !

Su « ic ,
Kinder nur Vor - und !>Iaclimitta^ !

vas ösnklisus

Veit 1 ^ . Homdurger

Karlsruhe

besorgt sAe in äanictsck em-
sckIsAenäen Oesctiätte .

tn
Lebensmitkel - Verkeilung
der Woche vom 3V. Aug . bis 5 . Tevt . Iv ^v.

, Saserflocken e zum Preisevon Mk. l LNgegen
die Marie Nr . 2 », Einmachzntter <Ausiands -
Ivare ) 2SU e zum Preise von Mk . g.75 gegen die
Marke Nr . 30 , Speisesett 2d« e »um Preise— ' Marke Nr . gl in 'von Mk
Metz

S.SV gegen den
Metzgereien . „ . .il. Die Nückrechnung für Haferflocken erfolgt wie
üblich , diejenige für Eiuniachzucker ist bis spä¬
testens Dienstag , den 7, September , bei unserer
Markcnrückrechnung vorzulegen . Die Nest
bestände des Jnlandzuckers dürfen dabei nicht
zur Verrechnung kommen .

III. Borgeselien für die Woche vom S. bis 12 . Sep¬
tember 1920 : Süvstoss 1 Brief . Kindernährmittei ,
Karlsruhe , den 27 . August 192N .
Nakruunsmlttelamt der Stadt Karlsrube .

^ syttslssnlsgs
in jeser ttoke k»nn de! ^utknnäierter Privatbank

äurcd

KLvlldllre lZezeüzckllkt ! - Leteüigunz
^ie sickere , ansedukcke viviäenäs erbringt , ocler

Zurck
^ inzesklung von 8ps »» ge >ilvnn
welcke 6er Künäixnn ^skrist entspreckenä mit l bis

g über äem kenti <en Î 'ol-malsat - cier Sparkassen
vereinst weräen . ertolxen .

Vas gesamte ^ rbeitskaplta ! ist äurck reale nn6 stets
realisierbare V/erte in doppelter ttoNe sicl er^estellt ,

beste Lmpketiiunxen vorbanden .
^ nzebote unter 1970 ins Igxbiattbüro erbeten .

Geld
verleiht in kurzer Zeit .
Selbstgeber v , luv Mark
an aufwärts an jeder¬
mann bei monatlicher
Rückzahlung durch

Sr . Bnchleither
Karlsruhe

DraiSstraste 17.
Tprechzeii von 2 — >> llhr
nachm , Strena diskret .

MM
Lolktk-

uns ? rlv »t -vsr -

K°iiimzliii!t-lZs«s!>«r!izN

Z. sSH ? i . S .
l2sknk » f « i »>. S

f8iül , 4Z7 >Kö!!iik?s« Srie<-
slikMN : tS !>̂ >.Zlisl,k

fiiisniiömngön
kölöikungeü

kMst -lZgsletiön

ILntlUedvL LrÄvdnnLsdojm w ÜNo LtuttZarts
^ elt. ^ nsta1t>Vürtlb ?s. u . Ladens m.ltalbjalireskursen
Ilszjseliu!« lIdsssezlZvliiils kMussim

Vorbereitlmz Silk alte Sclilllprükunxen einsciil -
/ Ueber 2000 ? , ük>m?e beswnäen

/ / Leste Vei-pkiesiinz un6 Hnterdr >n^lll>x / /
/ / Antritt jetler̂ eit / /

Mutsrsomsstor duztmit Zi>, Svxtomdsr.

Anstrich der Ueberfüh -
rung der Landstraße
»tarlsrube -Durlach über
den Bahnhos Durlach ist
öffentiich zu vergeben .
Vcrdingunqsunter lagen
auf unlerem Gefchäsis -
zimmer . Hauptbahnhos ,
zur Einsicht, Dort Sln °
nebotsvordrucke erheben .
Angebote verschlossen,
postsrei , mit der Auf¬
schrift „ Laudftrancnü ^ er -
sühluiig Durlach " spä¬
testens vis Samstag , den
4. September 1!>2U. vor¬
mittags MlUir einreichen
^inschlagssrist 3 Wochen.
Karlsruhe , 21 , Aug . 1320 .
Bahnbailiulvektiou >Hbs.

Vekanntmachung .
D »e Inhaber der im

Monat Dezember ISIS,
unter Nr . 14707 bis lSSII
und Januar 1920, unter
Nr . 1 biS mit Nr . 1882
ausgestellten bezw. er¬
neuerten Pfandscheine
werden hiermit ausge¬
fordert , ihre Pfänder bis
längsiensö . September 20
auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lassen, widrigenfalls die
Pfänder zur Versteige¬
rung gebracht werden .
Karlsruhe «IS. August 20,

Stiidt . PsandleihkaN «.

XuMimelM

Wohnungstausch
von Karlsruh « n , Stutt¬
gart mögl , sof, erwünscht
Angebote mit , Nr , 2103

b ü roerö et

« er SsW
4 Z .-Woh « « ng iu j
Psorz ' -ein » mit :i >
bis S Z - Wodnnng I
in Karlsruhe ? >
Angev . anHahnel .

Pforz !,ein ». Oe »
liche 25.

MNUllgSÄM .
« rn -hial - » arlsrnhe
mod. v Zim . - Wohng . in
Br , gegen solche in K ,
in best. Lage z, t , gesucht,
Augeb , unt . Nr . 1307 ins
Tagblattbüro erbeten .

Wohnungstausch
Meine sehr schöne Z Z .-

Wobunng am Müblbg ,
Tor gea , 3 Z .-Wohnuna
der West - od . Mittelstadt
zu tauschen gesucht . An¬
gebote mit Preisana , u ,
Nr , 2097 ins Tagb lattb ,

WohnnngStauilh !
Suche meine schöne , für

mich zu kleine 4 ^ »miner -
n»oh » u » aBadez,2Mans
(elektr,Licht u . Gas ! i . best .
Lage d. Südweststadt geg .
gleichwert .S—«^iiMMer -
»vohn . in gleicher Lage
zu tauschen . Ang. unt ,
^ tr . 2l02 i . Taffblattb , erb .

'. ! lleinst . b e ff.D ainesucht
2— !! Zimmer,voftunng
in sonnig . Lage u . gutem
Hause . Ev , gegen schöne
geräum . 4 Ztmm .- Woftn,
» tauschen. Angeb . unt .

e . 2108 ins Taablattb ,

Hirschstr 70 üi 1 möbl
Zimniec mit Pension an^ a me zu vermieten .

^ ioonitrake 15> »ochpar-
terre , ist ein möbliertes

Jg . Ebev . best . Kreise
sucht L—4 Zimmer und
R«um z. Koch, Ang , u.
Nr , ÄM i , Taablaitb ,

Verb , Bolizeidoamt . m ,
1 Kind stich ! S Z .-?Soh -
uuug . würde cv . Haus -
verwalt , übern , Ana , u.
Nr , 209« i . Taablatib .

Knuniianu sucht zum
1 . Sevtember besser

VöiZl. Zi« «k.
Anaeboie unt , Nr . SIVV
in s T agblattbüro erbet ,

Beamteiiehepaar lint
3lähl >g >tind sucht f . sofort
1 - ? Ml . MM
mit oder ohne Kochgele¬
genheit , Angebote unter
Nr . 2104 i . Tagblattb . erb .

Aufsehen erregende
Erfindung : keineEin -
taasfliegel Versand -
aesch , u , Wiedervert .
tn kurzer Zeit Tau¬
sende, da Artikelreitz .
Abs, find , Prosp . gr .
Angebote an Kerd .
Neiii , Grossist , Neu -
Isenburg « 10 . Rück¬

porto e rbcten .

Lehrling
achtbarer hiesiger Eltern ,
mit höherer Schulbil¬
dung lNeifezeugn , Einj, -
^ reiw, >, für Büro von
hiesig , kaufmänn, - techn ,
Betrieb zum Eintritt v ,
sofort od , später gesucht .

. AuSWSrl , Zuschriften u .
Nr . S090 ins Taablatt -

! büro erbeten .

stellen (jMcke

Vess . alleinslelj . M
sucht gute Haushälteriu -
ftrlle oder als Stütze bei
Dame oder Herrn . Gesl,

! Angebote unt . Nr . 2098
^ ins Tagblattbüro erbet .

WWMMW

NlWuekslWderill .
perfekt a. Adler - Schreib¬
maschine für die Zeit
von 9 - 11 Uhr abends
gesucht. Angebote mit
näheren Angaben und
Honorar - Forderung unt .
Nr . 2 >r>5 ins Taabl , erb .

Snche nach ^rantinrt
a. M . gut bürgerliche

Köchin
gegen höh. Lohn , Reise
verg . ?c. M »ritz Straun ,
Frankfurt a M . . Beet
ho venilrade 2!-«. yart .

Aus 1, Sept , wird tücht.
Mädchen

ges „ dasvers . kochen kann .
>>eiii !iiii ^!«o!i!>!>v!>, Karlstr , 0 ,

Junges, , kräftiges
MiZÄHen

am liebsten vom Lande ,
d , Geleaenk , geb . ist . d ,
Haushalt . . Kochen . Ein¬
machen zu erlern, , wird
's. Haus - u, Gartenarbeit
zu kl. Kam , aus 1 . Sept .
gesucht . Villa Maisch .

Karlsruhe - Riivvurr .
Tulvcnstrai !«^ 8^

ZMtt . W . MA »
zur selbständig . Führung
eines kl . Haushalts zu
alleinstehend . Herrn auf
1. oder IS , Sept , gesucht.
Vorzustellen 4—S Uhr .
Seraner . Bn nsenstr. l .
ZWl . MiWäMM .
estl . einfach« Stütze auf
15. Sevt , gesucht . An¬
gebote Biirklinftr , 7 . III .

Lehr¬
mädchen
fürBSael -Äbteils .

sucht

SllWslvllslkjllkslllli

Schorpp ,
Kaiser - A « ?- »7.

tüchtige Kraft mit besten
Zeugn . sucht auf 1 , Okt.
passendeStellungin gröh .
Betrieb in Karlsruhe ,
Angebote unter Nr . 21l 7̂
i » S Taablattbiiro erbet .

Schreibtisch ,fast neu m . Rollverfchluh
preiswert zu verk . !>! ab.

inal !enstr,3 '.-, Slvoiheke.
1 Kiicheueinrichtnn « .

1 Ständer für Gasherd ,
1 Ehaiselongue m . Deck« ,
1 Bodenteppich , 1,öxS,5
Mt, , alles gut erb, , weg,
Platzm , zu verk . Zu er¬
frag , nachm, 2—k Uhr
Kaiser - ?lNee 1, '. i , '.-ad ,

Schaft , 2 m h , 1,10 m vr,
m , 0 Fächer , praktisch zur
Aufbewahrung von Ein¬
machgläser zu verkaufen ,
Aorkitraste '/7 , 3 , Stock,

Vorhünge ,
beinahe neu , für 4 Fen¬
ster , mit Galerien zu
vk, : Veilchenstr . 2S . III .

piano-
Gelegenheitskäufe .

nnkib, . fast neu , ^ SSM ,
eiche, dunkel , neu , Mk.
12 000 , Beides Ouali -
täts - Jnstrum « nte ,

5 Jahre Garantie .
PH . Hottcusteiu Sohn .

Karlsru he . Sos ienstr , 21 .
Zu verk. : A Geige m .

Kasten n . Boa, . 1S5
schw, Gebrock m , West« ,
gut erb, , f , miitl . Fig „
200 1 Paar kräftige
Arbeiisstiefel , Gr . 40 , 35
Mk, : Boeckkstr, 19 IU r

Gros,er « rUtall -Aussatz
mit Metallsiis , für .90
zu verk, bei Rctnnger ,"? einbrcnncrNr .

Schreiner -Volontär .
Inn « , Mann , längrre

Zeit als Zeichner in d.
Möbelbranche tätig . Ab¬
solvent einer Knnstgew, -
Sch, , möchte bei Möbel -
Schreinerm , volontieren .
Angebote unt . Nr , 2089
i » s Toablat t büro erbet .
ZNtigel kroMiei
sucht Stellung auf Last-
oder Lieserungswagen
aus 1, Okiob , oder später
Angebote u » ter Nr , 2099
ins Tagblattbüro erbet .

U Bergstrake
mehrere sofort bezieh¬
bare hiibsche Btllen
mit Gärten Mk , 750U0. - ,
105 000 - , Z10 0» >:— , zu
verlausen , ferner 2 gut¬
gehende Wirtschaften .
52u00 - Uttd 100000. - .
gröbere Fabrikgeb . mit
Dampfkraft , Transmis¬
sionen usw ., Kurhotel
mit kompl . Inventar .
Sliddeutsch . Baubüro .

Beeheim a. d. B .

Existenz .
Gutgehendes elektro¬

technischesJuftallations -
geichäft tn großer In
dustriestadt Badens ist
wegen Wegzug mit seinen
Aufträgen und Waren¬
lager an schnellentschlos-
lenen , zahlungSsäiiigen
Fachmann zu verkausen .
Angebote unter Nr . 2031
j >ic- Taablattbliro erbet .

Vertikos ,
neue , zu verk ., St , Mk.
MI« . Nähtisch«. Mk , 180.
Kaiser -A ll ee 74 «S oil .
Eich. Tisch . 1,80X0,69

Mt „ als Bügel - od . Zu -
fchueidetifch geeiau . , vrw ,
zu vk . Rudolfstr . 5 , IV.

MOMWeM
Ucle " Gasherd
mit Backofen zu verkauf ,
Schiifienftr . ki? . Laden

vantlsa ^ un ^ .
für die vielen Leweise ber -licber ?°e!l-

nalnne an dem Verluste meiner lieben krau ,
unserer xuten Butter

km lllllliülle llllller
ged . Näuker

sprechen « ir »llk -itezem Vexe llviereo der!-
iictien 0 »i>>- »us ,

k-rietlricli IVtiitter.
jVlarta Zulief .
Lert » /Vlüller .

Xarlsrude , 6en 27 . Xaxust IY20 .

Suche in westlicher
Stadtlage ^2 VMas
oder
mögl
sowie Wi ... .
kaufen , Eilangebote an
Ar . Carl Dietz ,
Roonstr . 8 Tel . 5l58
Hypoth .- u . Liegenschasts -

büro .
Gröbere

Kassette
feuersicher, neu oder ge¬
braucht , zu kaufen g« f .
Angeb , mit Angabe der
Gröfi« u , Preis unt , Nt .
2W4 ins Taablattbüro .

Weines » littelgroncr
Kachelherd . i Brand n .
Backen gut , 1 Knchen -
wage m , Gew„ üsl , Gas¬
herd m , Gestell, « iichen -
tifch. t Sctiaft zu verk. :
Bü raerstrake 2l im Hos ,

2l»!!4 ins Taablattbüro ,
Schrei vmaW .
stchtb. Schrift , neu oder
wen , gebr, . z , kaufen ge¬
sucht . Angeb . unt . Nr .
2093 ins Tagblattb , erb .

1 Emnilherd
1 schw.. S lochr . Herd

zu verkaufen , bei Riisset,
S -liivanenstrake

Zu verk . : ein i» achel -
oscn u . etn 2schläsriges
Bett . Durmersheimer -
strake 13 , wriiiii vi nkel.

Zi , vcrk, eine Schuh-
macher-Näbmaschiue mit
Garantie : Waldhorn -
strafte S2 . parter re

Fahrrad mit ^ nmmi ,
fast neu . zu umlaufen :
Kriegstr ° ki« 270 , 2.

Federilpritschenivagen ,
80 - 100 Ztr . Tragkraft u ,
eiserne Egge bill . z. verk .
bei Farn » , tÄren zstr.

Hobelbänke ,
gebraucht , zwei Möbel -
rollen . eiserne Fenster
»u verkaufen . Angebote
sind unter Nr , 2087 ins
Taablattbüro zu richten .

Getr , Dameu -Koltiim .
Gr . 44 , billig zu verkf,:

203 , 4 , Stock
2 noch iebr gilt erhaltene
erren -Änziige mittl
ig . preiswert zu verk, :

ncdlerstr , 2 -1, vart , r
:t m ^ chwarzes Tuch ,
>20 cm br .. prima Ware ,

verkauf . Preis 500" luineuitr . 7 , ^,tb . 2 . St ,
« tiefet n . <, » lbsclinhe
gut erh „ fast neue eleg .
Tanzschuhe Gr , 39 - 40
zu verkf , Sirfchstr , 54 >-

Speise - Satz ,
waggonweise , in Pavier -
säcken , per Ztr , 30,5 » .//
ab Lager Karlsruhe hat
abzugeb, : Emil Walter .
Karlsruh « , . .<! riLMr, . S52,

Ein S -I

Gröberes Unternehmen der Holz- M
iudustrie sucht zum sofortigen Eintritt M

Lehrling.
Bewerber mit abgeschlossener Mittel¬

schulbildung und gute » Zeuguiffeu wollen
sich unier Vorlage ihrer Zeugnisse unter
Nr . 2V95 im Tagolattbüro melden .

!»>HMI!Wl !I!' l,IW !i>MIWWiWlll !i

n Schwarzbrauner .
gut im Zug , weil über
zählia . »u verk, : Pfinz -
stras,e 8 , Dllslach.

SMonate alt <rein ), billig
zu verkaufen . Näherem
vaniivstr . I a im Laden

Piano
gebraucht , zu kaufen ge¬
sucht , Angeb , m , Preis u
Nr . 2009 ins Tagblatto .

VMM
u . Nr , 2100 i , Tagblattb .

LoI6 . Silber ,
? lstin

aller ^ rt , aucl» Oexen stände »
kaukt 2um böcksten preis

i. .
Kreuistrako lö .

werden sortw , angekauft
zum höchitenTagesvreife .
Stocker . Waldstraste 4 ,
Hinterhaus 2. Stock.

Me«-Weii
wenn auch reparatur¬
bedürftig . werden stets
angetanst in

«keinlnsud ' »
An - u . Verkaufsgeschäft .
Kronenstr . S2. Tel . 3747 .

Platin ,
altes Gold u . Silber »

vrennstiste .

Gebisse
kaust zu höchsten Preisen

Kaiferstr . 9 , >,
Nur v , ><»5—>/z7 Uhr nm .

IMerr
'
iM

Wer bereitet Dame ,
Untersekunda absolviert ,
auf d , Abitur vor lOber -
realschnlvl, ) ? Preisang .
u . Nr , 20M i , Tagblattb .

Vsin «
suslsii ^ iscke . xveik uncl rot ,
sinä eine V^ a ^ en , ^ ute

unä keinste lZualitäten , einge¬
troffen unä offerieren solctie

billigst .

fiMilMlklZik .
>Veingnokksn (ilung

Wein - unä l
'
nsuben Import

8teiiistr . ? S femsiisecligslik , 1SZ

Emaille - Geschirre
werden danerliar » revarieri inicht gelötet )

Geschirr -Reparatur -Ansialt körnerstrajze 38
im Hof . Telephon 1421 .

Z Ki ° Lkv ^ ss INLKelksus ^

S lMöl
I Kngkbo!

liekert
Spekserlmmer
Nerrenrimmer

' Lcklas^immer und
Kücken sekr preiswert »

> danock^ünsti ^e ^bseklüsse .
^ uk V̂ unsck ^ nklunxs ^iel

?exen d v/y Minsen.
0kk .: ^ nnnkeim !?ostamt I ,

postkack 4lv .
Kostenlose lu^ erunx bis

> Lnde ds . )s.
^ III «IIIIIIIIIIIII ! IIIII ! lIIIIIIIIIIIlII «lI » IIIN» I » M

Ukeresle

Mrtin von k ) eiligenbronn .

Noman von Hermann Stegemaan .
l8

N̂achdruck verboten, )

^ es lieb hatte . Und wie er noch mit einem
gen in der Kehle und einem dumpfen , süßen

I. . .. in der schmalen Brust
Mädchen nachschaute , das er schon nicht mehr

h^ akvb Tremel wußte nicht, wie das gekommen
Er verstand nicht, was sich begeben hatte ,«rum das Theresle so und wieder anders ge -

c>en nxn er hätte ihm nachstürzen und
sich r^ ben mögen . Er wußte auf einmal ,

Tii /

lachen Verlangen
. Mädchen nachschaut
u? ? ! konnte , da kam die Wirtin aus der Küche
^ ,

° sand ihn zwei Sitzbreiten von seinem Teller
tz

' lernt durch die Scheiben starren , und das
uen lag noch als Berg auf der Schüssel .

jetzt wird 's mir nicht mehr besser!
n. ,? ^eckt denn dem Herrn Lehrer das Schweinerle
^ schon nicht ? Und das Theresle , ja , wo ist 's

— ja , da rennt ja das Theresle !"

j . z
' e hatte , argwöhnisch seinen Blicken folgend ,

A Mädchen noch um die Schmiede biegen sehen.
<Us Tremel wußte nichts anderes zu tun ,
» seinen Teller vollzuhäufen und ttef in das
i» » ^ fahren . Er spürte noch die selige Fülle
ibn. 5 aber die Adlerwirtin stand vor

die Hände auf die breiten Hüsten gestemmt
'Ä iöm so streng auf die Gabel , daß er atz,

^ Atem zu schöpfen .
^ ">sa , so eins , wie das Theresle wächst keins

Ein ganz rabiats . Dem Strohecker sein
ik>n? schaffig ! Die Buben , die streichen

Schlaufe auf dem Kopf hat .
in, r Strohecker , der hat 's kurz am Seil . Ja ,

Wirtshaus , Ha tät 's gvt als Frau , besser als

aus einem Hof. Und rvas ich sonst mein , ein
junger Schulmeister , der mutz Obacht geben .
Essen Sie nnr , Herr Lehrer , essen Sie als weiter .
Es kostet gleich , ob Sie alles oder nur halb essen.
Und notwendig hat 's einer , der expreß da herauf¬
gesetzt ist , zum Gesundwerdeu .

"
„Ich bin schon lang nicht mehr krank "

, ver¬
teidigte sich Tremel und legte die Gabel hin .

„Da , das Stück Speck nehmen Sie noch, Herr
Lehrer . Speck ist gut für die Brnst . Wenn Sie
einmal tot sind, hernach wissen Sie erst, dah
Sie krank sind . Ja , und das Theresle , das ist
eins , wo zehrt . Da ist eS schon gut , daß eS fort¬
geht . Dem ist das Hozzental zu eng . Wie 's
der nach heimkommt , das fragt dann ein anderer ."

„Das Theresle will fort ?" stietz Tremel her¬
vor , und der letzte Bissen quoll ihm im Munde .

Ein heißer feuchter Hauch fuhr plötzlich über
seine Stirn . Sein blasses junges Gesicht erschien
schmerzlich gespannt . Die Lider begannen zu
zucken.

Da legte ihm die Adlerw -irtin dt« rote Hand
auf die Schulter und sagte gutmntig und ver¬
traulich :

„Für Euch ist 's das beste, Herr Lehrer . Für
Euch ganz gewiß . Das Theresle Strohecker
wartet nicht auf Euch. Sorgt Ihr für Eure Ge¬
sundheit und eßt brav Speck und Kraut und
trinkt brav Milch , und wenn Jhr 's ganz recht
machen wollt , so schlaft bei den Kühen im Stall .
Das ist exzellent für die Brust und gescheiter
für Euch als zu Kilt gehen unt » gar bet dem
Theresle schlafen !"

„Frau Krutzinger , das ist eine Schand und
eine Sünd , was Sie da sagen von dem Theresle ",
schrie Tremel heftig und stietz die Gabel in den
Speck , daß sie stecken blieb wie eine Harpune tn
einem Walfisch, und riß den Hut vom Nagel und
rannte davon , hinein in den Wind , der ihm den
Hut sofort wieder vom Kopfe wehten

Ein « Jagd auf des Schulmeisters Hut brachte
alle zur Schute eilenden Kinder in Bewegung ,
und zerdrückt und verbeult legte ihn der Glück¬
liche, der ihn im Kampfe als Beute davonge¬
tragen , in Jakob Tremels ^ ände .

„Sehen Sie , wenn einem einer den Hnt zu¬
rückbringt , so bringt er auch einem den Verstand
wieder , sagt man bei uns daheim "

, lachte die
Adlerwirtin , die auf der Schwelle dem Spiel zu¬
gesehen hatte . Jakob Tremel , der Unterlehrer
von Hozzenau , erwiderte nichts , sondern ging
still und nachdenklich seines Weges . Aber in
ihm war ein unruhiges Wühlen und eine sehn¬
suchtsvolle Erwartung .

Die Uhrzeiger schlichen , die Stunden wurden
zu Ewigkeiten , der Unterricht schwoll zu einem
Meere an , das thn ersäufen wollte .

Der Föhn kam nur uoch in einzelnen Stützen ,
aber dann bog er die Bäume . Zwischen dem
Hozzenberg und dem Hohen Nauden trieb er
ein Wetter zusammen , das schwarz und schweflig,
mit seltsam leuchtenden Wolkenrändern dort
hing und immer neue Dünste an sich sog. Wenn
der Sturm schwieg, klang jeder Laut erschreckend
iu der Stille . Die Hozze brüllte , der Schmied
hämmerte , datz , das Dorf hallte , und die Säge
ächzte wie ein Verdammter . Aber das Tal ab¬
wärts stand ein Stück Himmel , das leuchtete
in einem violett - blauen Glanz , und ein schwarzer
Wald wnchs hinein , der erschien mit den
Wipfeln und den zarten Zweigen wie hinge -
hancht .

Jakob Tremel mutzte immer wieder Hin¬
blicken, bis er vergaß , von dem Gegenstand des
Unterrichtes zu sprechen und den Kindern von
dem Föhn zu erzählen begann , der irgendwo in
den hohen Alpentälern entsteht oder aus Afrika
kommt .

Und er sprach von dem purpurblauen Himmel
Italiens , den er nie gesehen hatte » und von

den Schrrcegipseln der Schweiz , die er nur vom
Hohen Nauden aus einmal erspäht hatte , und
von Wilhelm Tell , der zu Altdorf vom Vogt
Gehler in - Banden geschlagen und auf das Schiff
geschleppt worden war . Und während am Hohen¬
berg der Woltonkessel zu kochen begann , ließ
Jakob Tremxl den Föhn aus des Gotthards
Schlünden hervorbrechen ^ und diesmal dekla¬
mierte er mit leuchtenden Augen , das junge
magere Gesicht von einem gespannten Ausdruck
erhellt , und mit geballten Fäusten die Erzäh¬
lung Teils von der Fahrt über den Urnersee
und dem Sprung auf die Platte .

Die Kinder saßen wie angeschlossen und
lauschten und merkten nicht , daß der Lehrer
eigentlich etwas ganz anderes sprach, daß er
eigentlich dem Theresle Strohecker seine Liebe
gestand und uichts sah als sie, nichts dachte, als
das Theresle mit den schlanken Gliedern und
dem zarten bräunlichen Gesicht und den
dnnklen blauen Augen unter dem braunen
Haar und der schwarzen Schlaufe deren feine
Seidenfransen im Wind spielten wie die Hasel¬
kätzchen , wenn die goldenen Stäubchen fliegen .

Als es vier Uhr schlug, war die Nacht ge¬
kommen . Eine dunkle , Wetternacht , die den Tag
um Stunden verkürzt hatte . Im Schulhans
klirrten die Scheiben unter dem Druck des
Sturmes . Der Lehrer schloß die Laden und saß
nun allein in seinem Zimmer . Die Lampebrannte . Er kam sich wie verwunschen vor . Auf
einmal schwieg der Wind und kehrte nicht wieder .

Jakob Tremel ging die Treppe hinunter und
tappte durch den Gang . Als er die Haustüre
öffnete , lag ein blauer Schein über dem Dorfe .
Die Hozze rauschte , sonst kein Laut mehr . Heih
strömte die Luft in langen Wellen das Tal
herauf .

Kiorttshsno folgt .)
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krMNMt Dr . kern

verreist .

rrmieumt vr . Kuni
KrieZstraöe 174 (bei cler l. eopo >ästr .)

>lon >eu ^ n « n » I «»» .

Nennen INaksn ^ ü ^ e
sus besten cleutscken u . enßiliscken Stoffen , beste
kutter ^ulsten , liefert ?u beäeuten6 lierabzesekten

preisen von l^ lc . SSV . - an .
Lelineicler Lolze . Karlsruke , Xsrlstraöe 75,

Voräerdai» , 2. Stock , recdt«.
Lrleickterte Tsklunssbeäinxunxen .

»«»«»»»»»»»»»»««»»»»»»»»»»»««»

fiseliös « Weinstube ;
Kreu - strake 29

offeriert seine anerkannt voriüzlickeo

Wsms .
I>ieu einzetrokken ,

IWI
darunter teinste <Zuaiitäten .

varms . H
» » « » » » » » » « » » » » » » » » » « » » » » » » » » » »

Vsrtsn Sie
n >« I> t , dl» Sie >l»ni »ln>>, jecker

« ssrsusksll
Indiviclllell beti»v<lelt . läöt toi Nack
u . « ii-6 ck», tta»r vietl.voller v, dickt .

l - Ioor Düppel
K»rl,rul,o , l( aiserstraLe 172,

fernsprecker 4992 .

Lroükan6lun6

. MWMüclier

ISN
»ovie

lsz« Sil Ile !liIsWWlM !I
W kür kiesige und ausvärtixe Lpannunxs -

Verhältnisse .

5tots v,iscl « r vorrätig -

UMNie -. vlMSd « . ZW
in Lallen

0Sme !Ms . 8iMi !il !ei ! etc .
in I » <ZualitSt

unä virä kudren- unä eentnerveise abxexeben de!

Reibel T Oo . ( ?. m . d . kl .
likeinkaken . 1°el . k>Ir. 445 u . 5t)4b .

vormärzliche politische

Munöartenöichtung
aus Saöen
von O . Haffner

Nr. 4 öer Heimatflugblätter
„ vom Soöenfee zum Main "

herausgegeben
vomLanöesverein Sadijcheheimat

2» Seiten I Preis Mk. 4.5» u . 20 «»«
Buchhändler - Teuerungszuschlag .

I » unsern beutigenZeiten heftigen Parteten -
kamvseö mag es ein großer Genus ; sein , die
Widersviegeiuns der politischen Kämpfe des
Vormärze » in der Mundartendichtuna zubeobachten , Wie friedlich erscheint doch all das
yegen unlere Zeit , wie liebenswürdig , wie
idyllisch und humorvoll präsentieren sich dievolitischen Kampfe unserer Großväter . Man
llt der häßlichen Gegenwart glücklich eineWeile entrückt .

Zu Sezteben durch alle Buch-
hairdlungen und vom Verlag :

« . Z. Müllers « hofbuchhanSlung m. d. y .
Karlsruhe lBaden ), Ritterstrabc 1.

MMN IIS» Zalmsl.
Grundlage , Näher , u , aufklär . Schrift geg . Einsendg .
von 2 Mt . durch Lichtdund , « urnberg «, Postfach.

Vvknung » kinrictitungon
5v « io KIni » ! » ^ Isdsl

empkieklt preiswert in
bester ^ uslübrung

ttok - Lutmsnn
relepkon 4M KsrlZPUKS Kaiserstr . 1VS

Kesicktixunx meines reickkaltiZen l_agers okne Ksukvsnx . :

k:rI <IärunA unä ^ mpkekIunA .
Irrtümer N» vermeläen , teile lcd meiner xeekrten Kunäsckakt , äenNerren ^ et^xermeistern von l<arl»ruke unä Umxekun ^ mit . äaÜ ick alsleukaber unä kaekmännlseker Kelter 6er l irma Kreis S Wiederausgetreten bin unä mein Qesckakt wieäer wie krülier allein unä auk eigene^ ecknunx veiteitukre . ^ ein Qesckakt bekinäet sick nack vvie vor

Kaiser -^ llee Sl l '
elepkon jetzct 3093 .

Lmpkekle miek xleick ?e >tix im fack ^emÄken Reparieren sSmtlicker
8>steme von ^lelsckvvülken, Kuttern , Sprltren , 5pee !c»ekne !^ern ,LckleiksteZnen, Li »- unc! Kiiklmaseklnen .

prompt- I- iekerunx unä Klonlierunsvon neuen l>i»scd!nen unä l 'rans«
nussionsanlaxen , I.iekerun? samtltcker Ersatzteile .8eklei5en von Sekelden unä /bessern Mr Wölk uuä Kutter .

von modernen KLKl»nl»sen für Li»un «j ^ »seklnenbetrieb , vmbsu »ekleekt funk -tlonierenaer ^ nl»^en naek meinem überall als kervorraZencianerkannten 8>»tem.LAmtlicke Arbeiten veräen scdnell , billig unä von nur kaclllcunäixenMonteuren aus^ekülirt. — Veste Kekerenz:en aus fleisclierkreisen.
« StMwiMZZvllMI, Mli XlI!l>S>lIgWdZIIK» » KKK VKS Karl »ruke , l( siser -Xllee 51 .

Rucksäcke
prima Qualität , eigenes
Fabrikat , in verschied.
Preislagen , sowie

Herrensportgiktel
hat abzugeben

Max Oswald ,
Sattlerei .

Karlsruhe , Schlikenst , 42 .

GWMMII
prima Qualität

fük AiköelMLgen .
Reisen werben aingekitt .
nach bestem Verfahren .Revaratur -WertstStt «

sur Rinderwagen .
Kreuest rake 7 , Hof,

N . ben Lie
kt S ^ tvn ,

^ u ^ V ,
XS ? vn ,

Van - vn ,
Motten ,

flükv ,
t » Susv ote
köiwen Sle nictitz d« sere »
tun , »>s sicli sofort »n cl»s
Iei »tonxskät>i? . Uniernedineii
ll . v . k . v . ^ntOli 8ps>ligef,

ett>li,s,fstwg» bl 7ol. 2340
wenäen

vis ?um Verlcauk oäer ?ur
/^nwenälins kommenä . Littel
uncl ^ etkoäen sinä tausenct-
kack erprobt unä bexutacktet .

kill korticlirltt l!t

llknningsi ' s
Kummi -Sesaklung

mit 8p -!i»I-^ »»c>linen
»»» eroiclil »ukxepreöt

»ckont rl », Sckukisue ,Ist unauNillllL ela» tl »cn,rle »lz k»Itbsr unU bllllz .
ilsiW NLIISl-öllofZIll» » lliilig .

Hskr»»»ok>«» mit 4d,si !»» 2S »>!'
llsia«»»«»!»» mit >d»>tii!» 25 X>i.

^ rsie Karlsruker
llummibesoklanstalt

mit Xr»ktbctri-d
Hl». >4S

fi -Ulestclle puilippstr»L«.
/^nnakme,teilen ,

NWtmvIM
^ tt . aznggs, .^ d>.

? LgIZok Xünst en klvnxsnt
— QeSkknet sb II Ulli - vormittsAz . —

? rivat - ? an2lekr »Ia5titut
tt .
2Z SokienstraLe 23

r » « usr tivrsv
, 110k In moäei 'nso ? sn ?sn , 8 «pt . u . oktodef .

Oekl . ^ nmeläun ^en erbeten .

, . Uum KK « insvi « i
!<iÄ.

lZllt dürxsrlicliez «Nil solickes
Wein » u . Vier - kestaurant .
öetcannt äurck vorrüAleke ^Velne unä anericannt

zute Kucke.
(Zualitätsweins von Z.— per 1/4 Uter an .
Qutdesul .dte, , ?emütUcd« l^Ztcal. — ?rlntt - viere.

Ltkätisckes l<on ^ertkaus .
Samsta ^, äen 23 ^ uxust !920 .

Att - tteieZsIderg' ' m ^ e>er-5
Lnäe Lexen 10 Ulu .

Sekauspiel m 5 älcteu von >Vllde!m ^ e^er-fSrster.
^ nkanx 7 vkr . '

Sonntsg , «len itg . Augu » t IS2U ,
nscbmittsgs von 4—^/z? llkr

s '

Svs ^ vmxollistöü unä Lspsllmvistsrs

aus Lsrli « .
^ apsllv : Vvrstärktvs Ltrsivdorvdsster

6es ^iusikvereinL Harmonie .
Eintritts s Abonnenten . 2 ^lk .,

<einsc !,I . l̂ ust- ! X 'clitsdonnenten 3 klk, ,
darlieitssteusr) ^ Xinllür unler ! 0 ^»liren 6le NSIkie.

^ usili-proxrzmm ZV ?kx,
üuztln ^si iit»6tL»rteneInzSnzs »uk 6er West - unä O,t-

seile aer ^estbslie <K»sseu ^»»eibst >, Lin^ nz in «ler
k.ttlinxer Strsöe unii xexenüber <lcm « »upwakvkok (kür
cien ^ierxartea vircl Xon« rti-elll nickt ertioben ).
Lei »clileclitem Wetter fln «iet lile V»r»n»taltunzIm xroken f'e. tliailessal , t»tt . (Merdei »uberäem

Linl-ltikarte erioraerlicli.)
^ benäs von ^ - 8- 12 vkr in 6er restkalle

( ZrsKs ?
Zomm « rns « i,ts - SsII

mit XabarsN
ksllorcbester : lVtusüivei -ein Harmonie .
I-eitung : Komponist unci Kapellmeister Paul

Vincke aus Lerlin .
Tanzileitung : Hok-olotsn ^er a . I) . i^icliarc !

^ Ilezri .
^ ltwii ' kencle im Kabarett : Fräulein Alarla Qentsr ,
Sckauspielerin ( l_ieäer ?ur l^ ule , keltere Vortrage ), Lckau-
Spieler Paul ^»iiller ( l1umor >st!scke Vortiä ^e), frau OZZaQe^er -IVtertens, Ian ?meisterili , fräulein Xnn ! tteuser ,lan ^lcüastlerm » klckarä ^ llezrl , ttoksolotäueer a. v .

(neuere unä Kunsttänze ),lan ^oränun̂ (neuere unä altere 1°än?e) unä Kabarett -
Programm 50 ? kx.

vlumenverkau ? u . Restauration Zn 6en SallrNumen .
LZntritt lv Allk. einscklieLlick I-ustbarlceitssteuer , suöer-

äem äie üblicke ^inlaükarte erkoräerlick . Kincler kaben
keinen ^ utrltt
Vorverkauf ab 27 . äux . Tum Ltaätzartenkontert bei :

Lest , Äzarrenxescliakj , KaiserstraÜe 1l3, l 'el 38 .̂0,kronner . Staäl̂ aiteneinnekmer,Voert , /v(us>lcalienkaacjlunL» KaiserstraKe 159, l 'el . bZS
flüxe , ? iL »»rcn^esckäkt, KaiserstraÜe Sl . Tel . lSZV,freunclliev , 6portlie »euäkt, Kaiserstrake 185 , -l 'el N50 .(Zsbm, ^ixsrien^es^käkt, i^urlacke , /Vltee 4, T el . 1S5Z,Heller , ÄLarrenxescnäkt , KaiserstralZe !79, ^el . ! 84Z.ttolTsebun , Kaufmann , >Veräers' ralZe ^8. l 'el . 503 ,Knautt . ?apier )ianätunL , KaiserstraLe t>3, ^el 125^IV̂s^le, ^ i^airen^esckatt , kzarktplat ?. l 'el . 450 ,/^ orloek , (Z.m.b. rt ., ÄAarrenZeseu . , !<arl-1' rleäriekztr.26 ,l 'el . / öS»Müller , kiuslkalienkanälunx , Kaiserstraöe 124 a , l 'el. 383,^ eukelclt , ^lusilcalieniianätun ? . >ValästraÜe 39 . l 'el . 2577 .Kenner , Ä ^ arrengesetiiM . t>KMppstraÜe I , l 'el. 2641 ,Leemutk , Ltaätxarteneinnekmer ,SülicteucsekeL^ IZarrenbau », LclceXaiser- u . t̂ erieustr.
I 'akei , lNusilcalienksnälunx , Kaiserstraöe 82a, l 'el . 1647 ,l 'öpper , ^ lxarrenxesckkkt . Krleestratte3 a . l 'el . 5286 ;

»um Sali un «t Kabarett nur bei ^ usilcalienkanälunefritr Müller . KaiserstraSe 124a , l 'el . 383 , Kaufmann
L«l . ftüxe , Ä ^arrenjzesekKtt. Kaiserstr . 51. lel . 183u, u. b .
Ltatltsarten - Linnekmer vronner (Westseite äer^estkal .e ) .Tu^anix ^um öallsaal

ŝen unä
äurck äie beiäen Kleiäer-

s über äie äu>eren Qalerietreppenaut äer Ost-^blaxen
mä Westseite äer festkalle.

KauoZ,vs ^doT Im S » >tsa » I.»
l>Iack Lckluü äes Kalles j12 VKr) 6traLenbaknverkekr

tack allen kicktunxen.
8tÄcItx « rten -com Mission .

Kurkaus unä Restaurant

Wilkelmskoke
^ elepkon S7 LttlinSSN ^ elepiion S7.

Sonntag , cien 29 . ^ uZusl , nackmittaxs

künstlei - lionziert
bei jeäer ^ itterunx.

?ür bestmöxlickste Kewirtunx ist xesorxt.
Lesonäers z:u empkedlen :

iielelilisüize „sms ui»! tzlte ZpekLii.
Lutgepflegte Is Wellie. — Kzflee u . Kuelieii .

I !<s >8es8ts3ke m .
loitoixii . iii . - ii . imt . IIIIII », IUI , II ,

Itun novk 4 ? sg « l

Die Vampire

Hui » novk 4

Der Sckreclcen
6er Detektive !

iiMüÄzz km !l

vo!IIlommen»ter Lri»tü äer
? lpplii>!i»e.

Ko «teii!oser Vertreterdesuck
f . Lvknivk ,Korlsi -uke L »-ie»)

X« rnerstr. Z, l 'el . 505S ,

! letzter

Ad kliii «»» «: !, ,
! »liv gnoSe

Llutliock ^ eit . — I
Zl. vss ^ nde «ler Vampire .

. Ksttsr övrKZsnsekdei ?

KZngs - Ksrliuin - ttviZknittvI
pat . amil . xesck .

^ u?»vkenerre ^snc!e ^ rkinciunz?, raclioaktive , ultraviolette per »
manente Lestraklun ^» Llan^enäe tteilertolxse bei l ûpus . /<ussc !ilai<, nasse
unä trockene bleckten , ^ a^en-, V rm>. !>li ^ren - , tter ^- unä k' rauenleiäen . l uber -
lculvse, /^stkma , Liokkweckselkra.lkkeiten , Oonorrkoe etc . Kein ^eitienaer ver -
»Aume unseren Vertreter ru besucken . ^ uslcunkt kostenlos

^ Vnuvkkeiiung oiinv Oxienstion >1»
auk natürlickem >Ve ?e mit vr . meä . ti . /V. ullers ^ aäium - örucZikeilapparat
„ probata " , okne f :c'er, okne Qummlbanä unä okne !>ckenkelriemen virä äersckwerste vruck ^urüekgekalten , l 'ag u . diackt tragbar, lästixer l)ruck u. >Vunä -Verden aus '-escklossen . ^ lanxenäe Anerkennungen , Konkusren ?los äastekenä.Kein Linsprit - en , keine ^ ecilkamente , einriß ciastekenäes Ver-kakren , pe -'mant.nte raäioaktĵ e-, u traviolette kestraklunll .Unser Vertreter ist am /KontaZ. 3V . /Vu^ust in Karlsruhe ttotelrur Lonne v . 10 Ubr vorm . bis S Ukr naekm . mit Mustern Tu spreeken .

lli - , MltUv «» vis », Hisnnkeiin , postlaoh
cken . »

Wll ' MkN
werd angefertigti ilvlm«r,Ulumenstr .7 , Seitv . '̂ . ^ t ,

V ^ KXKllf
,!.II» IllIllIII . t.III.I.I.. . I^N!
LL lii -ksl 22

I treppe lioot,
Im «aus » llei'

fitkrradiianlliung
Vater

8kmt ! ioks
k< öuköitvn in

k
^ kl ^ kN

aller krt
elvgetrofssn .

Kroks ^ usvslil
Häkigs preis « .

I V . l . eliinsn ?»

SelKliMkÄ
-

glän ^enclste Lriol ^e mit
meinem versteübsren

Lasten, tlsa »,
preisxelc ' önt auk cieM
Ig . ^ er/lekonzreö un<>
int . l^ z'AieneaussiellunL

vtesäen I ? l1 .
sprecdsn sm

I»!itt«!i!!d, lisii 1 , 8spteaidŝ
l» XSllZllliio „ tlütö ! ÜSÜllM

von 10—4 vkr .
k . Menzel .

°S
'

Stuttgart , tteßölstr ^
ss « » A

» Körren - uo6 Vsmen »8to5ke z
in allen Preislagen u . xuten (Zualitkten, Fsovie keine ^ »ak - Arbeit einpkieklt O

2 I vi t^ knmynn iisrr«»- voll vsmea -sekaeiösrei . A
^ ^ özmlnailtt , Stottrssts unä 8el,aeiä «ssM«l. O

V^eräerplat - 3Z. O

Kii!re ? lir!erte ksümilllteclleii
t Vulst unci vr »kt) , ^»r»nti?rl tizltdzr ,
von Ittk. ZV.— «n . in »llen Oroijen

unii fsknnsrl - vLsken
weräenk»ckxemkg vulkanisiert .
Lei ^ nkraßen Rückporto beilexen .

lZWmi - ksflZssius - unl! Vll !kgni8igs - ^.n8istt
vurlack . ^ ammstrake II .

Nochmals Eingang von nousn

! klocleilen !
! NM .

Westenästrasse 29 b . !
^ Lelcannt saubere^ uzküdrun^. Lcknelle I-iekerune - ^

Gottesdienste 29 . August .
Vvangelisch« Stadtaemelnde .

Stadikirch - . >,LS : Stadtv . Kammerer . 10 : Stab ' '
Vikar Kammerer .

Kleine Kirch «. S : Stadtvikar Münzes .
Schlosjkirch « . 10 : Oberhofprediaer bischer,
^ odanueökirche. MO : Stadtvikar R . Brecht,
Chriswskirche . 8 : Stadtvik , « übler . 10 : P

venvalt , Hemmer. K12: Kindergottesdienst . Sta >"
^

ft>emeind«hanS der Weltstadt . 1V: Stadtolkak

Lutderkirche. MV : Dtadtvikar Bab . ^ 12 : Ki" '
deraottesdienst . Stadwikar Bab . ^Ttädt . Arank «»ba»ö. 11 : Stadwikar Steinw ^ .

DiakoniNe- hauskirch« . Vm . 10 : Pfarrer Eibl " ,
abds . V-8 : Psr , Sidler . . ,sBeiertheim S : Cdrlstenl . Stadtvikar Nun »« '
',->10 : Stadtvikar N ! ün,el . ^ 11 : Kinderaotteso -
Stadtvikar Mlimel ,

Karl -striedrich - Gedächtuiskirck« «Stadtteil
bural . ?41v: Gottesdienst , Stadtvlr . Schulz lKo»
lekte für Guftav -Zldolf - Verrin ) .

Abendandachten .
Lutderkirche. Don nerstag 3: Stadwikar BaS -

Evans . Stadtmillio « . Adlerttr . W , 4 :
srauenver . d , Schw . Luise : v—9 : Madaicnt ^
Oberkirchenratsgeb . : abds . M : Blaukreuz - ^ '. '
Kreuzstraft« W : 8 : Abendnottesd , Ansp. S >t>m>o
— Mittwoch , abds . 8 : Bib «lstunde . Stadtm, ,
ber , Predigtausaabe . — streitag , abds . 3 : Dll-c
stunde. Sch«sfelftr , 37 . 1 . Stock, ^Evaua Bere >nskans Amalienstr , 77 Bm >> ,
Sonntagsschule : uackm, 8 : All« . Verlauinitt " . .
Stadtm , Wieler : 4 : Junasrauenverein : abds . , ,
Alls , Versammlung . — Dienstag , nachm, 4 :

u . weoetsitunoe . — » reiran . aoos , <.
schulvorbereituna , — SamStag , abdS. 8 :
stunde siir Männer und Jünglinge . gz.Ev - »aelisch -l«tb«rilche Kirch« . WaldSornstr . ^
10 : Gottesdien st , — "

SaiSolisiv« Stadinemeiade .
St . StevkanSkirch «. M : strUbm . m , Monal »

kommun , s, d . Dienstbotenkonar , u . Dienstbo ! ^
verein : 6 : Sl . Messe m , MonatSkommun , süi " ft
Frauen : 7 : Sl . Messe : 8 : deutsche Singw . >

Z -
Pr « d . : ^ 10 : Hauvwottesd , mit Hochamt u , Pr ^ i

Kindergottesd , m , Prcd, : ^ lZ: Vesper ,
Bersaminl , d , Dienstbotenkonar , in der St , ^ >,
zentiuskavelle . — Kreitaa «Herz- Jelu -Sretta ^ .
Vorabend : Beichtaelegeiih. : mora , „7 : V«rz - -̂ ^
« mt : abdS . iLS : B« rsamml . d . Müunerkongr .
der St , Binzentiuskavell « .

Alt «s St . BiirzcntinÄiaus . 8 : Amt ,
St . Brruharduskiribe .

' ^ '
8 : deutsche Singm , m .

us . s : AMt. ^S : ftrübm, : 7 : Sl , MN
Pred . : M0 : Pred -at ^

Hochamt: !^12 : K 'inderaottesd . : ^ 8 : Andacht

^
il . Dreifaltigkeit . — Nächsten Freitag . 7 :

Liebfrauenkirib «. S : Frübm . mit Monatsko ,
munion d . strauen : 8 : deutsche Singm . m ,
-/-10 : Hauvlaottesd . mit Amt n . Prcd, : 11 : Ki » °
gottesdienit : ^ 8 : V«Iver . — Freitag . 7 :
^

St . N»nifatlnskir «be. S : Friibm : 7 :
8 : deutsche Singm , u Pred : MO : Hauvtaon
dienst . Hochamt u . Pred . : K12 : Kiudergotte ^die '

Lndwig -WrlSelm -Kr -Nikeubeim. Gottesdienst sa ^

St . Pei«r- und Ponlöktrchc . S : tzrübm, :
natskommun d , Frauen : 8 : deutsche Gingm, . ^ .
Hauvtgottesd . mit Pred . u . Hochamt: !612 -
goltesdienst : zLR: Andacht ,ur hl . Familie ,

A« i« rlbeim «St . Mi -l« «lökirchel. >.'<1: Beillli
^ 7 : Frlibm , mit Austeil , d , bl , Kommun, : s ,
sche Sinam . m . Pred . : M0 :

aottesd , m . Pred , u , Amt : °/-2 : CSristcnI .
Iiinal . u , Möschen : ? : Andacht i» r die Ab « e
benen . — Donners ^ " , abds . 8 : Beichtael , . .^ l,
tag : 7 : best , Her, - ^ « su - ?imt : v , g U . an : Be >̂ °

Grlinwiulcl «St . Io ' csskirck?) . 0- 7 :
7 : Frllkm , m , Austeil , d , bl , Kommun, ,
Hochamt m , Pred . : 2 .AI Ubr : Wallfahrt ,^ 5/beim : 8 : Prediat u . And m . Sea , in der F >.
sabrtSkirchc: VW Mr : Rttcksabrt Fahrvr . ^ '^ ei '
— Donnerstag n , Samstaa : 4 : Beichtgel.
beim : 3 : Prediat

^
u . And m . Sea , in der' rtSkirchc: KW Uhr : Riicksabrt , Fabrvr , >̂ 5«

Donnerstag n , Samstag : 4 : Beichtgel . ^
'xV

t ag : A7 : Herz- J « su»Amt mit Litanel u ,
Ait - katliol Stadtaemeiude lAnserstcbuua ^ k' ^ pfr.

MV : Deutsches Hochamt mit Predigt . St - i>"
Kaminski .

Friedensklrcke der Metb - Gcmeind « Karlstr
Vorm , M0 : Prediat , Prediaer Nitcker: U/ . A g:
deraottesd, : nachm. 4 : Iungsrauenbund :
Sonntagabendleier . Gesänge und Ansprawe .
Sozialismus Jesu . — Mittwoch , abds . 8 - "
und Gebctsstunde

.̂ ionokirib ? der Ev Gemeinichast Beiertk .
Allee 4 . Vm . MV : Gottesdienst , Prcd , Grov - -
Kindergottesd . : nachm , !44 : Prediat , Prcd ,
— Dienstag , abdS . 8 : GebetLveriamml . ^
nerstaa , 8 : Bibelstunde , . . . KW'

»ienavoltolilch « «ttemeinde . Gartenktr »v» - - g:
W u . nachm. 4 : Gotksd . — Mittwoch , avos -
Gottesdienst .
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